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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Geilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).
In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0.70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
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Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haasenstein u.

Vogler,' G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finde»
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Strafien-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

20. Jahrgang. J Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige» für sämtliche in- und ausländische Zeitungen tu Originalpreise« ohne festen Aufschlag. 29. Jahrgang.

J\$ 28.' Byetnfrttfg, Ds««e*rt<rg, de« 2. 1905.

Die fozialdemokratischen Vertreter im Reichs¬
tage mächten dem jetzigen Rckchskanzler, der ihnen
in so manchen Dingen nicht zu Willen ist, zu gern
in irgend einer Weise an den Kragen, möchten ihm
den Prozeß machen und ihn beseitigt wissen. Dazu
aber fehlt es an jeder gesetzlichen Handhabe. Um
eine solche zu begründen, beabsichtigt die sozial¬
demokratische 'Fraktion, in einer Resolution zum
Reichsthaushaltsetat ihren Wunsch zum Ausdruck zu
bringen, es möchte Don den verbündeten Re¬
gierungen ein 'Gesetz ausgearbeitet werden, durch
welches dem Reichskanzler eine größere Verant-

. Wörtlichkeit über sein Tun und Lassen in politischen
und finanziellen Fragen des Reichs auferlegt wird.
Das 'heißt, man will die Tätigkeit des Reichs¬
kanzlers mit Stricken und 'Galgen umgeben. Es
steht zwar, außer Frage, daß die verbündeten Re¬
gierungen solchen Wünschen nicht entgegenkommen
werden, gleichwohl erscheint es geboten, sich mit
einem solchen Antrage zu befassen, schon deshalb,
weil die Antragsteller mit derartigen Wünschen eine
große Unkenntnis über die staatsrechtliche Stellung
des Reichskanzlers verraten.

Die Stellung des Reichskanzlers als solcher
hat eine viel geringere Bedeutung, als gemeinhin
geglaubt wird. Verfassungsmäßig hat. der Reichs¬
kanzler die Geschäfte des Reiches wesentlich nur in
formaler Richtung zu leiten und ist nur für formelle
Fehler und Versehen verantwortlich. Der Reichs¬
kanzler hat die dem Bundesrat zur Beschlußfassung
zu unterbreitenden Gesetze, Reichsbudgets, Be¬
schwerden, Anträge usw. vorzubereiten und zur
Vorlage zu bringen, den Vorsitz im Bundesrat zu
führen und für Ausführung der Bundesratsbe¬
schlüsse Sorge zu tragen. Im wesentlichen also
bekleidet er beim Bundesrat die Stelle eines
Generalsekretärs, die der eines Generalsekretärs
irgend eines größeren Vereins ähnelt. Auf den
materiellen Gang der Reichsangelegenheiten hat
der Reichskanzler als solcher kaum einen Einfluß.
Solchen Einfluß kann er nur gewinnen, wenn er

gleichzeitig preußischer Ministerpräsident und als
solcher preußischer Bevollmächtigter zum Bundesrat
ist. Dieses staatsrechtliche Verhältnis ist vom Reichs¬
kanzler Fürsten Bismarck wiederholt eingehend und
mit großer Klarheit dargelegt worden und es trat
namentlich deutlich zu Tage, als der Fürst den
Versuch machte, das Präsidium im preußischen
Staatsministerium an den Grafen Roon abzu¬
treten. Gar bald merkte der Fürst, daß ihm sein
'Einfluß auf die preußischen Angelegenheiten und
damit auch auf die des Reiches entzogen war, trotz¬
dem er Reichskanzler und preußischer Minister der
auswärtigen Angelegenheiten war.

Für das, was im Reiche geschieht, trifft wesent¬
lich die Verantwortung den Bundesrat und seine
Ausschüsse. In den Ausschüssen haben wir die
RÄchsministerien zu erblicken. Den Bundesrat
aber oder seine Ausschüsse zur Verantwortung
ziehen zu wollen, ist wiederum ganz unausführbar,
denn die Bundesratsmitglieder sind wieder nur Be¬
auftragte ihrer Bundesregierungen. Man sieht,
es ist ein ganz eigenartiges Staatsgefüge, das
Deutsche Reich. Aber es ist nun einmal so, und es
ist ja bisher auch ganz gut gegangen. Daß die
Bäume nicht in den Himmel wachsen, und der
Bundesrat nicht machen kann, was er will, dafür
sorgt der Reichstag, aber dieser hat auch nicht die
Mächt, den Bundesrat zu irgend welchen Hand¬
lungen zu zwingen. Das zeigen die vielen Be¬
schlüsse des Reichstages, wie z. B. die Diätenfrage,
die vom Bundesrat konsequent abgelehnt werden.

Will man den Reichskanzler zur Verant¬
wortung ziehen, so könnte man ihn nur als preu¬
ßischen Minister der Auswärtigen Angelegenheiten
fassen. In Preußen aber besteht bis jetzt kein Mi-
nisteLverantwortlichkeitsgesetz, obwohl es durch die
preußische Verfassung versprochen worden ist. Die
preußischen Minister werden lediglich -durch das
Vertrauen des Königs in ihre Stellung berufen; so
lange sie dieses Vertrauen genießen, bleiben sie in
ihren

_
Stellungen und tragen die Verantwortung

für die Regierung. Keine andere Macht und auch
kein Landtag kann einen preußischen Minister aus
feiner Stellung verdrängen. Das haben die Mi¬
nister wiederholt und auch noch in neuester Zeit
ausgesprochen. In Preußeu regiert der König nach
Maßgabe seiner besten Einsicht und der ihm allein
zu Gebote stehenden besten Information über die
Bedürfnisse des Landes und Volkes.

Ein preußischer Minister handelt wie jeder
andere Staatsbeamte auch nach Bestem Willen und
Gewissen. Fm Gegensatz zu anderer; Beamten, die
'dem Beamtengesetz voll unterstehen, kann er jedoch
jederzeit entlassen werden. Handelt der Minister
wider

_
besseres Wissen und Gewissen, so kann er

im Disziplinarwege zur Deran.twortung gezogen
werden, aber eine besondere MinNevverantwort-
Lichkeit ist noch nicht -gesetzlich festgelegt. Die

Stellung des Reichskanzlers erscheint uns durch
die Reiichsverfassung genügend umschrieben zu sein,
und das, was der Reichskanzler nach dieser Ver¬
fassung zu vertreten hat, erscheint nicht bedeutend
genug, um 11)11 mit Stricken und Galgen zu um¬

geben, selbst nicht für den Fall, daß er als fehl-
barer Mensch auch einmal gründlich daneben haut.

J>er Krieg.
General Kuropatkiu meldet vom 29. Januar

ausführlicher: Am 28. Januar um 7 Uhr abends
griffen die Japaner auf beiden Seiten der Eisen¬
bahn an; nach einer Stunde wurden die Japaner
durch Artillerie-- und Geworfener zum Rückzug
genötigt. Auf unserer Seite wurden drei Soldaten
-getötet, drei Offiziere und 32 Mann verwundet.
Zur gleichen Zeit rückte der Feind auf der Man¬
darinenstraße gegen Sandioza vor, stellte das Vor¬
gehen aber später ein. Um by2 Uhr abends an

demselben Tage wurde der Angriff auf Santaitze
und Äabatay östlich von Landepas eröffnet. Nach
vorbereitendem Artilleriefeuer wurde Santaitze
vollständig, Laibatay zur Hälfte eingenommen.
Unsere Verluste waren unbedeutend, die Haltung
der Truppen ausgezeichnet. In der Dämmerung
zogen sich unsere Abteilungen, nachdem sie ihre
Aufgabe erfüllt hatten, nach Chouandi zurück. Die
Japaner verfolgten uns nicht. Am 27. Januar
stieß eine unserer Kolonnen bei Khergoutay auf
feindliche Infanterie, von der 'sie beschossen wurde.
Die Japaner zogen sich in fluchtartigem Rückzüge
nach Südwesten zurück. Wir verfolgten sie und
zwangest sie, 'sich- aus einigen Dörfern zurückzu¬
ziehen. Unsere Kolonne näherte sich dann Lan-
dugou.' das von einer Abteilung Japaner mit Ar¬
tillerie besetzt war. In dem Kampfe, der sich ent¬
wickelte, griffen die Japaner eine unserer Batterien
unter dem Feuer der Artillerie an. Ein Kavallerie¬
regiment -griff die Japaner an und zog die Auf¬
merksamkeit des 'feindlichen Artillerie- und Jn-
'fanteriefeuers auf sich; wir erhielten Verstärkung
und zogen uns daraus zurück.

Nach einem Telegramm des Generals Grippen-
berg an den Kaiser vom 29. Januar ergriffen Teile
der zweiten Mandschureiarmee am 25. Januar
gegen den linken Flügel des Feindes die Offensive,
nahmen die befestigten Dörfer Hud'sigoutse, Tschi-
taitze, Namyöey, Khailotoza und Khoanagantan;
um 11 Uhr abends nach einem blutigen Kampfe
wurde Kheigoutey in Besitz genommen. Am 29.
Januar besetzten wir Santaitze, Labatay, es gelang
uns aber nicht, Landepas zu nehmen, da die Ja¬
paner, teilweise verstärkt, die Offensive ergriffen.
Auf der ganzen Front Mischen Khergoutay und
Sandepu dauerte der Kampf zwei volle Tage. ^Alle
Angriffe wurden durch die Truppen zurückge-
slchlagen. Me Tapferkeit ist über jedes Lob er¬

haben. Die Generale Mischffchenko und Kondrato-
witsch 'sind leicht verwundet, die Haltung der
Truppen ist ausgezeichnet.

Ein weiteres Telegramm des Generals Ku-
ropatkin vom 29. d. Mts. meldet: Die japanischen
Verlüste sind sehr erheblich, viele wurden durch
Bajonette und Säbel niedergemacht. Die Gesamt¬
zahl der Gefangenen steht noch nicht fest, nach vor-

läufigen Meldungen beträgt sie jedoch mehr als
300 Mann. Unsere Verluste bei den an der Front
stehenden Abteilungen betrugen gestern 5 Offiziere
und 50 Mann. Die japanische Offensive zeugt von

Unentschlossenheit. Die Haltung der Truppen ist
ausgezeijchnet.

Ein Telegramm des Generals Kuropatkin
vom 30. Januar be!sagt: Unsere Truppen auf dem
rechten Flügel hätten eine in den letzten Kämpfen
gewonnene Ortschaft besetzt. Me Japaner ver¬

suchten zweimal Baitaitse wiederzuerobern, wurden
aber zurückgeschlagen. Unsere Artillerie beschoß mit
Erfolg Sandepu, wo sich viele japanische Truppen
befinden In der Nacht waren 20 Grad Kälte.
General Grippenberg meldet unter dem 30. Ja¬
nuar in Ergänzung eines Telegramms vom 29.,
daß der Feind am 28. abends 7 Uhr den Angriff
auf eine aüf unserem rechten Flügel stehende Ab¬
teilung erneuert hübe. Bis Mitternacht seien vier
Angriffe zurückgeschlagen worden.

Der Petersburger Telegraphenagentur wird
aus Sachetun vom 29. d. M. gemeldet: Der An¬
griff der Japaner bei Landungou wurde zurückge¬
schlagen; es ist jedoch die Kavallerieattacke des Da-
gestanregiments, welches gegen eine japanische Bat¬
terie vorgegangen war, durch feindliches Schrap¬
nell- und Gewehrfeuer zum Stehen gebracht worden.
Die Verluste auf russischer Seite in der Zeit vom
25. bis 28. Januar betrugen 10 000 Mann, dies
ist nur ein geringer Teil der an den Kämpfen be¬
teiligten Truppen. Me Verluste der Japaner sind
sehr groß; 300 Japaner wurden gefangen ge¬
nommen.

Der. Korrespondent des Reuterschen Bureaus
bei Okus Armee meldet vom 29. Januar: Nachdem
die Japaner die Russen über den Hunho getrieben
hatten, setzten sie die Beschießung des Feindes auf
der ganzen Linie von gestern nachmittag bis heute
mittag fort. Die Russen antworten nur schwach.
Me Japaner suchen jetzt Kuropatkins rechte Flanke
zu überflügeln.

Die Londoner japanische Gesandtschaft ver¬

öffentlicht einen Bericht Oyamas vom 31. Januar,
welcher besagt, daß seit dem 25. d. M. in den Richt¬
ungen nach Litajenten, Chenchiepao und Heikatai
nicht weniger als 1200 getötete Russen im Felde
zurückgelassen worden seien.

In.Tokio glaubt man, daß der Verlust von

Heikatai die russische Stellung schwächt und wahr¬
scheinlich eine wesentliche Frontänderung in diesem
Teil des Kampfgebietes notwendig macht. JDie Ver¬

teidigungswerke von Heikatai sind sehr stark; die

Japaner halten jetzt die russischen Verschanzungen
besetzt. Da der Erdboden gefroren ist, ist es tat¬

sächlich unmöglich, neue Verteidigungswerke zu er¬

richten.
Die Japaner nahmen den englischen Dampfer

Wynfield, der mit Konterbande nach Wladiwostok
beladen war, auf der Höhe von Jesso weg.

Die Hullkommission.
Paris, 31. Januar. (Hullkommission.) Die

Sitzung wird um 10^ Uhr vormittags vom Ad¬
miral Fournier eröffnet. Sehr viele Zuhörer sind
anwesend; alle Plätze des diplomatischen Korps sind
besetzt. Der russische Botschaftsrat Nekljudow er¬

klärt, mit Rücksicht auf die Wichtigkeit, die der eng¬
lische Kommissar O'Beirne der Rolle des armierten

russischen Hilfskreuzers Kamschatka bei dem Zwi¬
schenfall in der Nordsee zuschreibe, sei die russische
Regierung, die' volle Klarheit über den Zwischen¬
fall zu schaffen wünsche, bereit, den Schiffsleutnant
Walrond von der Kamschatka Aussagen vor der
Kommission machen zu lassen; er werde noch vor

den drei anderen bereits zitierten Offizieren er¬

scheinen. Der Präsident Admiral Fournier -erklärt
sich damit einverstanden. Nekljudow bemerkt, da
der Eid nach russischem Gesetz eine rein religiöse
Zeremonie sei, würden die- russischen Zeugen auf
ihre Ehre schwören. Hierauf macht Leutnant Wal¬
rond in russischer Sprache seine Aussage; sie wird
heute nachmittag, ebenso wie die der anderen Zeu¬
gen, verlesen werden. Sodann macht FregaÜen-
kapitän Elado vom russischen Panzerschiff Knjas
Suworow, stellvertretender Stabschef des zweiten
russischen pacifischen Geschwaders, seine Aussage.
Die Sitzung wird hierauf nach halbstündiger Dauer
auf heute nachmittag vertagt.

In seiner Aussage erklärte Leutnant Walrond
von der Kamschatka, daß er am Morgen des 22. Ok¬
tober eine Kanonade hörte und Torpedoboote
in einer Entfernung von 10 Kabellängen sah, sowie,
daß die Kamschatka nach Austausch von drahtlosen
Telegrammen mit dem Admiralsschiff sich mit dem
Geschwader wieder vereinigte. Kapitän Elado sagte
aus, daß er gegen ein Uhr morgens am 22. Oktober
ein Schiff bemerkte, welches die Scheinwerfer als
ein Torpedofahrzeug erkennen ließen. Das
Admiralsschiff sowohl wie die anderen Schiffe er¬

öffneten sofort das Feuer. Ein zweites Tor¬
pedoboot wurde darauf in einer Entfernung
von 15 Kabellängen entdeckt, wie auch einige Fischer¬
boote. Man gab Befehl, auf die Torpedoboote zu
schießen, aber dabei zu vermeiden, daß die Fischer¬
boote getroffen würden. Die lchteren jedoch ver¬

änderten fortwährend ihren Kurs und die beiden
Torpedoboote verschwanden hintereinander, wäh¬
rend man auf das erste 4 Minuten, auf das zweite
10 Minuten lang feuerte.

Die Lage inRußland.
Nicht nur über die Stadt Warschau, sondern

auch über die Gouvernements Lodz und Petrokow
ist der kleine Belagerungszustand verhängt worden.
In Warschau bleiben auf Anordnung des Polizei¬
meisters die Haustüren geschlossen, nur die Haus¬
bewohner erhalten Einlaß. Zwei Infanterie- und

zwei Dragoner - Regimenter sind hier ein¬
getroffen. In der Marschallstraße fand am Montag
eine große Volksversammlung statt, die aber ruhig
auseinanderging. dennoch kam es an einigen
Punkten zum Handgemenge mit der Polizei und
den Truppen, wobei einige Personen ge¬
tötet und viele verwundet wurden. —

Infolge Unterbrechung des Telephonverkehrs er¬

halten die Berichterstatter keine Auskunft, die Zahl
der Opfer ist daher unbekannt.

Drahtlich wird uns weiter gemeldet:
Warschau, 1. Februar. (Telegramms „Wvr-

schawski Dnewnik“ 'berichtet über den Ausstand und

die Ruhestörungen am 27. und 28. Januar: Ein

Teil der Arbeiter streikte morgens um 7 Uhr und

zwang durch Drohungen andere, sich ihnen anzu¬
schließen, so daß nachmittags um 3 Uhr in den

meisten Fabriken die Arbeit ruhte. Ausständige
schleuderten Steine -gegen die Polizei, die einzelne
Schüsse abgab, wodurch zwei Personen getötet tour-

den. Me Ruhestörer raubten die Läden
und Branntweinbuden aus und demo¬
lierten sie. 18 Verhaftungen -wurden vorge¬
nommen. Abends waren 15 000 Arbeiter aus¬

ständig. Am frühen Morgen des 28. war es an¬

fangs ruhig, später wurden Straßenbahnwagen an¬

gehalten und die Fahrgäste zum Aussteigen ge¬
zwungen, so daß der Betrieb eingestellt werden

mußte. An manchen Steller: in der Stadt wurde

Feuer angelegt und die Läden ge»

p I ü ndert. Militär tritzb die Menge, die Wider¬
stand leistete, auseinander. Abends wurde eine
Barrikade errichtet, von der aus das Mi¬
litär beschossen wurde, welches dann die

Ruhestörer zerstreute. Jetzt herrscht Ruhe
und die Arbeit wird wieder aufgenommen.

Neu in den Ausstand getreten sind in N <a r to a

die Arbeiter der dortigen Flachsmanufaktur und

auch in Tiflis ist ein Streik ausgebrochen. In
Lib au ist dagegen der Streik fast beendet, ebenso
in Borissow (Goüoernement Minsk), wo er nur

zwei Tage dauerte.
Wir verzeichnen noch folgende Meldungen:
Petersburg, 1» Februar. (Telegramm.) In

Warschau wurden -gestern in einigen Vorstädten
Schüsse mit den Truppen gewechselt. In Lodz
dauert der Ausstand fort. In I e k a t e r i n o s -

lato streiken die Drucker und andere Arbeiter. In
dem kleinen Städtchen K r i n k i richtete gestern ein
etwa 2000 Mann starker Volkshaufe Ver¬
wüstungen auf dem Postamt, dem Stadthause
und in Weinläden an.

Homel, 1. Februar. Die Polizei über»
r a s ch t e hier eine Versammlung aus¬

ständiger Handwerker und gab Feuer. Ein
Mädchen wurde getötet, mehrere Personen
verwundet.

Petersburg, 1. Februar. Me Meldung aus¬

wärtiger Blätter, daß die- Besitzung des
G r o ß f ü r st e n Sergius bei Moskau ver¬

wüstet sei, beruht auf Erfindung.
Petersburg, 1. Februar. (Telegramm.)

Mehrere Privatfabriken haben -die Arbeit wieder
aufgenommen.

Kowno, 1. Februar. (Tel'egrammi.) Der
Ausstand ist hier beendet.

Für Gorkis 'Schicksal interessiert man

sich auch außerhalb Deutschlands. Der Vorstand
der Schriftstellervereinigung in Christiania
beschloß, Unterschriften, für eine Adresse zu sam¬
meln, in welcher norwegische 'Gelehrte, Schrift-
steller und Künstler die russische Regierung bitten,
Maxim Gorki auf freien Fuß zu setzen. Der
italienische Deputierte Scipion Borghese hat
ferner die Mitglieder der Deputiertenkammer auf¬
gefordert, eine Resolution zu unterzeichnen, in der
der Wunsch ausgesprochen wird, der Menschheit
möge die schmerzliche Unbill erspart bleiben, daß
Gorki und seine Genossen zum Tode verurteilt
werden. Die Resolution, die bereits von 60 De¬
putierten unterzeichnet ist, soll der Regierung zur
Mitteilung an die russische Regierung 116ermittelt
werden, oder wenn der Minister des Äußern sie
zurückweist, der russischen Boschaft -direkt.

Ein Charakterbild des Zaren.
Me Julinummer des „Quaterly Review“

brachte einen sehr scharfen Artikel über den Zaren,
der großes Aussehen erregte und dessen anonymer
Verfasser augenscheinlich intimste Kenntnis des

Gegenstandes besaß. Derselbe Autor veröffentlicht
nun in der Februarnummer der „National Review“
einen weiteren Aufsatz, der die Persönlichkeit des

russischen Selbstherrschers in neuem Lichte zeigt.
Während man nämlich bis jetzt den Zaren von

seinen Ministern und Räten geleitet, fremden Ein¬
flüssen vielfach hingegeben glaubte, wjrd hier mit
aller Entschiedenheit die Ansicht vertreten, daß alle
Handlungen der russischen Politik durchaus auf die
Initiative Nikolaus H. zurückzuführen seien, daß
von ihm selbst alle wichtigen, Europa jetzt so be¬
unruhigenden Entscheidungen ausgegangen seren
und für alle dre bedauerlichen Geschehnisse nur er

. allein verantwortlich sei. Darum macht der Ver-
I fasser freilich aus dem Zaren keinen energischen
> Tätenmenschen; er bleibt bei seiner früheren An¬

sicht und nennt ihn „einen Weichen junger Mann
mit erschüttertem Nervensystem, unfähig, einen
klaren, scharfen Gedanken zu fassen, der es nicht
wage, sich dem Willen der Massen ernstlich zu wider-



fefert.“ In fernem Privatleben zeigt er viele
liebenswerte Züge. Er ist ein ausgezeichneter
Sohn, der „die Pflichten gegen seine Mutter eif¬
riger befolgt als die Anhänger des Confucius,
sich ihrem Willen unterwirft und auf ihr Urteil
hört.“ Er ist das Ideal eines Ehegatten und der

zärtlichste Vater, den man sich denken kann. Er
betet seine Kinder an, und verbringt Stunden da¬

mit, „mit seinen kleinen Lieblingen zu spielen mrd

zu sehen, wie Sonnenschein der Freude und Ge¬

sundheit aus diesen jungen Augen leuchtet.“ „Was
kann rührender und sympathischer uns anmuten,

als das Bild des stolzen Selbstherrschers aller

Reussen, der ängstlich die Einzelheiten des Bades

Lei seinem kleinen Sohn bewacht, toaureno ber

Sturm der Weltereignisse wütend tobt. Was

könnte wohl idyllischer sein, als die menschlich so der-

zeihliche Schwäche, in der er mit emem lreudrgm
Ausrufe die Berichte des Admirals Ro^iestwensn
über die baltische Flotte unterbrach: ,,Wfen Sie

denn noch nicht, er wiegt 14 Pfund § „Wer, Ma-

jestiit?“ fragte der Admiral entmint, dessen Smn

Bei dem Tonnengehalt der Schiffe und dem Kmiber

der Kanonen weilte. „Nun, der Thronerbe', and

wartete der . glückliche Vater.
'

Eine besonders auffallende Tatsache i)t me

strenge Isoliertheit und völlige Einsamkeit, in der

sich der Zar befindet. Er steht völlig für sich und

schließt sich von jedem fremden Einfluß ängstlich
ab. „Es gibt heute in dem Ministerrat des Herr¬
schers“ auch nicht einen Menschen, der seinen Willen

irgendwie bestimmen, ihn zu etwas bewegen, ihn
mit Gründen und Ratschlägen beeinflussen konnte.

Pobiedonoszew, Witte, Plehwe, sie hatten alle

keine Macht, wohl aber hatte es den Anschern, als

feien sie verantwortlich für das, was im Namen

des Zaren geschah. „Die Bombe aber,, die Plehwe
fortraffte, sie fegte auch diesen Anschein fort und

riß zugleich die Pfeiler jenes Heiligtums nieder,
in das in Zeiten der Gefahr der Kaiser seine Zu¬
flucht hätte nehmen können. Jetzt kann man nicht
mehr ohne ein Gefühl der Beängstigung am die

schwache und schmale Gestalt dieses, selbstzufriedenen
Alleinherrschers sehen, die unheimlich aufragt gegen

die entfesselten Kräfte einer mizufriedenen, gahren-
den, ja drohenden Menschenmasse, So wie ent

tauber Mensch erscheint er mir, der unbesorgt und

ahnungslos auf den Schienen der Eisenbahn herum¬
schlendert, während der donnernde Eilzug m

rasender Eile daherbraust. Alle rufen ihm zu,

warnen ihn, aber er hört es nicht und naMten
Augenblick wird er von den Rädern der Maschine
zermalmt sein.“ Der Krieg mit Japan ist nach
der Meinung des Verfassers dieses Aufsatzes durch
des Kaisers persönliche Politik veranlaßt wordem

Er war fest davon überzeugt, daß die Japaner sich
auf einen Krieg nicht einlassen wurden. Ver¬

gebens warnten ihn Witte, Kuropatkin, Lamsdorfs,
daß seine Handlungen, wenn sie auch den Frieden
erhalten wollten, den Keim des Krieges m sich
bärgen. Doch er hörte nicht auf sie. „Krieg ist un¬

möglich. Mein Reich ist Friede.“
,

Er war es auch,
der buchstäblich Vorbereitungen für den Krieg ver¬

hinderte, den er doch selbst heraufbesc^vor. Gr rst
unfähig, sich von der Anschauung zu befreien, daß
Rußland sein Gut ist, seine „Votchma . Andere

Länder mögen gut oder schlecht regiert werden, sie
werden doch geleitet zum Nutzen des Volkes, das

unsere wird nur zum Heile der Dynastie gelentt.
Denn Rußland ist ein großes Gut, kern Staat Es

gehört der Familie Holstein-Gottorp; es ist m

Wirklichkeit ihr Privates Eigentum.“

PolMsche Tagesschan.
** Bromberg, 1. Februar.

Zum Befinden des Prinzen Eitel Friedrich.
Gestern (Dienstag) albend 7y4 Uhr wurde folgen¬
des Bulletin ausgegeben: Seine Königliche Hohen
hat heute einen ziemlich guten Tag verbracht.
Atemnot und Schmerzen geringer. Temperatur
37 4. gez.: Widenmann. Wiemuth.

Die Budgetkommission des Reichstages setzte
gestern die Beratung des Pastetats fort und

behandelt zunächst verschiedene Petitionen. Eine

solche der P o stu nt erb e amt e n um Anrech¬
nung ihrer vor Eintritt in den Postdienst geleisteten
Militärdienstzeit .auf das Besoldungsdienstalter
wurde nach längerer Debatte zur Berücksich¬
tigung überwiesen und gleichzeitig um baldige
umfassende Neuregelung der Bestimmungen über

Anrechnung der Militärdienstzeit auf das Zivil-
dienstalter ersucht. Die Beratung wurde sodann fort»
gesetzt bei Titel 38a: Außerordentliche Unterstütz¬
ungen für höhere und mittlere Beamte 835 580 Mk.
und Titel 38b: Außerordentliche Vergütungen für
Kanzlei- und Unterbeamte 1 468 410 Mark. Diese
beiden Titel beziehen sich zum Teil auf he Pro¬
vinzen Posen und Westpreußen und treten hier
anstelle der abgelehnten Ostm arkenzula ge.
Seitens der Regierung werden die schwierigen Ver¬

hältnisse in der Ostmark betont. Es entsteht eine

lebhafte Debatte,. Der größere Teil der Redner

spricht sich gegen die verlangten Summen aus; die
Redner des Zentrums, der Polen und

,

der sozial¬
demokratischen Partei erklären sich prinzipiell gegen
die Vorlage, die nur die Ostmarkenzulage in ande¬
rer Gestalt darstelle. Schließlich werden bei Titel
38a 80 000 Mark gestrichen, also 755 680 Mark

bewilligst bei Titel 38b 120 000 Mark gestrichen,
demnach 1 348 410 Mark bewilligt. Die Kommission
vertagt sich hierauf auf heute.

Die Petitionskommission des Reichstages ver¬

handelte gestern über mehrere Petitionen, die die
Bekämpfung und Unterdrückung von Vieh¬
seuchen bc, wecken. Da von derRegierung die Ein--
bringung ehre bezüglichen Gesetzesvorlage in
sichere Aussicht gestellt wurde, beschloß man, zur
Tagesordnung überzugehett; desgleichen über eine
Petitton, die die Gewährung einer staatlichen Bei¬
hilfe zur Förderung der FlugMaschinen¬
technik verlangt, da dies Sache der Einzelstaaten
sei. Eine längere Debatte entspann sich über eine
Petitton des Goethebundes, Vorort' Bremen, um

Beseitigung der Theaterzensur. Von
freisinniger und sozialdemokrattscher Seite war Be-
rücksichttgung empfohlen worden, doch beschloß die
aus Zentrpm, Konservativen unb Nationalliberalen
gebildete Mehrheit Übergang zur Tagesordnung,
da die Sache Angelegenheit der einzelrwn Bundes¬
staaten fei. Eine Reihe von Petitionen wurde als

ungeeignet zur Erörterung im Plenum bezeichnet.
Nächste Sitzung: 8. Februar.

Die Zivilprozeßordnungskornmission desRerchs-
tags debattierte gestern über den beantragten Be¬
gründungszwang, der schließlich abgelehnt wurde.

Die verstärkte Handels- und Gewerbekom¬
mission des Abgeordnetenhauses fetzte beim Sub-
m i s s i o n s w e s e n die Beratung über die Zu¬
schlagserteilung fort. Ein Vorschlag der Regierung,
nur solche Bewerber zu berücksichtigen, die für die

Ledingungsgemäße Ausführung auch he erforder¬
liche Sicherheit bieten, fand einstimmrge Brllrgung
und wurde noch durch die Bestimmung ergänzt, daß
bei Gleichwerttgkeit der Leistungen dem zur Führ-
ung des Meistertitels Berechttgten der Vorzug, zu
geben fei. Desgleichen erklärte sich die Komrmsiron
damit einverstanden, daß Bewerber, die bekannter¬

maßen ihren Verpflichtungen bei der Jnvalrdrtats-
Versicherung und den Krankenkassen mcht nach¬
kommen, auszuschließen seien und ergänzte hefe
Erklusivbestimmung auch auf solche, he gegenüber
ihren Handwerkern und Arbeitern ihren Ver-

WiÄÄÄni sämtliche sieben
Handelsverträge angenommen. Ihr Em-

bringen im Reichstage durch dev Reichskanzler wird

heute erwartet.
Eine Verdächtigung gegen den preußischen

Richterstand. Aus juristischen Kreisen schreibt man

uns: Der Abgeordnete Dr. Mizerski hat sich ge¬
stattet, im- preußischen Abgeordnetenhause die

Richter in der Ostmark der hakatistischen Voreinge¬
nommenheit gegen die Polen zu beschuldigen. Der

preußische Justtzminister hat zwar diese Beschuldi¬
gung schon bestimmt zurückgewiesen, der Schreiber
dieser Zeilen aber, der gerade in der Bismarckschen
hakatistischen Ära in der Provinz Posen juristisch
tättg gewesen ist, darf vielleicht auch- ein Wort hinzu-.
fügen. Er kann versichern, daß er nie, sei es bei
einem Einzelrichter, fei es bei einem richterlichen
Kollegium die mindeste Neigung wahrgenommen
hat, bei der Abmessung einer Strafe die Nationa¬
lität eines Angeklagten irgendwie in Rücksicht zu
ziehen. Diese volle Objektivität dön Polen gegen¬
über war'und ist umsomehr anzuerkennen, als die
Polen die Richter nach Möglichkeit drangsalieren.
Die Notwendigkeit, wegen wirklicher oder angeb¬
licher Nichtkenntnis der deutschen Sprache seitens
der Angeklagten oder Zeugen, einen Dolmetscher
hinzuzuziehen, bedeutet die Verlängerung der Sitz¬
ung des Schöffengerichts bezw. der Strafkammer
um Stunden. Doch dies nur beiläufig. Wir sind
neugierig, ob keiner der zahlreichen der Zentrums¬
partei angehörigen Juristen es für angemessen
halten wird, die gegen seine Kollegen in der Ost¬
mark erhobene Beschuldigung zurückzuweisen.

Aus dem Ruhrrevier. In den 18 Bergwerks¬
revieren des Ober-bergamtsbezirks Dortmund
fuhren gestern von einer Gesamtbelegschaft von
245 962 Mann der streikenden Zechen unter und
über Tage 51917 Mann ein, mithin fehlten
194 045 Mann gegen 195 015 Mann in der Schicht
am Tage vorher; es ist demnach eine Abnahme der
Ausständigen um 970 zu verzeichnen. — Der west¬
fälische Grubenstreik hat eine Folge gehabt, an die
bei seinem Ausbruch gewiß nur wenige gedacht
haben werden: Die Bergwerke erleiden gegen¬
wärtig empfindliche Einbußen, aber ihre Aktien
st e i g e n. Es läßt sich Hören, wenn zur Erklärung
dieser Seltsamkeit angeführt wird, daß die Kohlen¬
magnaten im Westen, die Herren Stsnnes, Kirdorf,
Thyssen usw., alle auf den Markt kommenden
Aktten auskaufen, um gegen etwaige Anschläge aus
ihr Privatmonopol gesichert zu sein. Zwar eine
allgemeine Verstaatlichung des Kohlenbergbaues
werden diese gewichttgen Herren nicht fürchten, aber

nach der Hibernia-Aktion mögen sie, immerhin be¬

sorgen, daß die Versuche, den staatlichen Besitz an

Kohlengruben zu vermehren, zu gelegenerer, Zeit
erneuert werden möchten, und gegen solche, ihnen
unliebsame Möglichkeiten wollen sich die Gruben¬
leiter schützen, wie sie ja auch den Verstaytlichungs-
seldzug des Herrn Möller gegen die Hibernia-
gesellschast aus gleiche Weise zu vereiteln gewußt
haben. Jedenfalls jedoch zeigt die Taktik der

Kohlenmagnaten, daß der Bergbau sehr wohl
größere Lasten tragen könnte, daß ein großer Teil
der Forderungen der Bergarbeiter also ohne Schädi¬
gung der Gewinnquote erfüllt werden könnte. Denn
wäre es anders, so würden die jetzigen, anscheinend
außerordentlich umsangreichenAnkäufe von Gruben¬
aktien seitens der genannten Stellen doch wohl
unterbleiben, und bloß um des Prinzips willen
werden sich die Matadore des rheinisch-westfälischen
Bergbaus nicht in Kosten und Verluste stürzen
wollen.

Streik in Oberschlesien. Die „Schlesische
Zeitung“ meldet: Auf der staatlichen Königin Luise-
Grube in Zabrze fuhren heute (Dienstag) früh 947

Mann nicht ein. Die Belegschaft der Tagosschrcht
beträgt 2956. Die Forderungen der Belegschaft
richten sich aus die Verkürzung der Schichtdauer, Er¬
höhung des Schichtlohnes, Erhöhung der Deputat¬
kohlen und Abstellung einzelner, angeblicher
Mängel.

Die Frage des Zeitpunktes des Inkrafttretens
der neuen Handelsverträge ist noch nicht überall
ganz sicher abgemacht. Wahrscheinlich werden die
Verträge am>16. Februar 1906 Geltung erlangen.
Die Abmachung ist nämlich mit Österreich-Ungarn
-getroffen, während mit den übrigen Staaten Ver¬

einbarungen eingegangen!sin>d, wonach die Jnkraft-
setzimg zwischen dem 1. Januar 1905 und dem
1. Juli 1906 schwanken könnte. Da mit Österreich-
Ungarn zuletzt abgeschlossen ist, so kann ange¬
nommen werden, daß auch mit den übrigen Staaten
ber 15. Februar 1906 als Jukrafttretungsterrckn
vereinbart werden soll. Es ist ziemlich ausge¬
schlossen, daß anders verfahren wird, weil die
neuen Verträge sämtlich an einem und demselben
Tage in Kraft treten müssen.

Das neue Erinnerungszeichen für Eisenbahn¬
bedienstete hat der Kaiser dem Vernehmen nach
gelegentlich des großen Empfanges im Schlosse
dem Minister der öffentlichen Arbeiten, Herrn von

Budde, persönlich angeheftet. Die vom Kaiser
selbst entworfene Auszeichnung hat etwa Taler-
größe und ist aus Silber gestanzt; sie stellt in der
Hauptsache das Symbol des Eisenbahndienstes, das
geflügelte Rad dar, Wer dem Me preußische
Königskrone schwebt, den unteren Teil' des Mnst-
lerisch ausgeführten Erinnerungszeichens bildet ein
offener Lorboerkvang, in welchem ein längliich^vier-

eckige? SchW mit Kr Zahl'„28“ BW. „'40“ Yer.
vortritt.

Südwestafrika. Der Generalkonsul in Kap¬
stadt telegraphiert unter dem 30. d. M., daß nach
einer Mitteilung des High Cormnissioner Ende No¬
vember die Zahl der in der Nähe des Ngannsees
geflüchteten Hereros einschließlich Frauen und
Kinder rund 1800 betragen habe. Außer demHäuPt-
ling Samuel Maharero und seinem Sohn Friedrich
Maharero hätten sich zu obigem Zeitpunkt auf eng¬
lischem Gebiet ferner befunden: Nikodemus, angeb¬
lich der Häuptling der zu den Hereros gehörenden
Owabangerus, sowie die Kapitäne Johannes und
Tjetso.

Bergarbeiterstreik in Belgien? Aus Mons,
31. Januar, wird gemeldet: Da die Grubenleit-
ungen es abgelehnt haben, die von den Berg¬
arbeitern geforderte Lohnerhöhung von 25 Prozent
zu bewilligen, so erwartet man für morgen den all¬
gemeinen Ausstand im ganzen Becken von Borinage.
In den meisten Gruben haben die Arbeiter heute
ihre Werkzeuge mit zutage gebracht.

Über das Bomüenattentat in Paris werden
folgende weitere Einzelheiten berichtet: In, der tnt

Erdgeschoß des Nebenhauses gelegenen Wirtschaft
richtete die Explosion großen Schaden an. Sämt¬
liche Spiegel und Fensterscheiben wurden zertrüm¬
mert. Die Polizei nahm gegen 2 Uhr in einer
kleinen Kasseeschänke in der Avenue de la Rspu-
blique, die als Versammlungsort der Anarchisten
gilt, mehrere Verhaftungen vor. Unter den Ver¬
hafteten befinden sich ein den Behörden seit Hanger
Zeit bekannter Anarchist, namens Franeois, ferner
ein Angestellter der Zementsabrik, namens Bailly
und der Student der Rechte Chevalier, der eine

Heine Brandwunde an der Hand hat. Die Ver¬

hafteten leugnen entschieden, irgend welchen Anterl
an dem Bombenanschlag gehabt zu haben. Gegen
3 Uhr früh wurde der Sekretär des Arbeiterver¬
bandes für die Nahrungsmittelbranche Autourville
als verdächtig in Hast genommen. — Bezüglich
der vor dem Hotel des Attaches Prinzen Trubetzkoi
gefundenen Bombe werden jetzt die Angäben des

Leiters des städttschen Laboratoriums bekannt, der
erklärt hat, sie sei von geschickter Ausführung und

hätte beim Explodieren großen Schaden angerichtet.
Die konservativen Blätter tadeln die Regierung,- daß
sie die Versammlung, die dem Anschlag vorausging,
nicht verboten hat. Es sei die höchste Zeit, daß der

Ministerpräsident Rouvier durch energisches Vor¬

gehen die gutgesinnten Bürger beruhige.

Deutschland.
Berlin, 31. Januar. Der Kaiser traf

heute nachmittag y2 3 Uhr in Potsdam ein und fuhr
nach dem Stadtschlosse, wo die Kaiserin auch Ange¬
troffen war. Um 4 Uhr kehrte der Kaiser wieder

nach Berlin zurück.
Berlin, 31. Januar. Von den vom Zentral¬

bureau der nationalliberalen Partei veranlaßten
Darstellungen der wichtigsten Verhand¬
lungen und Ergebnisse der Sessionen des,
Reichstages ist jetzt das dritte Heft über die

Reichstagssession 1903/04 erschienen. Die ver¬

dienstliche Arbeit beginnt mit einer Auszählung der

Ausgaben der Heeresverwaltung, wie sie im Etat

für 1904 festgesetzt wurden. Es folgt eine kritische
Entwickelung der bezüglichen Etatsberatung usw.,
die ebenso einen historischen, wie einen parteipoliti¬
schen Wert besitzt. Besonders interessant ist der Ab¬

schnitt über die Militärpensionsgesetze und Vete¬

ranenfürsorge. An den Abschnitt über das Heer¬
wesen schließt sich ein solcher über die Kriegsflotte.
Die Schutzgebiete, das Justizwesen, die Handels¬
politik, das Verkehrswesen usw. reihen sich an.

Berlin, 31. Januar. Zum Reichsge¬
richtsrat ist der Oberlandesgerichtsrat Z ä s ch-
mar in Posen ernannt worden.

Abg. Graf Schwerin-Löwitz ist nach der ,/Kreuz-
zeitung“ an einer heftigen Influenza erkrankt, die
ihn seit 14 Tagen an das Bett fesselt.

Darmstadt, 31. Januar. Der Einzug des
hohen Brautpaares in he reichgeschmückte
Residenz nahm einen glänzenden Verlauf. Um
4 Uhr traf mittels Sonderzuges die Braut des
Großherzogs, Prinzessin Eleonore zu Solms-Lich,
mit ihren Verwandten, dem Fürstenpaare zu
Solms-Lich und ihren Schwestern Maria und Do¬
rothea aus 'dem Bahnhof ein, wo sie von dem Groß¬
herzog, der Prinzessin Heinrich von Preußen, dem
Prinzen und der Prinzessin Ludwig von Batten¬
berg empfangen und berzlich begrüßt wurde. Ferner
waren der Staatsminifter Rothe und die Hofstaaten
erschienen. Eine Ehrenkompagnie mit der Musik¬
kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 117, Groß-
herzogin, war auf dem Bahnhof ausgestellt. Rach
'bent Abschreiten 'der Front erfolgte in offenem
Magen die >FaIhrt nach dem Absteigequartier der
hohen Mste, rm Alten Palais. Eine Eskadron der
Dragoner bildete die Eskorte. Am Triumphbogen
in der Unteren IRHeinstraße wurden die Herr¬
schaften vom Stadtvorstande empfangen und durch
eine Ansprache des Oberbürgermeisters Morneweg
herzlichst willkommen geheißen. Auf dem Wege vom

Bahnhof nach dem Alten Palais, der in eine
prächtige via triumphalis umgewandelt war, brachte
eine nach tausenden angesammelte Menschenmenge
den Herrschaften begeisterte Ovationen dar. Der
Einzug war von prächtigem Wetter begünstigt.

Ausl'crnö.
Frankreich.

Paris, 31. Januar. Der Unterrichtsminister
Bienvenu Martin ist mit der Ausarbeitung des
Gesetzentwurfs betressend die Trennung der
K i r ch e vom Staat beschäftigt, den er der
Kammer in ungefähr vierzehn Tagen vorlegen
wird. Der Minister hat einem Mitarbeiter des
„Mattn“ erklärt, daß die Regierung in Kürze einen
Gesetzentwurf über die Trennung des Staates und
der Kirche einbringen werde unb die feste Absicht
habe, diese Reform durchzuführen. Frankreich fei
an einem toten Punkt angelangt, wo man sich dafür
entscheiden müsse, entweder Trennung von Kirche
und Staat einzuführen, oder ein neues Konkordat
mit dem Watikan abzuschließen. Dem Gesetzent¬
wurf, her sich nur wenig von demjenigen Combes'
unterscheide, werde ein Artikel der Verfassung von
1797 zu Grunde liegen, welcher lautet: Der Staat
erkennt keinen Kultus an und besoldet keinen. Er

erkennt allen Bürgern das Recht zu, den ihnen ge¬
nehmen Kultus auszuüben, wenn sie damit dem
Gesetze entsprechen.

Die s o z i a l i st i s ch e G r u p p e wird heute
eine Sitzung abhalten, um endgültig über die
Frage zu entscheiden, ob ihre Vertreter an den Ver¬
sammlungen der republikanischen Gruppen teil¬
nehmen sollen.

Holland.
Amsterdam, 31. Januar. Das „Handelsblad“

berichtet aus B a t a v t a: Die holländischen Trup¬
pen überfielen nach einem Eilmarsch den Sultan-
Prätendenten von Atschin, dieser wurde nebst zweien
seiner Häuptlinge getötet.

Rumänien.

Bukarest, 31. Januar. Gestern fand in Jassy
eine Versammlung statt, welcher die meisten Minister
und hervorragende Persönlichkeiten der konservatt-
ben Partei beiwohnten. Ministerpräsident Canta-
cuzene hielt eine beifällig aufgenommene Rede, in
welcher derselbe das Programm der konservativen
Partei entwickelte. Der Minister erklärte vor allem,
daß die äußere Politik unverändert bleiben werde.
Nach Besprechung mehrerer innerer Fragen schloß
der Minister mit einem Appell an seineParteigänger,
sowie auch die Anhänger der liberalen Partei, auf
dem neuen Wege des Fortschrttts Mitarbeiter zu
werden.

Serbien.

Belgrad, 30. Januar. Die- Regierung erklärt
in einer Bekanntmachung, sie besitze nicht anzuzwei¬
felnde Versicherungen, daß die an der T a t vom
11. Juni 1903 beteiligten Offiziere
zu der von dem früheren Chef der Preßverwaltung,
Balugdschitsch, ins Werk gesetzten Kampagne gegen
die Regierung in keiner Beziehung stehen, daß diese
Offiziere die Kampagne sogar verurteilen, weil sie
das Vertrauen in die konstitutionelle Ordnung'
untergrabe und auf die großen durch die Tat vom
11. Juni erworbenen Errungenschaften einen
Schatten werfe. Die Offiziere hätten sich bisher
weder in politische Fragen, noch in die Verwaltung
des Landes eingemischt und würden dies auch in
Zukunft nicht tun. Indem sie ihr Leben für die
Rettung Serbiens vor der Anarchie und dem Unter¬
gänge einsetzten, hätten sie ein von ganz Serbien
gebilligtes Werk vollbracht Sie hätten nach der Tat'
die Verwaltung des Landes einer aus allen Par¬
teien gebildeten Regierung übergeben und sich seit¬
her in keine Staatsangelegenheit eingemischt.

Dänemark.

Kopenhagen, 31. Januar. Der Folkething
wählte heute den bisherigen zweiten Vizepräsiden¬
ten Anders Thomsen zum Präsidenten. Der Prä¬
sident der Resormpartei, Staatsrevisor Anders
Nielsen, wurde zum ersten Vizepräsidenten gewählt.

Großbritannien.

London, 31. Januar. Die zweite Tochter des
Königs, Prinzessin llc t o r i a, mußte sich
heute wegen einer B11 n'd d a r m e n t z it.n -

dun g einer Operation unterziehen; die
Prinzessin hat die Operation sehr gut überstanden.

Asien.

Shanghai, 30. Januar. Eine neue Pro-
v i n^ Kiponhanai ist aus einem Teil der Provinz
Kiangsu nördlich vom Nangtse-Kiang gebildet wor¬
den, so daß nunmehr das eigentliche China 19 Pro¬
vinzen umfaßt. Enshun wurde zum Gouverneur
der neuen Provinz, welche unter der Oberhoheit des
Vizekönigs von Nanking steht, ernannt.

Gerichts!««!.
f Bromberg, 1. Februar. Strafkammer. In

der gestrigen Sitzung wurde wegen Diebstahls
gegen den Malergehilfen Richard Florkowski ohne
Domizil verhandelt. In der Nacht zum 20. No¬
vember v. I. logierte der Angeklagte in der Her¬
berge von Richter hier mit dem Kellner Bretternich
und dem Schweizer Tarler^ zusammen aus einem
Zimmer, während der Reisende Eisenwaldt in einem
andern dortigen Zimmer schlief. Am Morgen
des 20. November verließ Eisenwaldt die Herberge
und als er am Abend zurückkehrte, bemerkte er,
daß sein Reisekosser im Werte von 3 Mark nebst
Inhalt, bestehend aus einem Album, einem Stroh¬
hut usw. verschwunden war. Als Dieb wurde der
Angeklagte ermittelt. Er erhielt, als mehrfach
wegen Diebstahls vorbesttast, 1 Jahr Zuchthaus.
Der Staatsanwalt hatte zwei Jahre beantragt. —

Der Arbeiter Vincent Spachacz ohne festen Wohnsitz
wurde nach dem Antrage des Staatsanwalts zu
1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus verurteflt, weil er

am 3. Dezember zu Smolary Dorf aus dem Haus¬
flur des dortigen Gemeindevorstehers ein dort hän¬
gendes Tuch und einen Frauenrock geftmlen hatte.

Kimte Chronik.
— Der Mörder des Dienstmädchens Conradt.

Wie Berliner Blätter melden, ist der Arbeiter Bu-
dach des Mordes an dem Dienstmädchen Conradt
in Lichtenberg bei Berlin, von dem wir bereits
Mitteilung machten, so gut wie überführt. Bu-
dach, der mit der Ermordeten zusammen bei dem
Gärtnereibesitzer Weber tättg war, ist 53 Jahre alt,
von seiner Frau wegen seiner Gewalttätigkeit vor
drei Jahren geschieden worden, und besitzt zwer
Söhne im Alter von 13 und 20 Jahren. Wegen
mehrfacher Vergehen vorbesttast, war Budach vor

längerer Zeit unter demVerdacht des Kirchenraubes
verhaftet, aber infolge mangelnder Beweise wieder
freigelassen worden.

— Meuselwitz, 31. Januar. Aus dem Ottoschacht
der Friedensgrube wird gegenwärtig tm dem
Wiederaufbau des im vorigen Jahre durch eine Ex¬
plosion zerstörten Kesselhauses gearbe tet. An dem
Neubau stürzte heute nachmittag, tote das Meusel-
witzer Tageblatt meldet, wahrscheinlich infolge
Sturmes eine hohe Mauer ein> wodurch sieben Ar»
Leiter verletzt wurden.
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Aus Stadt und Kund.
BrornLerg, 1. Februar.

B. „Das Hexenlied“ von Wilden bruch
mit der Musik von Max Schillings kommt
bekanntlich in dem Konzert der Singakade¬
mie am nächsten Montag im Schützenhause durch
Dr. Ludwig Wüllner zum Vortrage. Diese
melodramatische Ballade ist in dem Gesamtpro-
gramm zweifellos die interessanteste Nummer und
sei, da sie hier noch nicht gehört worden ist, nach In¬
halt und Form in kurzen Zügen erläutert. :— Im
Kloster zu Hersseld liegt der greise Mönch Medar-
dus in seiner Zelle im Sterben, und Bruder Beich¬
tiger soll ihm vor seinem Scheiden das Geständnis
seiner Sünden abnehmen. Da hören die Mönche aus
Medardus' Zölle fremdartige Töne dringen, und
einen Gesang „von seltsamem Ton“, und als sie
hereintreten und den frommen Medardus in seinem
wilden Sange dem Bösen verfallen wähnen, da be¬
ginnt er zu sprechen und berichtet ihnen die geheim¬
nisvolle Tragödie seines Lebens. Ms frommer
junger Priester sollte er einstmals einem jungen
schönen Weibe, das verurtellt war, den Feuertod
als Hexe zu sterben, die letzte Beichte abnehmen.
Als er aber ins dunkle Verließ hinabsteigt, da um¬

fängt sie seine Knie und mit heißer Glut gesteht sie
ihm, der noch eine Träne des Mtleids für sie hatte,
ihre Liebe. Und sie erzählt ihm, wie sie einstmals
von ihrer Großmutter ein altes Lied gelernt habe,
das so süß geklungen und das ihre Ahne aus fernen
Landen heimgebracht habe. Als sie dann das Lied
gesungen, da habe man sie in den finsteren Turn:
gesperrt ob des „höllischen Hexenliedes“. „Errette
mich!“ so flüsterte sie dem jungen Mönche zu, drängt
sich schmeichelnd an ihn heran und verheißt ihm mit
glühenden Worten: „Reicher an Liebe sollst Du
werden als jemals Menschen waren auf Erden!“
Schon will er der berückenden Versuchung erliegen
und mit dem jugendschönen Weibe in die Ferne
fliehen, da fühlt er sich von innerem Schauder rück¬
wärts gerissen und enteilt der Zelle in scheuer
Flucht, während das Weib jammernd zusammen¬
bricht. Als aber am nächsten Morgen die junge
schöne Hexe den Holzstoß besteigt und als der Henker
das Feuer anlegt, da singt sie in Todesnot jenes be¬
rückende „Hexenlied“ und schauderüd verläßt der
junge Mönch die grausige Stätte. Seit jener
Stunde hört er immerdar ihren fremdartigen Sang
und nachdem er 50 Jahre lang nach strengen Regeln
und fromm am Kloster gelebt, führt ihm die eigene
Todesstunde eine holde Vision vor Augen: er glaubt
das junge unschuldige Weib zu sehen, wie sie ihm
die Pforten des Paradieses öffnet —- und entseelt
sinkt er zu Boden. Wildenbruch hat seine
Ballade für die Vertonung durch Schillings insofern
einer Umarbeitung unterzogen, als er den Helden
des Seelendramas selbst in den Vordergrund treten
läßt, indem er ihm die Erzählung in den Mund
legt, während im Original ein dritter die Ereig¬
nisse berichtet. Beiläufig bemerkt darf diese Bear¬
beitung nur in Verbindung mit Schillings' Musik
öffentlich zum Vortrag gebracht werden: das mono¬

logisierte „Hexenlied“ ist unter den Schutz des Mo¬
nopols gestellt. Die Musik, mit welche Schil¬
lings jene ergreifende Ballade umkleidet hat, ist
ihrer Form nach durchaus melodramatisch
gehalten, also im wesentlichen lediglich be¬
st l e i t end zu der Rezitation, indem sie zu dieser
die düstere, hier und da zu wärmeren und leiden¬
schaftlicheren Akzenten gesteigerte Unterströmung
gibt, während sie auf selbständige längere, drama- !
fischer bewegte Zwischenspiele verzichtet. Im
Gegenteil sind mehrmals größere Partien des Ge¬
dichtes lediglich auf Rezitation allein gestellt. Aus
den dunkelsten Tiefen klingen im Anfang der selbst¬
ständig gehaltenen Einleitung schwermütige, düstere
und klagende Töne herauf, aus denen sich bald die
Motive des fremdartigen „Hexenliedes“ heraus¬
heben, die von da ab bis zum Schlüsse die ganze
Partitur durchziehen. Außer dem Hexenliede sind
es nur noch zwei bis drei weitere Motive, die in
enger Verschlingung und Verschmelzung mit dem
Hexenliede das thematische Material bilden. Da¬
durch wird das musikalische Bild einerseits fest und
straff zusammengehalten, ohne doch in Monotonie
zu verfallen, da die meisterliche Formbeherrschung
des Komponisten dieselben Motive in immer neuer
und charakterisfischer Färbung gibt. Die Instru¬
mentation ist sehr diskret gehalten und erhebt“sich
nur an wenigen Stellen zu größerer Fülle, so daß
ste dem Rezitator freie Bahn läßt und eben im
wesentlichen den Stimmungsgehalt der einzelnen
Phasen untermalt. — Daß Wüllner als ein
Vortragskünstler ersten Ranges überall anerkannt
wird, ist bekannt, und insbesondere zählt seine Re¬
zitation des „Hexenliedes“ zu denjenigen modernen
Programmnummern, die überall den tiefgehendsten
und nachhaltigsten Eindruck hinterlassen haben.
Man darf ihr auch hier mit gespanntem Interesse
entgegensehen.

* Stadttheater. Das vaterländische Schau¬
spiel „I u n k e r K l e i st“ von Hans Saltz, welches
gelegentlich seiner Uraufführung am Geburtstage
des Kaisers einen vollen Erfolg hatte, wird
morgen (Donnerstag) wiedecholt. — In dem am
Freitag stattfindenden Konzert von Pablo de
S a r a s a t e und Frau Berthe Marx-Gold¬
schmidt bringt der berühmte Geiger Kompo¬
sitionen von Beethoven und Chopin zu Gehör,
ebenso mehrere eigene Kompositionen. Frau Berthe.
Miarx-'Gelldschmidt spielt Werke von Mozart,
Schubert-iLrszt unb Soarlatti. Unsere Musikfreunde
seien auf dieses seltene Konzert nochmals besonders
aufmerksam aemacht; der Beginn ist auf 8 Uhr
abends festgesetzt.

i Gewerbegericht. In der gestrigen Sitzung
des 'Gewerbegerichts, in welcher Stadtbaurat Meyer
den Vorsitz führte, kamen fünf Sachen mit münd¬
licher Verhandlung zur Beratung. Es klagte ein
Kutscher gegen einen Kohlenhändler (Fuihrh alter)
wegen Entlassung ohne Kündigung bezw. Lohn¬
forderung. Aus der, Verhandlung ging hervor,
'daß der Kläger fortgesetzt die Pferde des Beklagten
in überaus roher Weise mißhandelt hat. Der Be.
klagte hatte daher ein Recht zur sofortigen Ent¬
lassung des Klägers und dieser wurde auch mit.
feiner.Klage abgewiesen. Es klagte sodann..Än
Rohrleger gegen einen hieistgen Installateur wegen
einer Lohnforderung von 79 Mark. Der Beklagte

entschuldigte sich damit, daß er selber von seinen
Auftraggebern für die ausgeführten Arbeiten noch
nicht Zahlung erhalten habe. Er wurde vorläufig
zu einer Teilzahlung von 40 Mark verurteilt. Mn
Arbeiter klagte sodann wegen einer ganz gering¬
fügigen Summe gegen einen hiesigen Maurer- und
Zimmermeister. Letzterer war zum Termin nicht
erschienen, es wurde daher ein Versänmnisurteil
gegen ihn erlassen, ihm aber auch die Erstattung
der Kosten und baren Auslagen des Klägers auf-
erlegt, Ber gegenwärtig in Brahnau arbeitet und
von dort zum Termlin hierher gekommen war. —

Die übrigen Sachen wurden durch Vergleich er¬
ledigt.

* Elysium-Saal. Morgen Donnerstag, 2.
Februar, findet in dem neuerbauten und vornehm
eingerichteten 'Saal der erste Konzertabend statt.
Von diesem Tage ab bleiben die Räume für den
tägkchen Besuch geöffnet, damit der Abbruch des
alten RestaurationAgeLäUdes erfolgen kann.

) ?( Jrn Cafe Bristol konzertiert auch im Monat
Februar die Künstlerkapelle unter Leitung des
Kapellmeister Bu n k und. beabsichtigt, auch Spe¬
zialabende zu arrangieren. .Als zweite Kapelle ist
ein Quintett gewonnen, so daß die bisherigen
Doppelkonzerte auch weiterhin stattfinden.'

f Eine neue Serie von Bromberger Ansichts¬
karten ist soeben im Verlag von Karl Mauve er¬
schienen. Sie sind in doppeltem Tondruck herge¬
stellt und bieten eine -gedämpfte harmonisch ge¬
haltene Farbenzusammenstellung.

* Der Dankvon Südwestafrika. Auf Anregung
des Preußischen Landes-Kriegerverbandes waren im
vorigen Jahre für die in Südwestafrika durch den
Hereroanfstand geschädigten Kameraden in sämt¬
lichen Deutschen Kriegervereinen
Sammlungen veranstaltet worden, die bisher
rund 66000 Mark ergeben haben. Der
größte Teil ist in jenem Sinne bereits verwandt
worden. Der Swakopmunder Kriegerverein hat an
den Vorstand des Preußischen Landes-Kriegerver¬
bandes ein Dankschreiben gerichtet, das nach dem
5. Geschäftsberichte des Kyffhäuserbundes der
Deutschen Landes-Kriegerverbände also schließt:
Wir werden nach bestem Wissen und Gewissen den
uns zur Verfügung stehenden Betrag unter die Be¬
dürftigen verteilen und damit in der Lage sein,
manche Not zu lindern. Wir werden die uns be¬
wiesene treue Kameradschaft der Vereine daheim nie
vergessen. Die bereitwillige Hilfeleistung seitens
der Kameraden in der alten Heimat in diesen
schweren Zeiten wird das Bänd, das uns mit Ihnen
seit kurzem verknüpft, noch fester gestalten. Und
wir haben den Wert einer großen Organisation von
gleichgesinnten Kameraden, die sich, gegenseitig
helfen und stützen, besser verstehen gelernt. Im
Namen aller unserer Vereinskameraden sprechen
wir Ihnen unb allen, die zu den (Sammlungen bei¬
gesteuert haben, unseren innigsten Dank aus und
bitten Sie ergebenst, diesen Dank in geeigneter
Weise zur Kenntnis der Deutschen Kriegervereine
zu bringen.

T Liffa, 31. Januar. (G eflügelaus-
stelln tilg. Iubiläu m.) Nach dem nunmehr
abgelaufenen Termin für die Anmeldungen zur
Ausstellung ergab !die Zusammenstellung 600
angemeldete Stämme, in weit über 80 verschiedenen
Klassen. Die Ausstellung wird am Sonnabend, den
4. Februar eröffnet. —- Die angekündigte Feier
feines 350 jährigen Bestehens wird das Königl.
(5omenius-Gymnafium unmittelbar nach den
Michaelisferien in den ersten Tagen des Winter¬
semesters begehen, also um den 20. Oktober, wäh¬
rend vor 50 Jahren die Jubelfeier am 13. No¬
vember stattfand. Es wird auf starke Beteiligung
seitens ehemaliger Schüler der Anstalt gerechnet.
Neben anderen Darbietungen wird ein Sopho-
kleisches Trauerspiel zur Aufführung kommen.

Thorn, 31. Januar. (Zum Präsiden¬
ten der Handelskammer) anstelle des ver¬

storbenen Kommerzienrats Schwarz wurde heute
der Landtagsabgeordnete Stadtrat Dietrich ge¬
wählt.

Elbing, 31. Januar. (Einflußreiche
„Jugendlektüre.“) • Welchen unheilvollen
Einfluß die Schundliteratur auf Kinder ausübt, be¬
kundet der Schüler Karl Thiel. Das Kämpfen,
Streiten, Siegen, Sterben, das in diesen Büchern
verherrlicht wird, wirkte stark auf die Phantasie des
Jungen. Er entzog sich der elterlichen Zucht und
schlug mit anderen Jungen in den Bahnhofsanlagen
ein Lager auf. Wegen Beschädigung der B-hn-
hofsanlagen sollte er sich heute vor dem Straf¬
richter verantworten. Als er Kunde bon, dem Ter¬
min bekam, brach er schleunigst, fein Lager ab und
suchte das Weite. Da man, ohne den Angeklagten
zu hören, nicht verhandeln konnte, mußte die Sache
vertagt werden.

Lyck (Ostpr.), 30. Januar. (Eine Wolfs-
j a g d) fand am Sonntag nachmittag im Schutz¬
bezirk Linde in der hiesigen Oberförsterei statt.
Der Wolf wurde seit etwa acht Tagen gespürt.
Soweit festgestellt, sind 11 Rehe und einige Hasen,
sowie ein Hund in dem Dorfe Regeln dem ge¬
fräßigen Tiere zum Opfer gefallen. Nach einer er¬

folglosen Jagd am Sonnabend gelang es am

Sonntag den Förstern Lockowandt und Tech den
Wolf in einer großen Dickung einzukreisen. An der
Jagd nahmen 26 Schützen und 21 Treiber teil.
Förster Glashagen erlegte das Tier mit einem
wohlgezielten Schuß in dem Augenblick, als es
über einen Graben wechseln wollte.

Duste Chronik.
— Stralsmid, 31. Januar. (Amtliche Mel-

düng.) Der Eisenbahnfährbetrieb zwischen Stral¬
sund und Rügen ist wegen Eisganges bei schwerem
Weststurm und der dadurch verursachten Sperrung
fcer Landungsanlage in Altefähr seit heute nach¬
mittag eingestellt. Die voraussichtliche Wiederauf¬
nahme ist bei noch andauerndem Sturm unbe¬
stimmt.

— Der Petersburger Aufstand im Kinemato¬
graphen. Aus Paris wird berichtet: Eine Repro¬
duktion der Schreckensszenen in St. Petersburg
wird in wenigen Tagen in verschiedenen Pariser
und Londoner Varietes im Kinematographen vor¬
geführt werden. Man wird da die Kosaken durch
die Straßen galoppieren sehen, tote sie mit ihren
Nagaiken auf die Volksmengen einschlagen. Eine
Kompagnie russischer Infanterie wird das Feuer
auf die Menge beginnen, und das Publikum wird

Augenzeuge sein, tote zwanzig oder dreißig Mann
fallen. Alle Szenen, die da vorgeführt werden,
haben sich in Wirklichkeit aber nicht in
St. Petersburg zugetragen, sondern
hinter einem hohen hölzernen Bauzaun
in V i n c e n n es an der Asffeite von Paris. Die
von den Kosaken gerittenen Pferde sind Pariser
Droschkengäule, die für diesen Zweck gemietet wur¬
den. Die Kosaken waren Arbeitslose, die 2 Francs
bekommen haben, und die Menge der russischen
Arbeiter stammten auch aus dem Heer der Pariser
Arbeitslosen. Die Rollen des Vater Gapon, der
Kosakenoffiziere jund dev Arbeiterführer wurden
von Schauspielern kleinerer Pariser Theater ge¬
spielt. Eine Szene stellt eine Straße in St. Peters¬
burg dar. Aus den Fenstern der Häuser bewerfen
die Leute die Soldaten, die hinter der Menge her¬
galoppieren, mit verschiedenen Gegenständen. Als
am Sonnabend diese Szene gespielt wurde, fiel eine
Seite des „Newski Prospekts“ nieder, da sich
mehrere Leute zu weit aus den Fertstern lehnten.
Eine Szene stellt einen Kosaken dar, der hinter
einer Frau mit einem Kind im Arm herstürzt: sie
flieht vor ihm, aber nach einer aufregenden Jagd
schlägt er sie nieder. Im Mittelpunkt einer anderen
Szene steht der Großfürst Wladimir.

(Letzte Telegramme.)
London, 1. Februar. „Daily Telegraph“

meldet aus Petersburg von gestern: Kuropat-
k i n s Flanken-bewegn n g hat mit einem
überwältigenden Fehlschlag abgeschlossen. Kuro-
PatKn wurde gezwungen, alle Stellungen im 'Um¬
kreise von neun Meilen von Hacaontar aufzugeben
und infolge des gefrorenen Erdbodens ist es zurzeit
tatsächlich unmöglich, neueBefestignngen anzulegen.
Die russischen Verluste in den Gefechten vom 25.
bis 29. Januar werden jetzt auf 36 000 bis
42 000 Mann, die der Japaner auf rund 7000
Mann geschätzt. — Prinz Ant on von

H o henz ollern ist am 28. Januar von Port
Arthur nach Liaujang zurückgekehrt.

London, 1. Februar. Der „Standard“ mel¬
det: In Beantwortung eines Briefes an eine hohe
offizielle Persönlichkeit in Rußland erhielt Sir
William Fox, der große Verfechter der schiedsge¬
richtlichen Agitation, einen Brief von dem Privat¬
sekretär dieser Persönlichkeit, datiert Zarskoje
Sselo, 20. Januar, folgenden Inhalts: „Ich muß
Ihnen sagen, daß, obgleich der Gedanke des Frie¬
dens jedermann sehr sympathisch ist, meiner Mein¬

ung nach der Augenblick für Rußland noch nicht
gekommen ist, an Frieden unter irgend einer Be¬

dingung zu denken, geschweige davon zu sprechen.

Ketzle Drahtnachrichten.
Berlin, 1. Februar. Die „Kreuzztg.“ meldet:

Wie verlautet, wird der Reichskanzler heute
persönlich die Handelsverträge im
Reichstage einbringen und so bei dieser Gelegen¬
heit seine Hanldelspokitik darlegen.

Berlin, 1. Februar. Die Morgenblätter
melden: Der Mini st er des Innern gedenkt
sich am Donnerstag in das S t r e i k g e b i e t zu
begeben, um dort die getroffenen Sicherheitsmaß¬
nahmen zu inspizieren und dann mit. den Ober-
prälstdenten der Provinzen Westfalen und Rhein-'
land, sowie mit den Landräten und Oberbürger¬
meistern der kreisfreien Städte zu konferieren.

Berlin, 1. Februar. Die „Nationalztg.“ er¬

fährt bezüglich der Annahme der Handelsver¬
träge im Bun de Brat, daß diese ein¬
st i m m i g erfolgte.

Potsdam, 1. Februar. Der heute früh aus¬
gegebene Krankheitsbericht über das Befinden
des Prinzen Eitel-Friedrich lautet: Nach
ruhiger Nacht -

morgens Temperatur 36,6. Die
Lösung der Entzündung hat weitere Fortschritte ge¬
macht. Erguß im linken Rippenfellraum ein wenig
zurückgegangen, Auswurf ziemlich reichlich und fast
Nicht mehr blutig. Allgemeinbefinden befriedigend.
Abendbulletins werden nicht mehr ausgegeben.

Breslau, 1. Februar. Die Arbeitseinstellung
auf der staatlichen Königin Luise-Grube in Zabrcze
hat einen bedeutenden Umfang angenommen.

Köln a. Rh., 1. Februar. Wie die „Kölnische
Zeitung“ erfährt, wird der erste Entwurf der No¬
velle zum Berggesetz den nach Berlin berufenen
fünf preußischen Berghauptleuten zur Begutachtung
vorgelegt werden.

Darmstadt, 1. Februar. Die gestrige Illu¬
mination der Stadt verlief glänzend. Me hohen
Herrschaften machten eine Rundfahrt durch die
Stadt. Der Großherzog sprach auch namens seiner
Brautffeinen Dank für die Glückwünsche der Stadt
aus, versichernd, daß seine Braut sich bald in Darm¬
stadt heimisch fühlen werde. Prinz Heinrich von
Preußen ist gestern abend hier eingetroffen. Als
Vertreter, des Königs von England wird Lord Pem-
broke heute hier erwartet.

Wien, 1. Februar. Der Kaiser empfing
den ungarischen Ministerpräsidenten Grafen Tisza,
der die Demission des gesamten ungarischen Kabi¬
netts anmeldete, und empfing dann den Grafen
Julius Andrafsy in Audienz.

Budapest, 1. Februar. Nach dem endgültigen
Wahlergebnis sind gewählt: 151 Liberale, 159
Mitglieder der Kossuth-Partei, 27 Dissidenten. 24

Anhänger der Volkspartei, 13 der Banffy-Partei,
10 Parteilose und Nationalisten. Außerdem find
14 Stichwahlen erforderlich.

Paris, 1. Februar. In der Tür eines Hauses
der Avenue 8'Opera wurde heute früh von Polizer-
beanüen eine zylinderische Büchse aufgefunden, dre

mit einer Zündschnur versehen war. Sie wurde ins

städtische Laboratorium gebracht.

i
.

Paris, 1. Februar. Unter Vorsitz des Ma»
I demikers Anatole France sollte heute in einer Biev-

halle eine äntirussische Protestverfammlung abge¬
halten werden, doch veranlaßte die Polizei im letzten
Augenblick den Wirt, den Veranstaltern den Saal
zu verweigern. Infolgedessen ist die Versammlung
im Saal der Freimaurerloge abgehalten worden.

Paris, 1. Februar. (Pftvat.) Me Pvotesb,
erklärung gegen die Verhaftung Maxim
G o r k i s trägt bereits die Unterschriften von mehr
als 100 Schriftstellern und Schriftstellerinnen. EZ
wird berichtet, daß Gorki sowie andere verhaftete
Schriftsteller vor ein Kriegsgericht ge»
stellt werden sollen unter der Anklage, daß TtP
durch Aufreizung die Unruhen und Vorgänge aw
22. Januar hervorgerufen haben.

Petersburg, 1. Februar. (Telegramm.)
s Petersburger Telegr.-Agentur.) Für heute ist
der Empfang einer Arbeiterabordnung bei dem
Kaiser in Zarskoje Sselo angesetzt.

Petersburg, 1. Februar. (Amtlich.) Den
nachträglichen Meldungen zufolge sind am 22.
mtar während der Straßenunruhen 96 Personen
getötet. Von den 833 verwunideten Personen sind
biß jetzt 33 gestorben. 47 Personen sind bereits
aus den Krankenhäusern entlassen. Dort befinden
sich noch 231 Personen.

Petersburg, 1. Februar. Der Minister des
Innern Fürst Swiatopolk-Mrski ist „wegen fernes
zerrütteten Gesundheit“ seinem Antrage gemäß ans

seinem Amt entlassen worden.

Warschau, 1. Februar. Der Ausstand Breitet
sich auf alle Fabrikbezirke der Stadt aus. Man ver¬

sucht, die Eisenbahnangeftellten in den Ausstand'
zu ziehen.

London, 1. Februar. Die BergarbÄterver«
eiüigung von NorthumiberlaNd forderte ihre Mik
glieder aus, 'die Ausständigen in Westfalen zu
unterstützen unld beschloß, 500 Pfund Sterling so¬
fort und während der Dauer des Ausstandes
wöchentlich 100 Pfund Sterling abzugeben.

Wrttermrgslrericht zu Bromberg.
BeobachulNflSitatioii: Thornerftraftr.

Tageskttlender für Donnerstag, 2. Februar,
©omtenaufßang 7 Uhr 44 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 45 Minuten. Tagesläiige 9 Stunden 1 Minute.
Südl. Abweichung der Sonne 16° 55'. Mond abnehmend:
Mondanfgang nach 6 Uhr morgens. Untergang gegen
3 Uhr nachmittags.

Heberst ifit&tnbeflc.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus
u@vnb vebttf.
in ‘UMttimetet

Tempe¬
ratur it.

Celsius
II*-sie m itMonat Tags Ltniide

1 31 Mittags 1 Uhr 745,4 4,4 60 W K
1 31 Abends 9 Uhr 749,o 1/9 40 W 2
2 1 Früh 9 Uhr 750>9 1.5 50 NW 8

Skala für die Bewölkung.: 0'— heiter, 1 — leicht be¬
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 ---- ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 4,0 Grad Reaumur -q

5,0 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 0,0
Gr. Reaumur — 0,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Unbeständig, vielfach trübe, zeit¬
weise Schneefall.

Wasserftänvc.

P e g et

P

in affe v ft <i ft d e che»
fite.

Ge.

Tau j Tag ge» fall«,
m

27. 12. 1,32 28. 12. 1,30 9,02
25. 1. 1,45 27. 1. 1,43 — 0,02
30. 1. 1 48 31. I. 1,40 — 0,08
31. 1. 3,87 1. 2. — —

31.11. 5,56
2,20 lÄ 5,58

2,20
0,02

—

29.il. 1,86 30,1. 1,83 0,02 -

31. 1. 3.58 i: 2. 3,58 . -w

31. i. 1,58 i 2. 1,58 -7 ,

—

31. 1. 1,26 l. 2. — —

31. 1. 0,66 l. 2. 0,78 0,12 —

31. 1. 0,36 l. 2. 0,46 0,10 —r

31. 1. 1,25 l. 2. 1,26 0,01 —r

31. 1. 1,06 l. 2. 0,98 —

31. 1. 1,56 l. 2. 1,56 — —'

Weichsel.
1 Warschau . . .

2 Zacroszhm . . .

8 Tfiont ....

4 Braheittttnde % .

Brahe.

Bromberg d'°Pegel
Gopl o 's e e.

Kruschwktz . - .

Netze.

Pakoschschl^-.P-gel
8 Bartschin. ...

9 12. Gram.'Schleuse
JO Weißenhöhe...
Tl Usch
18 Czarnikan . . .

13| fyilcftitc ....

Der demnächstige Frühjahrs-Tiefgang für die kanali¬
sierte Brahe beträgt 1,20 Meter.

Der demnächstige Frühjahrs-Tiefgang, für den Brom¬
berger und Obernetzekanal beträgt 1,20 Meter.

lUachdniS
W'.xbstmj BSrsrndepe schern.

Berlin» 1. Februar, angekommen 1 Uhr
KmS vom 31. 1. Kurs vom

Ce ft rer. Kredit. 212,25
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden

237,40
192,7<191,80

17,40
Canada Pacific.133,90133.10 .......

3»/zDt. Reichsa.! 90,20[ 90,10 Harpener
Tendenz: fest.

4% Italiener —

- Min.
31. 1.

Nuss. Anl. 1902
Bochum. Gnßst.
Lauralmtte
Gelsenkirchen

88,90 88,90
24100
256,25

(224,401226,00
1211,001212,50

Laschen *F-chrplnn.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legere

Fahrplan.
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I
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1

Grande»! ( direkte Verbindung 6.12 fj
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^ In« {8.19,12.561 6.12 ]tib| - |
Ton « i(Kinds — 5.39 früh sind

Minut. unterstr,

n tMSAs*
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In
Bromberamder Gruenauerschen Buchdruckerei

Krahl, Wilhelmstraße 20, Mittler,
s ch e n Buchhandlung sA. F r o m m), Brückenstratze, bei
Ebbecke, Bärenstraße 8, Johnes Buchhandlung
iH. Schroeterj Danzigerstratze 14, E. Hecht)

1 Danzigerstratze 9.



Beschluß.
Das Verfahren zum Zwecke

der Zwangsversteigerung des in
KomSdorf telegenen, im Grund-
buche von KomSdorf. Band I,
Blatt Nr. 15, auf den Namen d S
Wirts JosephMrowczynSki
in KomSdorf eingetragenen
Grundstücks wird auf *

geh oben.dader Versteigerungs-
Antrag von der Gläubigerin zurück¬
genommen worden ist. — Der auf
den 16. März 1905 bestimmte
Termin fällt weg. (41

Stthv den 26. Januar 1905.
Königliches Amtsgericht.

Die Bahn wirtschaft tu

Aü »>riu Altstadt soll vom

L 9 pril 1905 ab anderweit ver-

packtet werden Die Bedingungen
können von dem Borstand unseres
Zentralbureaus gegen Erstattung
von 50 Pf. in bar bezogen werden.
Angebote sind uns mit der Auf¬
schrift : „Angebot auf Pachtung
der Bahnwirtschaft in Kül'trm
Altstadt“ bis zum 17. Februar
1305, vormitt gS 10Uhr, einzu¬
reichen; ihre Eröffnung erfolgt
zur selben Zeit in unserem Ver¬
waltungsgebäude, Zimmer Nr. 97.
Bisherige JahreSpachr beträgt
2400 Mark. (109

Bromderg, den 30. Januar 1905
König!. Eisenbahndirektion.

Gssucht
für den Verkauf und Ver¬
trieb eines leicht verkäuf¬
lichen Artikels derNahrungS-
mittelbranche in größeren
Städten eine (7

Firm«
welche ihre Kundschaft mit eigenen
Gespannen r gelmäß. bedient. Aus¬
führliche Offerten mit R«f. unter
H. J. 5417 beförd. Rudolf
Mosse, Hamburg.

Empf. rlektr. Taschenlampen
St. 85 Pf., einz. Batterien 45 Pt.

TU1 li. Tornow, Bahnhofstr. 8.

EineSünde
begeht, wer.ineNachahmung d. echt

ZtcLcvvfnö-FllieumillSscist
v. Bergmann 4 Co., Radebeul

mit Sdjttämathe: Sterfienpferb benutzt.
Dieselbe erzeugt ein hartes reines
Gesicht, rosiges jugendfrisches
Aussehen, weiße fammetweiche

Haut und schonen Teint.
k St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Carl Wenzel,
Arthur Grey, Hedwig Kassier,
sowie bei Apoll». l)r. Kupffender.

Bekanntmachung.
M höhere Print-MWen-
Wer«kmta.i>.Brllht

nimmt Schülerinnen auf vom schul¬
pflichtigen Alter an und fördert die¬
selben bis zur ersten Klaffe einer
lOklassigen höheren Mädchenschule.

Das Schuljahr beginnt imApril.
Nähere Auskunft über Schul¬

geld usw. dnrck die Vorsteherin
32) Frau Else Rudolph.

ÄW-UnterkilhIS-ZilAtiit
A. Engelhardt

Poseuerstraße34,WoUmarkt.
Gediegene
praktische
Ausbildg.
für den

kaufm. Beruf.
Stellenverm. kosten,
los.Ho»orar mäßig.

Prosp. gratis u. franko.

^ Stelleuve

Lllihc Lehrerin »bet Lehrer
fürZitherspiel u. erbitteAngebote
u.B.T.1500 postl.Postamt II Brbg.

Doppelte Buchführung
wird praktisch, gründlich it. billig
erteilt. Offerten unt. M. A. 5
an die Geschäftsstelle b. Zeitung.

Bestell, z. Aufzeichn, j. Art,
wi^Brandm. u.Monogr., auchSlick.
inWäsche n.Seide saub. u bill.nimmt
entg. A. Knitter, Rinkauerstr 16.

GtlvnslhHarhinen re.
werden nach neuester Meihode ge¬
spannt, revesficrt n. appretiert:c;
Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.
J. «ltruatl»,Danzigerst 141

(früher Bahnhofstraße 90).

Pferdehäcksel
von Roggenstroh, gesiebt. aZtr 2A,
zn haben Vorwerk Schröltersdorf.
Ebenfalls Futter- u.Streustroh.
Anweisung ist b. mir Wilhelmstr.36
abzuholen F. Klatt, Fleischermstr.

— Fernsprecher Nr. 493. —

Gesehäft« - Eröffnung.
z=. ze=>„

Den geehrten Einwohnern von Bromberg und Umgebung
zur ergebenen Nachricht, daß ich am heutigen Tage in der

Burgstraße 18

ein Spkmi-Abriklitllnlsgkschast
für Kandageu u. Orthopädie

eröffnete. (1762
In eigenen Werkstellen fertige ich als Spezialität:

Künstl. Beine, Stelzfüße, Beinschienen, KorfetS, Bruch,
bäuder, Leibbinden u. f. w.

Bei Bedarf um gütigen Zuspruch bittend, werde ich stets
bemüht fein, meine werten Kunden aufs beste zu bedienen.

Bromberg, den 29. Januar 1905.

Paul Wilm.

Pi«! Pi|! P«!
ML -Vt

Muoufoktur- tmb loiemittn, Kurz-, Weih nnb Woll
nuten, Herren-, fiimBen- nnb Ardeiter-Konfektion nnb
BeborfSortikel, Kinberkleibchen, Hüte, Mützen, Stöcke,

Schinne, KorfetS, Silonterie- nnb Stberanten

PF“ su 0<ms vessndeVS
vMrgeu greifen.

Jeilöetff dedentend nnterEinkaufs
4>r«is öetben ®laS«, Porzellon-, Aoille-, Wirt
schMirtikel, Spielöorrn nnb Gefcheukartikel ötgen

pisliditrMplic nsmkpft.
Benno Goldstrom,

Vntznhsfftratz- 88. aoi

Geschäftsübernahme.
Dem geehrten Publikum erlaube ich mir ergebenst

anzuzeigen, daß ich die Papierhandlung d. verst.
Hrn. Fechner, Luisenstr. 27 übernommen habe
u. bitte um gütige Unterstützung meines Unternehmens.
1880) Emilie Harde 1.

MM.
WohnungSeiurichtuiigenSpez.:

Bürgert
in jeder Ausführung empfiehlt prerswert

L.Marcus« ISTacht.,
Möbelfabrik, Kornmarktstr. 7.

Preislisten gratis und franko.

La. 1200Stück

Korsetts
zn flflij enorm billigen Preisen!

Hunne iA

Ds«KttstG>.2.Kllrllliri
an jni Verkauf.

68 bietet sich hier jeder Dame eine gi«; besondere nnb seltene Gelegen¬
heit, Esrsett« zu nie wrederkehvsnd billigen

Heeifen p laufen.

A« größer Posten Corsetts statt 1.101. nur 88 Ps.
Eia großer Pastell Corsetts statt 1.351. mir 99 Ps.
kill größer Paßt« Corsetts statt 1.45 i. 1201.
in großer Paßen Corsetts Katt 1.85 it. «rn 1.35 M.
Eis großer Posten Corsetts ßatt 1.951. mir 1.651.
Ein großer Posten Corsetts ßatt 2.20 M. mir 1.80 M.
Eill großer Poßen Corsetts ßatt 2.35 M. mir 1.95 M.
Ein großer Poßen Corsetts statt 2.45 M. nnr 2 20 M.
Ein großer Poßen Corsetts ßatt 2.85 M. nnr 2 40 1

Dev Devknnf beginnt «ruft
Dennevstng nsvon. 10 Uhv (w|

Warenhaus
ft. Schönfeld

Theaterplatz 4. Bromberg. Theaterplatz 4.

Ziehung 15., 16., 17., 18. Februar in Berlin

Wohlfahrts-Lose 3.30 Sä
der Deutschen Schutzgebiete.

?ätä*430000
Ä Mark 75000
50000*S5000
1 -15000.15000 100*200*20000
3 i 5000.15000 200*100.20000
10*2000.20000 600* 50.30000
20 * 1000 - 20000 3000*30«90000
40 * 500.2000019000 * 10 «90000

Loose empfiehlt und versendet der General-Debit.

Lud. Müller & Co.,
^

Telegr*™m.Adresse. OlücksmGller.

Prima-Wechseldiskont 51!» °|0

Conto-Corrent-Verhehr
Gewährung von Bangeldern.

Vorschuss-Verein zuBromteerg,
e. G. m. u. II. (90

mp
r?£ti|
llllEi•7 2.5* 5- a- •

UHI
Ipsir
mii

|||is

Lanolin-
Seife mit dem Pleilring.

Eine Fettaeito ersten Bangen.

Rein, mild, neutral. LSnOliflftW|
Preis 25 Pfg. AzNMMkSlllO.

Auch bei Lan olin-Tvilette-Cream-
Lanolin achte man auf die Marke

78) Pfeilring.

wird garantiertdurch die

.Citfectt mit Komtoir
3) den die Firma Max Zweiniger bis

1. Oktober iitnc hat, (früher 35 Jahre lang LclSiDSM j(l|C§
~ *

“'l ist von dann an anderweitig zu vermieten.

Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenseitigkeit errichtet (830.

Geschäftsstand Ende Dezember 1904
86 500 Personen mit 708 Millionen Mark Versicherungssumme.

Bermöaen: Gezahlte Versicherungssummen:
Millionen Mort.

Auf die Prämien der lebenslänglichen Todesfallv rsicherung (ordentliche Jahresbeiträge

bet Tab. I) wurden feit 1888 unverändert alljährlich 42°|o Dividende °» dir Brr-

sicherten vergütet. — Nähere Auskunft erteilen gern die Gesellschaft, sowie deren Vertreter (537
in Brvmberg: Ernst Krengrel, Kaufmann, Mittelstraße Nr. 5;
„ „ Felix Nawratll, Agenturen, Wallftraße Nr. 2, II.

ßiit leichtes Fllhmerk
stets zu haben Neuer Markt 6.

Verleihung ».DMeilinaSke»
E. Rosin, (103

Rinkauerstraße Nr. 28, 1 Tr.

Damenmask. z. verl. Löwestr.3,
vis-ä-vis der Hauptpost. Woijak.

1 Maskenkostüm (Griechin) zu
Verl, od. zu verk. Karlstr. 20, pt. r.

Damen-Masken billig zu ver¬

leihen Berlinerstr. 14, 1 Tr. r.

Diätetische

I Nähr-u. Genussmittel |
auf wi8senscii|ftl. Basis, für

Zucker; Magen-u.Darm-
Kranke ^

Literatur u. Preislist versend. 1

I Bademanns Nährmittelsabrik j
I Frankfurt a. M. - Berlin SW.U 1

Wiederverkäuser überall gesucht. I

15 000 Mk. werd.sof.ges.od.b.
z. 1.2. gl hint. Bankengeld z. 2. St.
Off u. J. B. 20 an d. Geschst. d. Z.

Gcld-Darlehu fof.3u4,5,60/0 an

Jed. jed Höhe a.Schuldsch., Wechsel,
Pol ''z..Lel'e„svs., Hyp., a Rat.-Abz.
G. Lölhöffel, »crltnW. 35. Rückp.

Luche 45-50(100 litt
auf gesicherte II. Hypothek bei 5%
Ri inen. Näh. Offerten bitte unt.
B, F. W. 9 an b. Geschst. d. Ztg.

Suche a. sich. Hyp. 5-7000 M.

Off. u. C. ^'.7 and. Geschst.d.Z.

__ 19er Gels
b“ wo Mk. aufwärtS(auch wemg.)
zu jed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„Fortuna“, Königsberg i Kr.
Franz. St. 7. Ratenw. Rückz. Rückp.

Zuckerrüde»
zur Ernte 19 0 5 kauft zu
höchsten Preisen und erbittet

Angebot (104

ZuckerlabrikSchwetz.

Eine noch SS
gesucht. Offerten mit Preisangabe unter

„Presse 20“ an die Gesch&ftsst. d. Ztg.

Geschäft, günstig zu verkf“. Zn
erfr. in der Geschäftsst. d. Zeitg.

Au skiutS Restilurout
von sofort verkäuflich, ca. 40q0 S1

erforderlich. Offerten unt. A. 5
an die Geschäflsst. d. Ztg. (1(

E in gut erhaltener
Alexanderstrasse 9, Hof links.

Nußbanm-pianin»
aus der Pianofabrik

R.'Wlttigr, Hoflieferant, Berlin
ai.erkannt vorzüglich in Ton mit
Bau. verkauft gegen Teilzahlunx

von Mk. 15*— p. Monat

Preiswert
12 j. holl. Milchkühe, 3 Reit.
u. Wagenpferde, 1 Wo

, Grundstück, Dauzigerst., g.Lage,
z. verk. Off. u. 0.400 an d. Geschst.

Gebrauchte eiserne

Forhsiefliße
mit ©rissen uitb Deckel«

verkauft billig

Richard Krahl.

Nebenränmen, auf Wunsch auch 1
Wohnung, Brückenstr. 2 p. sof. |
auch für später zu verm. Zu erfr. 8
mir Poststr. 5, im Schuhgeschäft. |

Korumorkt Nr. 3 “WZ -

Laden u. Wohnung (3 Zimmer l
und Küche) per sofort oder später
zu vermieten. Adolph Marcus. 1

QA*h mit Wohnung zu verm. ]«llljeN Bahnhofstraße Nr. 11. 1

Qrthott Neub.besteLage,billz.vm. -

«(Mills Schleufenau 105, I. .

An großes Gest,öftSlo'ol ;
in bester Lage von Grandeuz mit -

vollemAusichank,Haudve,kauf von
,

L kören u. Wein in Flafcken, wie ’

auch mit angrenzendem komplett :

eingerichteten Restaurant, Billard¬
zimmer und erforderlichen Lager- 5

räumen, soll and. Unternehmungen 1

halber an einen branchekundigen 1

Destillateur ,

unter günstigen Bedingungen ver- :

pachtet, evtl, die Grundstücke ver- !

kauft werden. Große Unterstützung
wie auch Kundschaft in der Provinz
wird zugesichert. Meldungen sind
unter B. K. Ufr. 10 postlagernd
Grandeuz zu richten. (32

Versetzungshalber
ist die herrschaftliche I. Etage,
6 Zimmer, Badezim. it reich!. Zub.,
eventl. mit Pferdestall zu verm.

Bahnhofstr. 95. nahe Danzstr.
88) Hugo Windmüller.

ArötterSdorf. WM
e. v. 4. Kloset t. H-, Korridor.
Wasserleitung, Gas u. Garten, v.

1 4. zu verm. Näheres daselbst
od. Vl. Niukauerftr.il. Brehm

i Wohn., 3«. 4 3iiMiiitr
zu vermieten Danzigerstr. 002.

! Rem.Woh«.'43. u.Zuß.
'

Thornerstr. 54 f. d. bill. Pr. v.
. 400 M. sof. z. v. Näh. Thornerst.53.

Löwestr.3,vis-ä-vis d.Hauptp.,
sind 2 Wohnung, von je 4 Zim.,
Küche u. Zubeh. p. 1.4 05 z. verm.
E. Schulz, Staferuenftr. 4, Part.

> Iß (Ecke Brückenstraße,
! O1iMr.lv iTr )!Wohnung,

3 Zimmer, Entree, Zubehör, neu
. renoviert, sofort od. per 1 April zu
•

verm. A. Grosse, Töpicrstr. 17.

! Herrschaft!. Wohnungen v.

j 6 und 7 Zimm., groß. Zulieh. u.

. Gart., sowie Pferddställe z. 2 u.

\ 3 Ps. per 1. April u. 1 Lagerplatz
, m. Werkstätte sofort zu vermiet.
* Br&dtke, Danzigerstr. 53,1.
■

$iii$ij!trftr.35^Vi«Ä
7 Zim., Loggia, Badestube, Mädch.-

. Stube, sowie Gartenbenutz, per sof.
oder später zu d-mieten. Zu er-

' fragen bei Frau Hübner, Hochpart.
Eleg. Part.-Wohn., 3 Zimm-

u Zubeh., wegenVers.aufl.4.zu oer»

mlet.,sowlc2Mans.-Zim.Lindeilft.3.
1 Hensih.Woh«.
c Viktoriastraße 8, I rechts.
t Danzigerstraße 10, I. Etage,
; 6 Zimm. u. Zubeh., z. 1. April Or>
. zu vermielen. Zu erfr. daselbst.

Bel-Aage, _ _

6Z.,Kche.u.Zud., p.ll.April
zu verm. Preis l000 M.

RAruär,Wilhelm^r. I
Zn vermieten “MM

Jobng., 4 Zimmer, Bade«
einricht, (versetzungsb.), (80

»ofwohng., ZZimmer, Äüche usw,
eränm.Lagerspeich.,3Pferdeställe,

Schleufenau, Kirchenstr. 3

(92
Töpferstr. 18 1 Lvohnung,

uer, Küche u. Zubehör, per
zu vermieten. Kiohh

Schwedenftr. 19 e. Wohnung,
<~\ ! ... .«« O21 •* /U v f -

Billige, schöne. d.Neuz. entsprech.

Lchulsirotze 3, L Eloge
, 6 Zimmer. Stab., Veranda,
»em Rcgirrungsgarten, mit
hne Pferdestall, sogleich od.
zu vermieten. (57

Näheres Schulstraße 3, Part.

Dorothktnsir.LN'M
Danzigerstraste Nr. 147

-8 Zim., Bad, Veranda,Garten,
W. Pferdestall, v 1.4. ob. später

Töpferstr. 7,1 Etage, herrsch.

lZ.z.4.4.
z.vm. Kodruiät,,Elisa bethst.42a.

FrietzriDplotz Nr. 00
Zim., Küche, Zub., p.sgl. z. vrm.

Große helle Mtuanit
urgstraste 15 (Ecke Brückenstr.)
fort oder später zu Perm. (101
A. Grosse, Töpferstraße 17.

2 gut möbl. Zimmer

Möbliert. Zimm. mit Pension
zu verm. Rinkanerstraße 8,11.

Möbl. Zimmer zu vermieten
836) Friedrichstr. 32, 2 Tr.

Möbl. Zimmer mit auch ohne

1 od. 2 zus. h. gut möbl. Zim.
ll verm. Wilhelmnr.36a,lr Seidel.

Gut möbliertes Zimmer

Gut möbl.Zim.m bes.Flureing.

BNUBkWmmSB

Hinweis.
D.r heutigen Auflage liegt ein
rospe t der Kuranstalt Neu-

Hierzu zwei Beilagen.

verantwortlich für den Eisch-n Teil g. G-U-sch. für be« übrige«.reb^onetten T-il K. K-ndisch. für di- H-mdelSnachrichtrn. Anzeigen und Reklamen A. IaechE. sämtlich in »romberg. - Rotationsdruck unb Serfeg: ®nwnn«err*h* gmhirrudw«t in $8n>mBer9



betrage.
Gstderrtsehe Presse.

Bromberg, Donnerstag, 2. Februar 1905. J»£ 28.

Aus Ktadt und Land.
Bromberg, 1. Februar.

* Personalien. Den Kreisschulinspektoren
Kowalewski Zu Birnbaum, Streich zu Rogasen unb

Waschke zu Strelno ist dar Charakter als Schulrat
mit dem Range der Räte vierter Klasse verliehen
worden.

f. Namensänderungen. Der Name der Land¬

gemeinde Skorzewo, Kreis Kalmar, ist in „Kirch¬
dorf“ und der Name der Kolonie Chrostowo des¬

selben Kreises in „Hohendorf“ umgeändert worden.

):( Die vereinigte Bromberger Turnerschaft
versammelte sich gestern abend zur Feier von

Kaisersgeburtstag im Kleinertschen
Festsaale zu Schleusen^. Zu der Festlichkeit, Pie
in Form eines Herrenabends^ arrangiert worden
war, hatten sich die Mitglieder der sämtlichen Ver¬

eine, nämlich des Männerturnvereins Bromberg,
des Männertunvereins Schleusenau, des Brom-
berger Turnvereins „Friesen“ und des Turn¬
vereins „Jahn“-Bromberg sowie sehr zahlreiche
Gäste eingefunden, sv daß der Festsaal eine statt¬
liche Korona Von Freunden der edlen Turnkunst
aufwies. Nachdem die Festkapelle mehrere pa¬
triotische Weisen hatte ertönen lassen, begrüßte zu¬
nächst der Leiter des Abends, Eisenbahnhauptkassen¬
rendant Nelte, die Erschienenen, worauf die Ver¬

sammlung mehrere patriotische Lieder sang. Die

F e st r e d e hielt Turnlehrer Günther, der m

schwungvollen kernigen Worten das Lob der deut¬

schen Turnerei und ihres Meisters Jahn kündete.
Schließlich feierte er den Kaiser als erhabenen
Schirmherrn unb Freund der deutschen Turnerschast
und weihte ihm ein dreifaches kräftiges Hoch, das
bei den Anwesenden begeisterten Widerhall fand.
Daran anschließend wurde die Nationalhymne ge¬

sungen. Es folgten hierauf turnerische Vor¬

führungen der einzelnen Vereine und zwar ein

flotter Aufmersch nebst Freiübungen durch den

Schleusenauer Männerturnverein, kraftvolle
Barrenübungen durch den Mmmerturnverem
Bromberg, elegante Produktionen am Pferd durch
den Turnverein „Jahn“-Bromberg und schließlich
sehr gelungene Reckübungen durch den Männer-
turnvevein Schleusenau. BesonderesJnteresse er¬

regte noch eine Einzelübung im Keulenschwingen
sowie ein „chinesischer Tanz“, aufgeführt durch, den

Männerturnverein Schleusenau. Die sämtlichen
Leistungen zeugten von beachtenswerter Kraftfülle
und doch geschmeidiger Eleganz. Den Mitwirken¬
den wurde denn auch stürmischer Beifall gezollt.
Gegen 11 Uhr trat sodann die Fidelitas in ihre
Rechte, die unter dem Präsidium des Eisenbahn-
fekretärs Schüler bald ein feuchtfröhliches kern¬

deutsches Stimmungsbild hervorrief. Es wechselten
hierbei schwungvolle Reden mit ulkigen Kommers-
liedern und kräftigen Weisen der Musik ab und

manches „Gut Heil“ wurde ausgebracht. Prakt.
Arzt Dr. Renne fahrt Schleusenau feierte noch
in schwungvollen Worten das Lob der deutschen
Turnerschaft und brachte ein begeiswrt auf¬
genommenes dreifaches „Gut Heck“ auf diese aus.

Die urfidele Stimmung erreichte erst mit Morgen¬
grauen allmählich ihren Abschluß. Der gesamte
Verlauf des Festes war ein dem Turnerwahlspruch
würdiger: Frisch, fromm, froh, frei ll,

* Auszeichnungen für Arbeiter. Bisher bestand
die Bestimmung, daß gewerbliche Arbeiter in der

Regel erst nach 50jahriger Dienstzeit für die Ver¬

leihung des Allgemeinen Ehrenzeichens vorgeschla¬
gen werden durften. Jetzt hat der Minister für
Handel und Gewerbe verfügt, daß Personen in nicht
amtlicher Stellung auch dann das Allgemeine
Ehrenzeichen erhalten können, wemi die in dem- ,

selben Arbeitsverhältnis zurückgelegte Zeit weniger
als 50 Jahre, mindestens aber 30 Jahre
beträgt. Hierbei ist aber Voraussetzung, daß sie
ihre Dienstzeit nicht nur vorwurfsfrei abgeleistet,
sondern auch in ihrem Beruf sich , in irgend einer
Weise ausgezeichnet oder hervorgetan oder besondere
Verdienste erworben haben.

):( Jugendliche Diebinnen. Als vorgestern
in Prinzentbal das Kind des Kaufmanris Schäfers
mit einem Portemonnaie zum Brotholen geschickt
wurde, näherten sich ihm zwei noch unerwachsene
Mädchen, und nahmen dem Kinde das Geld weg,
worauf sie verschwanden. Die Namen der jugend¬
lichen Landfinger konnte bisher noch nicht festgestellt
werden.

f. Anstellung. Der Militäranwärter Hermann
Bentert ist als Polizeisergeant in der städtischen
Verwaltung angestellt worden.

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden zwei Personen wegen Trunkenheit.

F. Crone a. B., 30. Januar. (Besitz-
Wechsel.) Die Witwe Przybyszewski hat ihr
Hausgrundstück an den Maler Leo Graczyk für
11 000 Mark verkauft.

R. Schulitz, 31. Januar. (BesitzWechsel.
Neue Gemeinde.) Der Gastwirt Hintz in
Otteraue hat das dem Bäckermeister R. Jäckel ge¬
hörige Grundstück auf dem Subhastationstermin
für 10 000 Mark gekauft. — Die Ortschaften
Getan, Grätz und Weichseltal sind zu einem Ge¬
meindebezirk vereinigt worden, und zwar unter dem
Namen Weichseltal. Zum Gemeindevorsteher wurde
der Besitzer Beyer gewählt.

N. Luisenfelde, 30. Januar. (Krieger-
verein.) Der hiesige Kriegerverein, feierte
gestern den Kaisersgeburtstag durch gemeinsamen
Kirchgang und eine Festlichkeit, bestehend aus Kon-
zort, Prolog, Festrede, Chorgesängen, Theaterstück
und humoristischen Vorträgen.

r. Usch. 31. Januar. (Vom Wetter.)
In unserer Gegend herrscht seit einigen Tagen
wiederum starker Sturm, der zeitweise von Regen
begleitet ist. Der E i s st a n d dauert auf Netze
und Küddow fort. Der höchste W a s s e r st a n d
war im verflossenen Monat 1,50 Meter, der nied¬
rigste 0,46 Meter. Der Januar brachte uns nur

fünf schöne Tage, an den übrigen herrschte heftiger
Wind, Regen betzw. Schneefall und Schneetreiben.

a. Hohensalza, 31. Januar. (S t a d t v e r-

ordnetensitzung.) In der heute Nach¬
mittag abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten
machte der Vorsitzende zunächst die Mitteilung, daß
der Volksschuletat für 1905 sich auf die enorme'
Summe von 167 600 Mark belaufe. Die Ver¬
sammlung erteilte ihre Zustimmung zu der neuen

Besoldungsordnung der städtischen Vollziehungs¬
beamten, die mit dem 1. April 1905 in Kraft treten
soll. Für den nunmehr fertig gestellten Neubau
■einer Schweineschlachthalle lag die Abrechnung vor,
nach der sich die Baukosten auf 68 220 Mark be¬
laufen; die Abrechnung wurde genehmigt. Eine
längerer Debatte entspann sich über die Niederschlag¬
ung von 3578,96 Mark Außenstände, welche die
Stadt bei Übernahme des Wasserwerks vor 10
Jahren von der Wasserwerksgesellschaft mit über¬
nommen hatte und dzren Betzahlung ein großer
Teck der Schuldner aus rechtlichen Gründen ver¬

weigert. Schließlich erklärte sich die Versammlung
mit der Mederschlagung dieser Summe einver¬
standen.

h. Pakosch, 31. Januar. (Städtisches.)
Heute wurde hier die erste' diesjährige Stadtverord¬
netenversammlung abgehalten. Es erfolgte zu¬
nächst die Einführung der neu gewählten Stadtver¬
ordneten Fabrikdirektor Reischauer, Klempner¬
meister Miehlke und Kürschnermeister Bielawski,
sowie des Beigeordneten Kaufmann Samelson und
des Magistratsmitgliedes Gutsbesitzer Bckrdik. In
den Vorstand wurden gewählt: Dr. med. Drescher
zum Vorsitzenden, Gutsbesitzer Chaskel zu dessen
Stellvertreter und Stadtkämmerer Freier zum
Schriftführer. Zunr Bau eines Rathauses,
der bereits im Vorjahre beschlossen und demnächst
in Angriff genommen werden soll, hat die Stadt
von der katholischen Kirchengemeinde einen Bau¬
platz für 18 000 Mark käuflich erworben. Schließ¬
lich wurden als Beitrag zu einer H o ch z e i t s -

gäbe für den Kronprinzen 100 Mark be¬
willigt.

Birnbaum, 30. Januar. (M o r d aus
H a b s u ch t.) In Groß-Lenschetz, Kreis Birn¬
baum. ist, wie schon kurz gemeldet, aus Habsucht eine
vier Köpfe starke Familie zu Mördern gewor¬
den. Am 22. d. M. erdrosselten der 44jährige
Häusler Andreas Joswiak, sein 18jähriger Sohn
Martin, sowie des Erstgenannten 50jährige Ehe¬
frau, während die 15jährige Tochter draußen
Schmiere stand, ihren 79 Jahre alten Ausgedinger,
namens Volkmann. Die Täter hatten, wie das
„Birnb. Wochenbl.“ noch berichtet, dem alten Mann
einen Strick um den Hals gelegt, und der Erstge¬
nannte kniete seinem Opfer auf der Brust. In der
Zwischenzeit schlugen Sohn und Frau, soweit nicht
am Strick gezogen wurde, mit bereitgehaltener Axt
oder Holzpantoffel auf den Kopf des Unglücklichen,
bis er tot war. Lediglich durch Zufall ist die Tat
entdeckt worden. Kinder des Ermordeten, die aus
der Ferne zur Beerdigung herbeigeeilt waren, woll¬
ten ihren bereits im Sarge liegenden Vater noch
einmal sehen, nahmen ihm die Mütze vom Kopf und
entdeckten nun die Spuren des gewaltsamen Todes.
Die sofort erstattete Anzeige ergab die Richtigkeit
der Vermutung, und die Mörder haben auch be¬
reits, wie ebenfalls schon gemeldet, die Tat einge¬
standen. Nach vorangegangener Verhaftung und
Obduktion der Leiche sind die Mörder in das hiesige
Gerichtsgefangnis eingeliefert worden, um Hann
nach Meseritz dem Landgericht Zugeführt zu werden.

M. Obornik, 31. Januar. (Eta t.) In der
Stadtverordnetensitzung zu Mur.-Goslin wurde der
Etat für 1905 auf 21 454 Mark festgesetzt.

Saurier, 29. Januar. (Todesfall.) An
Lungenentzündung infolge von Influenza starb
heute nacht Herr Bürgermeister Hartmann im Alter
von 57 Jahren nach 244/2jähriger Amtstätigkeit.

ph. Schwarzenau, 31. Januar. (Jag d -

s ch e i n e. B a h n v e r k e h r.) Im verflossenen
Jahre wurden in unserem Kreise 204 Jagdscheine
ausgeteilt. — Die Anwohner der Bahnstrecke
Gnesen-Wreschen wollen in einer Petition bei der
Eisenbahndirektion in Bromberg um die Einlegung
eines Nachtzuges von Gnesen nach Wreschen bezw.
Jarotschin vorstellig werden, da auf dieser Strecke
sich der Mangel eines Nachtzuges schon seit vielen
Jahren geltend macht.

Schneidemühl, 31. Januar. , (Entflohen.)
Am 30. Januar, abends, ist der Strafgefangene
Buchhalter Max Richter, welcher sich im hiesigen
Krankenhause befand, aus demselben entwichen.
Der Flüchtling ist, der „Schn. Ztg.“ zufolge, mit
dem Zuge, welcher abends 9.52 nach Bromberg
abgeht, gefahren.

K. Gnesen, 31. Januar. (Unwetter.
P er s o n a l n o t i z. Schadenersatz-An¬
sprüche.) Ein fürchterliches Unwetter, das zeit¬
weise orkanartig ist, herrscht hier seit heute morgen.
Der gewaltige Sturm hat in Stadt und Land be¬
reits erheblichen Schaden an Gebäuden und in Gär¬
ten angerichtet und vielfach Telegraphendrähte zer¬
rissen. Besonders arg mitgenommen wurde das
hiesige neue 18klassige Schulgebäude. Der Sturm
hob auf einmal eine etwa 8 Quadratmeter große
Fläche des Ziegeldaches ab: mit einem gewaltigen,
donnerähnlichen Getöse stürzten die Dachsteine auf
den Schulhof hinunter und in den Bodenraum im
dritten Stockwerk, unter dem noch Unterricht erteilt
wurde. Im ersten Augenblick wurde an einen
Blitzschlag gedacht, der Schreck unter den Kindern
war groß. Gegen Abend war der Sturm von hef¬
tigem Schneetreiben begleitet. — Rektor Grotrian
von der hiesigen evangelischen Schule, eine Kapa-
zckät auf dem Gebiete der Fischzucht, ist in den
Ruhestand getreten. Derselbe hat sich um die Heb¬
ung der Fischzucht in unserer Provinz große Ver¬
dienste erworben. — In letzter Zeit haben hier
mehrere Häuser so bedenkliche Risse erhalten, daß
dieselben teilweise geräumt werden mußten. Diese
Schäden sind angeblich infolge der Kanalisierung

entstanden. Die' betroffenen Hausbesitzer stellten
Schadenersatzansprüche; der Hausbesitzer Kruschke,
der eiinen solchen von 20 000 Mark verlangt, ist
gegen die Stadt und die die Kanalisation ausfüh¬
rende Firma bereits klagbar geworden.

er. Grätz, 31. Januar. (B e l e u ch t u n g.)
Seitens des Magistrats werden zurzeit Versuche
mit großen Bogenlampen angestellt, welche bei gün¬
stigem Ausfall anstelle der vielen kleinen elektrischen
Lampen treten sollen.

Rawitsch, 27. Januar. (Brandstiftung.)
Wiederholt sind hier in letzter Zeit dadurch« Brände
hervorgerufen worden, daß die Strohfüllungen,
mit denen die Kellerfenster versetzt sind, in Brand
gesetzt und in die Keller hinabgestoßen wurden.
Auf dieselbe Weise war auch in der dtacht zum
Donenrstag im Keller einer hiesigen Weinhandlung
ein Brand verursacht worden.

Thorn, 29. Januar. (Tollwu t.) In
Neudorf (Kreis Thorn) wurde ein Knabe von

.einem tollen Hunde gebissen. Der Verletzte wurde

'sofort nach der Tollwutstation in Berlin geschickt.
Graudenz, 31. Januar. (Einen töd¬

lichen Unfall) erlitt Montag mittag gegen j
1 Uhr der Droschkenkutscher Johann Modczinski
aus Graudenz. Ein Rad der Droschke prallte in
der Fischerstraße gegen die Bordsteine, und durch
die heftige, Erschütterung wurde M. vom Kutscher-
bock auf die Straße geworfen. Der Un¬
glückliche erlitt einen schweren Schädelbruch, an

dessen Folgen er kurze Zeit darauf starb. M. war

verheiratet.
? Schwetz, 31. Januar. (Verunglückt.) (

Wie erst nachträglich bekannt wird, gerieten am

Kaisersgeburtstag in der Schule zu Lubau hiesigen
Kreises einem Schulmädchen, das beim Bekränzen
der Bilder dem Ofen zu nahe kam, die Kleider in
Brand und die Kleine! erlitt so schwere Brand¬
wunden, daß sie, obgleich schnell Hilfe zur Stelle
war, ihnen erlag.

Marienburg, 28. Januar. (Ein Über-
n a ch t u n g s g e b ä u d e) für das Fahrpersonal j
'der Eisenbahn das abends hier eintrifft und nach ;
längerem Aufenthalt die Fahrt fortsetzt, soll hier j
errichtet werden und seinen Platz an der Bahnhof- I
straße Ecke. Tessendorfer Chaussee erhalten. Das
Gebäude soll, nach der „Dirsch. Ztg.“, für 50 j
Betten eingerichtet werden.

Marienburg, 31. Januar. (Ein Fall j
v o n Fleckt y p h u s) soll in Marienburg borge--
kommen sein. Die! „Marienb. Ztg.“ berichtet dar- |
über: Vor ungefähr 10 Tagen erkrankte die «

12jährige Pflegetochter der Eheleute Jungblut. Nach
kurzem Krankenlager verschied das Kind. Auf
Grund däs an die Regierung eingesandten Berichts j
trafen heute mittag Regierungspräsident von Ja-
rotzky und ein Medizinalrat aus Danzig hier ein.
Es sollen strenge Vorsichtsmaßregeln getroffen
werden.

Dirschau, 31. Januar. (Plötzlicher
Irrsinn.) Im heutigen Nachtschnellzug Berlin-
Eydtkuhnen wurde, wie die „Danz. Ztg.“ meldet,
plötzlich eine Dame, Tochter eines russischen Staats¬
rats, irrsinnig. Sie mußte aus dem Zuge ent¬
fernt und in das hiesige Johanniter-Krankenhaus
gebracht werden.

Danzig, 28. Januar. (Der verhäng¬
nisvolle S t e l lv e r t r e t e r.) Die „Danz.
Ztg.“ schreibt: Eine sehr abfällige Kritik wurde in
der „Altpreußischen Zeitung“ unserem Danziger
Opernsänger Otto Werner gelegentlich einer Auf¬
führung der Operette „Fafinitza“ zuteil. Dort
wurde u. a. gesagt: „Herr Werner blieb sofort im
Auftrittsliede stecken. Man hörte bloß die Worte
des Herrn Werner zum Souffleur: „Sprechen Sie ■

ruhig weiter.“ Endlich fand Herr Werner den j
Faden wieder und dann sang er, aber wie, dar¬
über schweigen die Götter.“ Wir erfahren nun, daß
Herr Werner gar nicht in Elbing gastiert hat. —

Zwar war ein Gastspiel geplant, Herr Werner
mußte aber davon Abstand nehmen, weil er an

Influenza erkrankte und sich in ärztlicher Behänd-
lung zu Hause befand. Statt seiner, aber merk¬
würdigerweise unter seinem Namen, hat irgend eine
minderwertige Kraft gesungen. Wie wir hören,
hat Herr Werner in der Sache den Rechtsweg
beschritten.'

Danzig, 31. Januar. (Wechselfälsch-
u n g.) Der am Freitag von hier flüchtig gewordene
Baugewerksmeister Röhr hat, wie sich nunmehr
herausgestellt, bedeutende Wechselfälschungen be¬

gangen. Seine Passiva betragen über eine Million
Mark, denen nur geringe Aktiva gegenüberstehen.

Aus Ostpreußen, 31. Januar. (Gatte n-

m o r d?) Die Leiche des vor neun Monaten ver¬

storbenen Gastwirts Manko aus Prostken wurde
am 14. d. Mts. seziert. Es wurde vermutet, daß
der Ehefrau des Manko an dem plötzlichen Tode
eine Schuld beizumessen sei. Sie wurde deshalb
vor einiger Zeit in Hannover verhaftet und be¬

findet sich jetzt im Justizgefängnis Lyck. Bei der
Leichenöffnung fand man, der „L. Z.“ zufolge, eine
Kugel, welche von einem Revolverschuß herrührt.
Ob die Verhaftete eine Schuld an dem Tode ihres
Ehemannck trifft, wird die Untersuchung ergeben.

Aus Schlesien, 30. Januar. (Bruder¬
mord. Explosion.) In das Gerichtsgefäng¬
nis zu Beuthen wurde beute der 16jährige Pferde¬
junge Jos. Brisch aus Schwientochlowitz eingeliefert.
Er war, wie die „Schles. Ztg.“ berichtet, gestern
mit seinem 21 Jahre alten Bruder in Streit ge¬
raten, zog einen Revolver und schoß seinen Bruder
nieder. — Der Markscheider Küntzel ließ heute vor¬

mittag eine Anlage im Keller seines Hauses in Neu-
Charlottenhof bei Königshütte,' die durch Gasolin
gespeist wird, und die in Ünordnung geraten war,

untersuchen. Infolge unvorsichtiger Annäherung
mit Licht an ein ausgelaufenes Faß erfolgte, wie
oberschfesische Blätter mitteilen, eine Explosion,
durch die Küntzel jun. getötet und ein Gehilfe
schwer verletzt wurde.

Gerichtssaal.
. fbrombcrg, 1 Februar. Das Kriegsgerichtoer 4. Dlvrpon verhandelte gestern wegen Körper¬
verletzung gegen den Unteroffizier vom Grenadier-
regiment zu Pferde Robach. Am 2. November v. I.
rJSP emt

.
9e lunge Leute in der „Concordia“ hierselbst an einem Tische, der unbesetzt war, Platz ge¬

nommen. Bald darauf erschienen zwei Unteroffi-
zrere vom Grenadierregiment zu Pferde: der An¬
klagte und der Unteroffizier Linde, der sich jetztber der Lchutztruppe in Afrika befindet und machtenden am Trsche sitzenden Personen Vorwürfe, daß siesich dort niedergelassen hätten; denn das sei „ihr
TiM gewesen. Es kam zu einem Wortwechsel,der aber bald beigelegt wurde. Nicht lange darauf
verließen die jungen Leute das Lokal. Die Leiden
Unteroffiziere folgten ihnen und der Angeklagte
gab dem einen im Hausflur eine Ohrfeige und
einen Stoß vor die Brust, so daß er einige Schritte
zurücktaumelte. Als man auf der Straße ange¬
langt war, bogen zwei der jungen Leute in die
^chulstraße ein. Einer von ihnen wurde von dem
Angeklagten, der ihnen mit dem zweiten Unter¬
offizier gefolgt war, angehalten und mit dem Säbel
von dem Angeklagten nicht unerheblich am Kopfe
verletzt. Der Angeklagte sucht die Affäre so dar¬
zustellen, als ob sie, die beiden Unteroffiziere, von
den jungen Leuten gereizt und er insbesondere von
dem jungen Mann, einem Uhrmacher, Zuerst an¬

gegriffen worden fei. Er — der Angeklagte —

habe sich nur „verteidigt“. Nach den klaren und
einwandsfreien Aussagen der Zeugen ist dies
aber nicht der Fall gewesen. Der Angeklagte wurde
für schuldig befunden und wegen Körperverletzung
und Mißbrauchs der Waffe zu 3 Wochen und 1 Tag
Gefängnis verurteilt.

Posen, 31. Januar. Der Giftmordprozeß
Pawlak— die Angeklagte Pawlak ist bekanntlich
beschuMgt, ihren Ehemann durch Vergiftung
ermordet zu haben, imt ihren Liebhaber
Kostenski zu heiraten — wurde heute nach acht¬
tägiger Verhandlung zu Ende geführt. Die An¬
geklagte wurde zum Tode verurteilt. Über den
Ausgang der Verhandlung wird uns berichtet: Der
Staatsanwalt ^beantragte gegen die Angeklagte
Pawlak das Schuldig wegen Mordes, gegen
;Me_ Dienstmagld Juda das Schstldig wegen Bei¬
hilfe zum Morde und gegen Kostenski das Schuldig
wegen Unterlassung einer Anzeige nach § 139 R.-
Str.-G.-B. Die Geschworenen brauchten zu ihrer
Beratung knapp % Stunden, sie fanden die An-
geklagte Frau Pelagia Pawlak schuldig, ihren
Gatten Valentin Pawlak durch Gift getötet zu
haben, bei Stanislaus Kostenski verneinten
sie die Beihilfe zum Morde, waren jedoch
der Anficht, daß er von dem Vorhaben der Pawlak
Kenntnis g e habt habe und sich durch
Unterlassung der Anzeige eines Ver¬
gehens nach § 139 schuldig gemacht habe. Die
Dienstmagd Magdalena Juda wurde der Beihilfe
zum Moroe schuldig befunden. Der Staatsanwalt
beantragte gegen Frau Pawlak wegen Mordes
Todesstrafe, gegen Kostenski 3 Jahre Gefängnis
und gegen die Juda 5 Jahre Zuchthaus und zehn
Jahre Ehrverlust. Angeklagte Pawlak (weinend
und mit erhobenen, gefalteten Händen): Ich bitte
das hohe Gericht um Erbarmen, ich habe meinem
Manne nichts angetan. Das muß er sich selbst ge¬
tan 'haben. Angeklagte Juda: So wahr der liebe
Gott und' die Muttergottes über mir sind, ich bin
unschuldig. Ich habe nur gemacht, was Frau Paw¬
lak mir angeordnet hat. Ach, meine armen kleinen
Kinderchen! Das Urteil ging dahin: Die Ange-
kla-gte Pelagia Pawlak wird wegen Mordes zum
Tode und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt, der Angeklagte Stanislaus Kostenski
erhielt wegen Vergehens gegen § 139 drei
Jahre Gefängnis, die Angeklagte Juda
wegen Beihilfe zum Morde v i e r I a h r e Z u ch t-
h a u s und zehn Jähre «Ehrverlust. Unter Weinen
und fortwährenden Unfch'uldsbeteuerungen werden
die Angeklagten abgeführt. Die Kinder der Frau
Pawlak hatten der Urteilsverkündiguug ganz ruhig
angewohnt.

Kirchliche Uachrichte«.
Katholischer Gottesdienst. Donnerstag, 2. Februar.

(Fest Maria Lichtmeß)« In der Pfarrkirche: Um 6 Uhr
1. heil. Messe mit Predigt, um 8 Uhr die Botivmcsse,
IO 1

< Uhr Aussetzung, Festhobamt mit Predigt. Nach,
mittags 4 Uhr Vesper- und Rosenkranzandacht. — In
der Garnisonkirche: Donnerstag, den 2. Februar. Um
8 Uhr Hochamt mit Predigt.

Handelsrmchrichteu.
Bromvera, 1. Februar. Amtl. Handelskammer«

bericht. Weizen 160—170 M., abfallende Qualität unter
Notiz. — Roggen, je nach Qualität 120—131 M., feuchte
abfallende Qualität unter Notiz. — Gerste nach Qualität
130—140 M., Brauware 140—145 M., feinste über Notiz.
— Erbsen Fntterware 133-140 M., Kochware 160-170 M.
— Hafer 120-134 M.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 1. Februar 1905.

Höchst.
Preis
•!!, *f 1

l’Jtiebr.
Preis

1 “ Ä,

Wfl.

TS.
iitebr.
Preis
A Zf

Weizen luO Kg. 17 0(; it> 00 Butter 1 Kg 2 tiv 1 60

Roggen - - 13 50 12 5! Heu 100 Kg. 7 0t 6 00
Gerste - - 14 50 12 5( Stroh - - 3 80 3 60
Hafer - - 1440 13 5> Krummstroh — — — —

Erbsen . - 16 50 10 0( Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln- 6 00 5 ()( Eier p. Schock 5 40 5 00

In der Gcwinnziehung am 15., 16., 17. und
18. Februar der LLohlfnhrtslose a Mk. 3.30
kommen 12 977 Geldgewinne mit Mk. 490 000 zur Aus¬
losung. Die Hauptgewinne sind Mk. 75 000, Mk. 50 000,
Mk. 25 000, Mk. 15 000 usw. So lange bei deren Beliebt¬
heit die Lose noch reichen, sind sie von dem General-Debit
Luv. Müller & Co. in Berlin, 23 reitestvale 5, und den
hiesigen Verkaufsstellen zu beziehen.



Deutscher Reichstag.
130. Sitzung vom 31. Januar, 1 Uhr.
Das Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesratstisch: Freiherr von Stengel,

Stübel u. a.
- Aus der Tagesordnung steht die Fortsetzung

der zweiten Beratung des zweiten Nachtragsetats
für Südwestafrika.

Die Beratung begint beim Titel 2 (Wiederher¬
stellung der Bahn von Swakopmund nach Windhuk,
1 500 000 Mark).

Der Titel wird ohne Debatte angenommen.
Beim Titel 3: Zur Beschleunigung des Baues

der Otavibahn bis Omaruru 1 750 000 Mark, hat
die Kommission solgenden Zusatz gemacht:

„Soweit aus dieser Summe Ausgaben bestrit¬
ten worden sind, welche nicht lediglich durch die
Mehrkosten der Beschleunigung des Baues verur¬

sacht sind, sondern zu dauernden Anlagen verwendet
wurden, sind dieselben zurückzuerstatten.“

Abg. Dr. Arendt (Reichsp.): Eigentlich müßten
wir diesen Titel ablehnen, da der Vertrag mit der

Firma Koppel dckn Reichstage nicht vorgelegt ist.
Da es sich jedoch um bereits verausgabte Gelder
handelt und wir schon Indemnität bewilligt haben,
wollen wir den Titel doch bewilligen. Nach de n

Telegramm des Generals von Trotha war die Her¬
stellung der Linie dringend nötig, trotzdem ist sie
aber noch nicht fertig, dies zeigt doch, daß die Firma
ihrem Vertrage nicht voll nachgekommen ist. Wir
hätten erwartet, paß die Firma jetzt wenigstens
Strafgelder hätte zahlen müssen. Aber dies ist nicht
geschehen, denn der Vertrag ist so stipuliert, daß nur

die Firma den Vorteil davon hatte. Ich kann daher
nur nochmals bedauern, daß der Vertrag mit der
Firma abgeschlossen ist, da die Interessen des Reichs
nicht genügend gewahrt sind. Wünschenswert wäre
es gewesen, daß man die Bahn vollspurig gebaut
hätte. Der Zusatz der Kommission ist Praktisch un¬

ausführbar, denn es handelt sich hier um einen Ver¬
trug mit der Firma Koppel, und die wird doch nicht
infolge eines Reichstagsbeschlusses Gelder zurück¬
zahlen. Oder verlangt man vielleicht, daß der
Reichskanzler das aus eigener Tasche zahlen soll?

Kolonialdirektor Dr. Stuebel: Die Kritik des
Abgeordneten Dr. Arendt ist ganz unberechtigt. Es
handelte sich um eine Notlage und wir haben
den Vertrag nach bestem Wissen und Gewissen ab¬
geschlossen. Wenn wir eine große Prämienzahlung
und Schadenersatzansprüche verlangt hätten, Ware
der Vertrag überhaupt nicht zustande gekommen.
Vollspurig konnte die Bahn nicht gebaut werden,
denn 45 Kilometer davon waren schon gebaut.

Abg. Dr. Spahn (Ztr.) 'tritt für den Kom¬
missionsbeschluß ein.

Abg. Dr. Lattmaun (Antis.) gibt dem Abge¬
ordneten Dr. Arendt recht, noch immer sei uns
keine volle Klarheit über die Verträge gebracht, die
mit den verschiedenen Gesellschaften geschlossen seien.
Gegen die Otavibahngesellschaft brauchte man keine
große Rücksicht, zu üben, da sie meistens mit engli¬
schem Gelde arbeitet.

Abg. Graf Oriola (nat.-lib.) bemerkt, die Ver¬
träge mit den großen englischen Gesellschaften seien
von dem früheren Kolonialdirektor abgeschlossen,
deshalb könnte man dem jetzigen doch keinen Vor¬
wurf machen. Die Nationalliberalen würden für
die Position 3 sümmen, obwohl sie den Vertrag mit
der Firma Koppel keineswegs für günstig für das
Reich hielten. Die Firma Koppel sei um ihre Unter¬
händler zu beneiden.

Kolonialdirektor Dr. Stuebel führt aus, wenn
der Kommissionsbeschluß angenommen werde, so
würde die Verwaltung prüfen, welche Summen für
dauernde Anlagen bestimmt seien.

Abg. Dr. Südekum (Soz.) erklärt den Ver¬
trag mit der Firma Koppel für wucherisch. Da de».-
Vertrag unter Ausbeutung der Notlage des Reichs
geschlossen sei, wäre er nach dem B. G. B. über¬
haupt hinfällig. Die Firma habe auch dolos ge¬
handelt, da sie einen Teil ihres Personals zur Trcv-
cierung der Bahn Windhuk-Rehoboth verwandt
habe.

(Nachdruck verboten. Me Rechte vorbehalten!

t>en de* Mett.
34 J Roman von L. Haidheim.

Es blieb nicht aus, daß Wilm manch erstaunter
Blick ans den Augen der Männer traf, von denen
jeder sofort die Ehrenerklärung begriff, welche
Graf Uhlfeld Wilm Gerdena gab. Und selbstver¬
ständlich beeinflußte eine derartige Demonstration
die Herren.

Vereinigte man sich dann, mit oder ohne den
Hausherrn, zu längerem Zusammensein, so gab es
bald angeregte Unterhaltungen über dies und
jenes — nie jedoch über die persönlichen Erlebnisse
Wilms. Und während derselben fühlte Wilm mit
heimlicher Freude, daß er seit seiner Universitäts¬
zeit nicht stumpf, sondern reifer und klarer ge¬
worden war, daß er scharf und richüg urteilte und
man ihn ohne weiteres für voll gelten ließ.

Auch das hob ihn in dem eigenen Bewußtsein.
Graf Eckbrecht schloß sich ihm täglich inniger an,
was der Minister nicht ungern zu sehen schien, denn
er erzählte von seiner Jugend und von der Freund¬
schaft, die ihn mit Wilms Vater verbanden.

So war die eine Woche schnell dahingegangen,
und als Wilm von seiner Abreise sprach, hielt ihn
der Gras nicht zurück.

„Sie haben keine Zeit zu verlieren, Wilm.
Die Jahre, die Sie Ihrem Onkel Probus opferten,
und die Zeit nachher dürfen Sie nicht als verloren
betrachten, denn Sie haben viel darin gelernt — es
war ein Kursus in der Schule des Äbens. Jetzt
suchen Sie alles zu lernen, was Ihnen noch fehlt.
Vor allem aber, lieber Freund — nicht nur den
Kopf klar,.sondern das Herz frei halten! Ich ge¬
stehe, daß ich mit Besorgnis so- eine gewisse träu¬
merische Stimmung Bei Ihnen bemerkte. Verlieben
dürfen Sie sich nicht, lieber Gerdena! Ah, da
haben wir ja den Salat! Sie haben sich schon ver¬
liebt? Ihr Blut wird an Ihnen zum Verräter,
wie bei einem jungen Mädchen!“

Der alte Herr war aufgestanden und Wilm
ebenfalls. Wie wenn zwischen zwei Wplken plötz—

Abg. Werner (Antis.) ist auch der Meinung,
daß die Firma Koppel das Reich übers Ohr ge¬
hauen habe.

Geheimrat Zeitz erklärt, daß, soweit es der
Verwaltung bekannt sei, kein Personal der Otavi¬
bahngesellschaft abkommandiert sei zur Tracierung
der Bahn Windhuk-Rehoboth. Nur der Kontroll¬
ingenieur sei hinübergereist.

Abg. Dr. Müller-Sagau (freis. Vp.) macht
darauf aufmerksam, daß in dem gedruckten Ver¬
trag nur von den Rechten der Firma die Rede sei.
Zuletzt, wo von den Rechten des Reiches gesprochen
werden sollte, käme eine leere Seite. (Heiterkeit.)

Nach kurzer weiterer Debatte wird § 3 in der
Kommissionsfassung angenommen.

Titel 4 zu Vorarbeiten für den Bau einer
Eisenbahn von Windhuk nach Rehoboth ist bekannt¬
lich zurückgezogen.

Bei dem Titel 5 „zur Hilfeleistung aus Anlaß
von Verlusten infolge des Eingeborenenaufstandes“
6 Millionen Mark hat die Kommission 2 Mil¬
lionen Mark gestrichen. Außerdem hat sie die Über¬
schrift des Titels folgendermaßen geändert: „Zur
Hilfeleistung aus Anlaß von Verlusten infolge der
Eingeborenenaufstände für den gesamten Bereich
des Schutzgebiets.“

Abg. Dr. Potthofs (freis. Vg.) beantragt, dem
Titel 5 folgende Fassung zu gehen: „zur Hilfe¬
leistung aus Anlaß von Verlusten infolge des
Hereroaufstandes 3 Millionen Mark.“

Kolonialdirektor Dr. Stübel: Die Regierung
hatte einen Nachtmgsetat von 5 Millionen Mark
für Entschädigungen eingebracht. Hiervon sind
schon von der Komrmssion 2 Millionen abgestrichen.
Die wirklichen Verluste sind aber auf 7 Millionen
Mark geschätzt worden. Nun soll diese Summe
von 3 Millionen Mark noch auf die Entschädigung
für den gesamten Ausstand (nicht nur den
Hereroaufstand) verwandt werden. Dann würden
allerdings die Ansiedler vor die Frage gestellt sein,
ob sie überhaupt noch den wirtschaftlichen Betrieb
in den Kolonien wieder aufnehmen sollten. Die
Parallele mit den Notstandsgeldern, die in Deutsch¬
land bei Schädigungen durch Naturereignisse be¬
willigt werden, ist nicht angängig, da wir inDeutsch-
land ganz andere wirtschaftliche Verhältnisse haben.
In Südwestafrika kann nur volle Entschädigung
vor Ruin schützen und sie ist nicht nur ein Gebot
der Billigkeit sondern eine Pflicht gegen das Schutz¬
gebiet. Wenn der Reichstag an den Abstrichen fest¬
hält, dann wird die Regierung in einem Nachtrags¬
etat volle Entschädigung nachverlangen. Ich bitte
Sie, wenigstens heute dem Antrage Potthoff zu-
zustimmen.

Abg. Erzberger (Zentr.): Es kann nicht Auf¬
gabe des deutschen Reiches sein, eine Entschädigung
für wirtschaftliche Unternehmungen in den Kolonien
zu übernehmen. Wohin sollte man denn fontmen?
Ganz abgesehen von diesem prinzipiellen Stand¬
punkt ist auch die Einschätzung des Schadens viel
zu hoch. Warum sollen denn die afrikanischen An¬
siedler besser gestellt werden als die deutschen inner¬
halb der schwarz-weiß-roten Grenzpfähle? Die
Summe von 3 Millionen Mark ist für Notstands-
gelder völlig ausreichend, der Antrag Potthoff ist
daher abzulehnen. Der Schadenersatz würde sich
direkt als eine Prämie für schlechte Handlungs¬
weise und Brutalität der Ansiedler gegenüber den
Eingeborenen darstellen. Es ist unglaublich, welche
Anschauungen die Ansiedler in diesem Punkte ver¬
treten.

Abg. Kopsch (freis. Vp.) erklärt sich sowohl
gegen den Antrag Potthoff als gegen den Kom¬
missionsbeischluß. «Seine Freunde feien bereit, Not-
stanidsgelder 'für verarmte Ansiedler und für
«Witwen und Waisen zu bewilligen, könnten jedoch
keine volle Entschädigung gewähren, denn diese sei
auch in Deutschland bei keinem elementaren,. Er¬
eignis bewilligt. Selbst bei der großen Über¬
schwemmung in Schleisien sei nur ein Teil des
«Schadens ersetzt worden. Die Forderungen der
Farmer gingen zu weit, hätten sie doch sogar ver¬

langt, daß das Reich! ihnen „Außenstände an die
Hereros“ ersetze. Man dürffe auch nicht vergessen,
daß das Geld von den deutschen Steuerzahlern auf¬
gebracht werden müßte. Über dem warmen Herzen

lich die liebe Sonne hervorbricht, so war ihm zu
Mute: ein seliges Erkennen wars. Wie in ein
sonniges Tal von Muten und Glückshoffnung sah
er minutenlang in sein eigenes Herz.

Da hielt aber Se. Exzellenz in dem raschen
Gange durchs Zimmer dicht vor ihm den Schritt
an und blickte etwas verstimmt in die von seliger
Wonne erfüllten Augen Wilms.

„So? Und das Mädel liebt Sie wohl auch?
Ein verteufelt lieber, hübscher Junge sind Sie ja,
Wilm, aber das — das! Und in Ihrer Lage einem
Mädchen von Liebe sprechen! Großer Gott, diese
Jugend —“

„Nein, nein, Exzellenz, ich sprach nicht von
Liebe! Kein Wort! Wie hätte ich das wagen dürfen?
Und ich wußte es ja nicht einmal! Sie selbst —

Sie machen mir erst klar, wie es in mir aussieht.“
Unter dem scharfen, forschenden Blick seines

Gönners hätte Wilm in der Aufregung vielleicht
noch viel mehr bekannt.

„Ist das die Wahrheit? Und das junge
Mädchen weiß nichts — liebt Sie wohl gar nicht
einmal? Na, Sie brauchen nicht gleich dreinzu¬
schauen wie ein Mensch, dem man sein Liebstes
begräbt! Das beste wärs fteilich, denn das will
ich Ihnen sagen: ein Mensch, der sich emporringen
mutz aus einer Tiefe, in die er gestürzt, wie Sie,
der hängt sich nicht Bleigewichte an die Arme, der
muß sich frei regen, der muß zufassen können, und
der darf nichts anderes denken, als nur das, was

ihn ans Ziel bringt.“
„O, Exzellenz, ich weiß! Me könnte ich auch

an sie mit solchen Gedanken —“

„Also, es ist wenigstens kein Mädchen unter
Ihrem Stand? Na, das ist schon ein Trost. Aber
sei sie, wer sie sei, das eine müssen Sie mir ver¬

sprechen: Sie sehen das Mädchen vorläufig nicht
wieder, sonst erleben wir doch noch eine Dumm¬
heit!“

„Exzellenz!“
„Haha! Jetzt sehe ich, wie sehr ich recht habe!

Um des Himmelswillen, Wilm, hören Sie meinen
Rat! Reisen Sie direkt von hier nach Paris oder
wohin Sie sonst wollen. Wenden Sie nichts ein,
gar nichts! Kommen Sie her, geben Sie mir Ihre
Hand darauf!“

für die Farmer dürfe man das warme Herz für die
Steuerzahler nicht vergessen. Die Herren, die
mefyr für die Farmer tun wollten, möchten in die
eigene Tasche greisen.

Kolon'iaMrektor Dr. Stuebel: Wenn in den
Tabellen steht „Außenstände an die Hereros“, so
haben diese Zahlen lediglich einen statistischen Wert.
Für die Bemessung der Entschädigung kommen sie
gar nicht w Frage. Die Entschädigung von Aus¬
ländern kommt noch nicht in Frage, da Ausländer
noch gar keinen EntschädigungAanspruch eingereicht
haben. Daß wir die Ausländer berücksichtigen, ist
nicht mehr als recht und billig, denn wir haben bei
ähnlichen Schäden auch von fremden Regierungen
eine Entschädigung für unsere Reichsangelhärigen
verlangt. Aus dem Schutzgebiet zurückziehen wer¬
den wir uns nicht, wir 'haben es mit unserem Mute
verteidigt urtd geben uns der Hoffnung hin, daß
es uns möglich ist, das Land zu einer gedeihlichen
wirtschaftlichen Erschließung zu bringen.

Abg. v. Staudy (kons.) wendet sich gegen die
Abg. Kopsch und Erzberger. Es handelt sich hier
nicht um einen Rechtsanspruch der Farmer, den
Würde wohl keine Partei anerkennen, aber im In¬
teresse der Kolonie müßte man den Ansiedlern eine
Entschädigung gewähren. Die Regierung sei hier¬
bei auf dem richtigen Wege und müsse bei ihrem
Vorgehen von dem Reichstage unterstützt werden.
Seine Partei werde in erster Linie für die Re¬
gierungsvorlage von 5 Millionen Mark und in
zweiter für den Antrag Pokthofs stimmen.

Abg. Dr. Potthoff (freis. Vg.) befürwortet
seinen 'Antrag. Es bestehe zweifellos eine moralische
Verpflichtung des Reiches, den Ansiedlern zu helfen.
Der Vergleich mit der Merfchwemmung, in
Schlesien treffe nicht zu, denn den deutschen Über¬
schwemmten ftänben noch manche Hilfsquellen zu
Gebote, die die Farmer in Südwestafrika nicht be¬
säßen. Wenn man den Farmern beispränge, wür--
ben sie mit frischem Mute wieder an die Arbeit
gehen und dies würde der ganzen Kolonie zu gute
kommen. Jetzt habe unter den Farmern eine große
Entmutigung platz gegriffen, die unbedingt be¬
seitigt werden muß. Man sollte daher mindestens
die Hälfte des erlittenen Schadens ersetzen. Er
selbst sei bereit, auch die 5 Millionen zu bewilligen,
hoffe jedoch, daß die Regierung in einem dritten
Nachtragsetat noch mehr für die Farmer tun werde.

Mg. Dr. Südekum (Soz.) erklärt, daß seine
Freunde selbstverständlich auch diese Position ab¬
lehnen würden. 'Am besten wäre es, wenn man
«Südwestasrika. ganz aufgäbe.

Mg. Graf Oriola (nat.-lib.): Meine politischen
Freunde stehen natürlich aulf einem ganz anderen
Standpunkt. Von einem Aufgeben der Kolonie
kann selbstverständlich keine Mde sein. Einen
juristischen Rechtsanspruch haben die Farmer picht,
aber man muß ihnen schon aus Billigkeitsgründen
eine «Entschädigung gewähren. Dies ist schon ein
«Gebot der politischen Klugheit, denn der Farm¬
betrieb muß unter allen Umständen aufrecht er¬

halten bleiben. Dies liegt auch im Interesse der
Steuerzalhler, denn wenn der Farmbetrieb auf¬
gegeben wird, sind all die großen Summen ins
Wasser geworfen. Man darf auch die Summe nicht
zu knapp bemessen, 3 Millionen sind zu wenig, ich
beantrage daher, die Regierungsvorlage von fünf
Millionen wieder herzustellen. Sollte der Antrag
abgelehnt werden, so werden wir für den, Antrag
Potthoff stimmen. Aufgeben können wir Süd-
westafriöa nicht, dazu hat es zu viel Gut und Mut
gekostet. (Beifall.)

Mg. Dr. Arendt (Reichsp.) führt aus, daß er

voll und ganz sich den Worten des Grafen Oriola
anschließe. Erfreulich fei es, daß Buren Schulter
an Schulter mit uns gekämpft hätten, wenn mehr
Buren ins «Land gelassen wären, hätten wir sicher
viel Blut gespart.

Abg. Dr. Spahn (Zentr.) bittet, es Bei dem
KommWonsbeschluß zu lassen.

Mg. Liebermann von Sonnenberg (Antis.)
meint, es sei charakteristisch, daß nur die Sozial¬
demokraten eine Entschädigungspflicht. ablehnten.
Südwestafrika sei die Perle unserer Kolonien und
müßte unter allen Umständen erhalten bleiben.

„Gönnen Sie mir Zeit zum Nachdenken, Ex¬
zellenz!“

„Wie Sie wollen! Ich Habs gut mit Ihnen
gemeint, Wilm. Ich kenne die Schwachheit des
Mannes — gibt er ihr nur um Haaresbreite nach,
so hat sie ihn ganz.“

„Was sollte ich ihr auch sagen — ich?“ dachte
Wilm und die ganze Torheit seiner Wünsche, feiner
Liebe stand plötzlich klar vor seinen Augen.

„Ich werde Ihren Rat befolgen, Herr Graf.
Es gehört wirklich nicht viel Nachdenken dazu, um

zu erkennen, wie sehr Sie recht haben,“ sagte Wilm
nach einer Weile, sich Mit energischer Willensan¬
strengung zusammenraffend.

Eine Stunde später ging ein Brief an den
Amtsrichter ab, mit dem dieser sofort nach Empfang
zu seiner Frau eilte.

„Adelheid! Graf Uhlefeld hat Wilm veran¬
laßt, direkt von dort abzureisen. Wir sollen ihm
seine Sachen erst schicken, wenn er uns eine genaue
Adresse geben kann.“

Die Frau Amtsrichter blickte ihren Mann er¬

schrocken cm, und beide verstanden sich ohne weitere
Worte.

„Es ist vielleicht am besten so,“ dachten sie.
Unter vier Augen sagte es die Frau Amts¬

richter ihrer jungen Freundin, und vermied es,
dieselbe dabei anzusehen.

Alice dankte ihr dieses Zartgefühl von Herzen,
wenn auch kein Blick/kein Händedruck dies kundtat.
Sie hielt sich tapfer, obwohl die Nachricht sie wie
ein Stoß ins Herz traf.

Mit feiner Miene zuckte Alice; nur um den
hübschen, frischen Mund legte sich ein schmerzlicher
Zug.

Später erzählten Bogners dann dem Kammer¬
rat und der sichtlich sehr befriedigten Frau van
Grimberghe, was für Alices Adresse bestimmt war.

Ein unbeschreibliches Gefühl der Verlassenheit
und Ernüchterung bemächtige sich Alices, während
die anderen lebhaft hin und her sprachen.

Die ganze Welt erschien ihr plötzlich leer und
verödet. Daß „er“ fortgehen konnte, ohne Ab¬

schied — ohne ein gutes Wort! Wo sie ihm alle
doch so viel Liebes erwiesen!

«England tttiMe M freuen, wenn es unser ©W*
westafrrka bekäme. Die Kolonie, die wir mit
unserem Blut erworben, dürfte nicht nur zu einer
Kleinkinderbewcchranstalt für die Eingeborenen
werden, wir müßten sie uns selbst nutzbar machen.
SelbsDerstäNdlich dürften die, die mitschuldig an

dem Aufstand seien, keine Entschädigung bekommen.
Er werde mit seinen Freunden für den Antrag
Oriola stimmen.

.Mg. Patzig (nat.-lib.) tritt ebenfalls für den
Antrag Oriola ein, das Deutsche Reich dürste feine
Schutzbefohlenen nicht schutzlos lassen.

Npch kurzer weiterer Debatte Mietzt die Dis*
kufsion.

Der Antrag Oriola auf Bewilligung der vollen
5 Millionen wird abgelehnt, ebenso der Antrag
Potthoss; der Kommissionsbeschluß wird ange¬
nommen.

Hieraus vertagt sich das Haus auf Mittwoch
1 Uhr.

Präsident Graf Ballestrem schlägt vor, den
Toleranzantrag des Zentrums auf die Tagesord¬
nung zu fetzen.

«Mg. Singer (Soz.) bittet dagegen, die zweite
Beratung des Etats des Reichsamts des Innern
mit den Bergarbeiter-Resolutionen morgen vorzu¬
nehmen.

Nach längerer Geschästsordnungsdebatte ent¬
scheidet sich das Haus für den Antrag Singer.

Tagesordnung also: Zweite Beratung des
Etats des Reichsamts des Innern, vorher noch Rest
des Nachtvagsetats für Südwestafrika.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

129. Sitzung vom 31. Januar, 11 Uhr.
Am Ministertisch: Schoenstedt u. a.

Die zweite Beratung des Justizetats wird fort«
gesetzt Bei den dauernden Ausgaben, Kapitel „Land-«
gerichte und Amtsgerichte“.

Mg. Krause-Dawillen (kons.) führt aus, es
fehlten trotz der Vermehrung der Richterstellen noch
an einer ganzen Reihe von Orten selbständige Amts¬
gerichte, obwohl solche dort dringend nötig feien.
Dazu gehöre auch Dawillen.

Mniste-r Schoenstedt erwidert, wenn die. Ver¬
hältnisse dort so blieben, werde der nächste Etat für
Dawillen eine Amtsrichterstelle bringen.

Abg. Schiffer (nat.-lib.) wünscht eine Entlast¬
ung der Staatsanwälte vom Schreibwerk, das den
Bureaubeamten mehr übertragen werden könne.

Minister Schoenstedt erwidert, eine so weit¬
gehende Entlastung der Staatsanwälte, wie sie der
Vorredner wünsche, würde ihr Bedenkliches haben.

Aus eine Frage des Mg. Krause-Waldenburg
(freikons.) erwidert

Ein Rtigierungskommiffar, es könne den nicht
etatsmäßig angestellten Amtsanwälten keine beson¬
dere Entschädigung für ihre eventuellen Vertreter
gewährt werden. Das sei bereits alles in ihrer
Remuneration einbegriffen.

Mg. Kirsch (Ztr.) wünscht Erleichterungen für
die Richter bei Eintragungen ins Grundbuch.

Ein Regierungskommissar erwidert, daß es den
Grundbuchrichtern schon jetzt freisteht, sich gewisse
Erleichterungen zu verschaffen; sie dürften Schreib¬
kräfte, soweit dies angängig fei, hinzuziehen.

Mg. Freiherr von Willisen (kons.) regt bei der
Vergebung von Lieferungen für Bureaubedürfnisse
die Berücksichtigung der kleinen, angesessenen Hand¬
werker und Geschäftsleute an.

Ein Regierungskommissar bemerkt, daß dieser
Anregung möglichst nachgekommen wird, natürlich
müßte die Verwaltung gute Arbeit verlangen. Es
komme darauf an, einen Ausgleich zu finden
zwischen den Interessen des Fiskus und den des
kleinen Geschäftsmannes bezw. Handwerkers.

Mg. Bachem (nat.-lib.): Ich freue mich 'da»
rüber, daß meine langjährigen Bestrebungen' be¬
züglich der Vermehrung des BMiothekfonds bei den
kleineren Gerichten von verschiedenen «Seiten unter¬
stützt worden sind. Ich hoffe, daß der Herr Minister
für eine bessere Verteilung der den Oberlandes-

Sollte er doch nicht der gute Mensch sein, den
sie in ihm gesehen, sondern der falsche, undankbare
— den Probus erkannt?

Nein! nein! Nicht falsch! Nicht schlecht und
undankbar! Aber — das lag deutlich in seinem
Benehmen — er hatte sich nichts aus ihr gemacht!
Nichts! Er liebte sie nicht! Wegzureisen — auf
Monate — auf ein Jahr — auf Jahre vielleicht,
ohne ein Lebewohl, ohne Abschied! Und unter
einem nichtssagenden Vorwand : weil der Graf ihm
Z>eu Rat erteilt! Und keinen Gruß, nicht einen
armseligen Höflichkeitsgruß!

„Wenn ich weinen dürste, die Seele könnte ich
mir ausweinen vor Leid und Bitterkeit und Be¬
schämung, daß ich immer so stoh war, wenn ich ihn
sah!“ dachte Alice.

Aber nein, nicht weinen! Um keinen Preist
Das sollte und durfte niemand ahnen, wie töricht sie
gewesen! Verbannen wollte sie jeden Gedanken an

ihn aus ihrernHerzen und vergnügter sein als je an*
vor!

Dabei perlten plötzlich zwei schwere Tränen aus
ihren Augen und sie blickte scheu, in heißer Angst
umher, ob es auch nicht jemand sähe.

Mer nein, die anderen sprachen untereinander
so lebhaft von Düs. Frazer, dre gestern Besuch be¬
kommen — eine elegante junge Frau mit rötlich
blondem Haar. Sie fuhr selbst den kleinen Wagen
des jüngeren Baron Hude und dessen Groom saß
hinter ihr, die mit einer verblüffenden Kühnheit
die beiden Braunen regierte. Am Garten des
Amtsrichters vorüber war das hübsche neue Ge¬
fährt nur so geflogen und die elegante Frau hatte
etwas geringschätzig von ihrem hohen Sitz herab auf
das friedlich zwischen der Buxbaunwinfassung der
altmodischen Rabatten sich ergehende Ehepaar herab-
gelächelt. Dann war sie bei Mrs. Frazer vorge¬
fahren und ziemlich lange geblieben und nachher
hatte Isabel erzählt, Frau von Roth habe gehört,
daß Mrs. Frazer gleich Frau von Roths Mutter
eine geborene von Bonstetten sei, und da habe sich
ergeben, daß Frau von Roth und Mrs. Frazer Com
sinen waren.

(Fortsetzung folgt.)
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gerechten i&ertoiefenen Fonds nach der Richtung
hin, daß kleinere Amtsgerichte größere Beträge zu-
gewissen bekommen, sorgen wird. Auch beim Utett-
Mienfonds wäre eine Vergrößerung woU ange-,
bracht. Die neu errichteten Gerichtsgebäude werden,
wie ich annehme, in ausreichender Weise mit neuen
llienlfiften verschen werden; Lei den älteren Amts-
gerechten reichen die jährlichen Mittel nur zu einer
dürftigen Erhaltung und Ergänzung der Uten¬
silien aus.

Abg. Paltaske (kons.) betont die Notwendig¬
keit, mchr Fernsprechanschlüsse an Gerichten anzu¬
dringen als bisher.

Minister Schönstedt bemerkt, daß die Ein¬
richtung von FerNfprechanschlüssen von der Ge¬
nehmigung des Oiberlandesgerichtspräsidenten ab¬
hänge.

_
Voraussetzung sei, daß die Anwälte, Po-

lizeibohörden und dergl. am Orte auch Fernsprech¬
anschlüsse haben.

Abg. Dr. Becker (Zentr.) schließt sich den Aus¬
führungen des Mg. Pallaske an. Die Bürger¬
meistereien, Ärzte und dergl. -auf dem Lande hätten
doch auch Fernsprechanschlüsse.

Abg. Poltasohn (fre'is. Vg.) äußert sich in
gleichem Sinne.

Abg. Korfanty Mole) beschwert sich über die
Behandlung politischer 'Strafgefangener. Ein pol¬
nischer Redakteur Rakowski, der wegen Preßbe-
leidigung eine 'Gefängnisstrafe zu verbüßen hatte,
wuside mit ehemaligen Zuchthäuslern zusammen-
gesperrt und mußte jede Gefangenenarbeit ver¬
richten. Außerdem wurde ihm wie einem Zucht¬
häusler der Kopf kahl geschoren.

Minister Schönstedt erwidert, der betreffende
Redakteur sei zuerst, nach dessen eigenem Zuge¬
ständnis, schr rücksichtsvoll behandelt worden, ihm
wurde gestattet, eine Zeitung zu halten und sich
selbst zu beschäftigen. Die strengere Behandlung
trat erst ein, nachdem er einen Gefängniswärter
bestochen hatte. (Hört! hört!) Der Kopf ist ihm
nicht kahl geschoren worden, sondern das Haar ist
ihm nur nach Maßgabe der Vorschriften der Ge¬
fängnisordnung gestutzt worden.

Mg. Korfanty bemerkt, daß er den Rakowski
mit kahl geschorenem Kopf selbst im Gefängnis ge¬
sehen habe.

Die ordentlichen Ausgaben werden bewilligt.
Bei den einmaligen Ausgaben äußert
Abg. Seydel-Hirschberg (natl.) Wünsche in¬

betreff des neu zu bauenden Gerichtsgefängnisses
in Hirschberg, wofür als erste Rate 76 900 Mark
eingestellt sind.

Abg. Harmann (natl.) befürwortet den Neu¬
bau des Landgerichtsgebäudes in Dortmund.

Minister Schönstedt sichert die Einstellung
einer ersten Rate in den übernächsten Etat zu.

Mg. Dr. Lotichius (natl.) wünscht den Neubau
des Amtsgerichtsgebäudes in Rüdelsheim. Ein
Umbau des jetzigen sehr mangelhaften Hauses
mürbe nicht genügen.

Die einmaligen Ausgaben werden bewilligt,
womit die zweite Lesung des Justizetats erledigt ist.

• Beim Etat der Münzverwaltung beklagt.
Abg. Hauptmann (Zentr.) die Einziehung der

Lalerstücke, die ein sehr beliebtes Verkehrsmittel
sind. Die Fünfmarkstücke sind nicht handlich genug.

Der Etat wird bewilligt, ebenso ohne Debatte
die Etats des Geheimen Zivilkabinetts, der Ober¬
rechnungskammer, der Prüfungskommission für
höhere Verwaltungsbeamte, des Disziplinarhofes,
des Gerichtshofes für Kompetenzkonflikte, des Ge¬
setzsammlungsamts, des „Reichs- und Staatsan-
zeigers“, der Landesvermessung und der Seehand¬
lung.

Die Tagesordnung ist erschöpft.
Zur Geschäftsordnung weist.
Abg. Kirsch (Zentr.) darauf hin, daß die heu¬

tige reichhaltige Tagesordnung in 2y2 Stunden er¬

ledigt sei. Es sei also gar nicht nötig gewesen, mit
einer Abendsitzung zu drohen. Er möchte über¬
haupt nach dieser Richtung zu etwas mehr Vorsicht
mahnen. (Heiterkeit.)

Nächste Sitzung: Mittwoch 11 Uhr: Aus-
führungsgesetz zum Reichsseuchengesetz. Peti¬
tionen.

Schluß 1% Uhr.

Kleine Miiitiirrritung.
Im Benrlaubtenstande befördert: zu Ober¬

leutnants die Leutnants der Reserve Jeschonnek des
«GrenadierMegts. König Friedrich der Große (3.
Ostpreutz.) Nr. 4 (Bromloerg); Mahnkopf des
Gren.-Regts. Graf Kleist von Nollendorf (1. West-
preutz.) Nr. 6 (Bromberg); Klinke des Colberg.
Gren.Megts. Graf 'Gneisenau (2. Pomm.) Nr. 9
(Hohenfalza); Sethe des 4. Thür. Jnf.-Regts.
Nr. 72 (SchneideMülhl); zu Leutnants der Reserve:
Vizsfeld'wö'Le'l Braun (I Berlin) des. Jnf.-Regts.
Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14; Rehder des
6. Westpreuß. Jnf.-Regts. Nr. 149; zu Oberleut¬
nants die Leutnants der Reserve: Voigt des 4.
Wsstpr. Jnf.-Regts. Nr. 140 (Hannover); Nötel

'

des 4.Westpr. Jnf.-Regts. Nr.140 (Frankfurt M.);
Foerste (Bromberg), Leutnant der Landwchr-Jäger
1. Aufgebots; zu Leutnant der Reserve: die Vize-
feldwebel beziv. Dizewachtmeister Krech (Thorn)
des Hin^rpomm. Feldart.Megts. Nr. 53; Cleinow
(Hohenfalza) des Pomm. Jäger-Wat. Nr. 2; Tschich
(Hbhensalza) des GardeMio n ierWat.

Kunst und Wisse«! (chaft.
Keine Stiftung an die Goethe-Gesellschaft.

Nach der „N. Fr. Pr.“ sollte die verstorbene Groß¬
herzogin Karoline von Sachsen-Weimar in ihrenr
Testament der Goethe-Gesellschaft 200 000 Mark
hinterlassen haben. Der „Dorfzeitung“ wird jetzt
gemeldet, daß die Nachricht nicht, der Wirklichkeit
entspricht und deshalb schon gar nicht entsprechen
kann, da die Verstorbene überhaupt kein Testament
hinterlassen hat.

Knnte Chronik.
— Madrid, 30, Januar. Ergriffen. Der Öfter-

reicher Otto Taussig, der für die Baumwollfirma S.
Tausig, deren Mitchef er ist, 700 000 Kronen ein¬
kassiert und damit hie Flucht ergriffen hatte, ist von
Las Palmas, wo er ergriffen worden war, nach Bar¬
celona gebracht worden.

— Ein amerikanischer Ritter Blaubart. Die
Polizei iit Chicago stellt, wie von dort berichtet wird, zur
Zeit Recherchen über das Vorleben eines gewissen Johann
Hoch an, der beschuldigt ist, die Frauen, mit denen er nach¬
einander verheiratet war, ermordet zu haben. Bis jetzt ist
erwiesen worden, daß er dreizehn Frauen ums
Leben gebracht hat. Die Polizei läßt gegenwärtig
die Kellerräume im Hauie Hochs umgraben, um nach wei¬
teren Leichen zrl suchen. Ein bei Hoch gefundenes, unbe¬
kanntes weißes Pulver, mit dem er sechs Frauen vergiftet
haben soll, wurde dem Chemiker zur Untersuchung über¬
geben. Zwei Tage vor dem Tode seiner letzten Frau ließ
Hoch ein Heiratsgesuch in den Zeitungen erscheinen, worauf
sich unter anderen^ auch eine Schwester seiner damals noch
lebenden Frau meldete. Dieser Zufall führte zur Auf¬
deckung der Mordtaten Hochs.

— Die „Lothr. Ztg.“ erzählt folgendes Geschichtchen
von der französischen Grenze. Einem deutschen Berg-
manne hatte der Gerichtsvollzieher alles Pfändbare weg¬
genommen und lag fortwährend auf der Sauer, um den
säumigen Schuldner zu überraschen. Da hörte er, daß der
Bergmann zwei fette Schweine in feinem Stalle
mäste. Bei einem wahren Hundewetter machte sich der
Gerichtsvollzieher auf die Socken. Pudelnaß, frierend,
fluchend und voll Eifer langte ct nach kurzer Eisenbahn-
und um so längerer Radfayrt an seinem Bestimmungsort
an, stellte sich dem Schuldner als Schweinehändler vor und
wurde bereitwillig in den Stall geführt. Dann holte er

plötzlich die Marken aus der Tasche. „Ich bin der Ge¬
richtsvollzieher $. Auf Grund des Schuldtitels pfände ich
die beiden Schweine!“ — „Das gibt's nicht, mein Freund.
Hier wird nichts gepfändet!“ — „Weshalb? Wollen Sie
mich in der Ausübung meines Amtes hindern? Widerstand
gegen die Staatsgewalt!“ — „Nein“ lautete die Antwort,
„hier ist nichts zu pfänden, der Stall st e h t auf
französischem Boden, die Schweine ebenfalls.“
Der Mann des Gesetzes zog unverrichteter Sache wieder
ab, pudelnaß, frierend, und mit dem Groll im Herzen, daß
die Grenze, obwohl unsichtbar, doch eine Mauer tft, über
die selbst ein Gerichtsvollzieher nicht hinüber kann.

— Weibliche Schornsteinfeger. Es gibt bald
keine Berufsarten mehr, in denen sich Frauen nicht praktisch
betätigen. Die fortschreitende Emanzipation erobert fort¬
während neue Reiche. Jetzt hat sich in Petersburg eine
Gilde weiblicher Kaminfeger etabliert. Ihre Gründerin ist
die W-twe eines Schornsteinfegers, die mit sechs Töchtern
gesegnet ist. Alle sieben widmen sich mit regem Eifer ihrem
dunklen Berufe. Es wird in bte Vereinigung der weib¬
lichen Kaminfeger kein Mitglied unter 14 und über 35
Jahr aufgenommen. Sobald ein Mitglied heiratet, muß
es aus der Gilde austreten. Außerdem ist vorgeschrieben,
daß die Mitglieder Temperenzler sind und der griechisch-
katholischen Kirche angehören.

— Zwei Löffel im Magen. Im Hamburger
Untersuchungsgefängnisse befindet sich ein alter Zuchthäus¬
ler, der die Behauptung aufstellte, er Habs zwei Löffel ver¬
schluckt. Die Behörde war ber’festen Meinung, der Zucht¬
häusler wolle den „wilden Mann“ spielen. Am Dienstag
Nachmittag wurde der Sträfling jedoch in Begleitung
zweier Kriminalbeamter nach dem Krankenhause in Eppen¬
dorf transportiert, um mit Röntgenstrahlen durchleuchtet zu
werden. Der Direktor des Krankenhauses. Professor Dr.
Lenhartz, nahm die Durchleuchtung selbst vor, bei der er

tatsächlich zwei lange Löffel im Magen des Mannes fand.

Gingefarrdt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

vreßgesetzliche Verantwortung.)
Vorgestern wurde ich in der Gammstraße von

zwei -roßen, ohne Maulkorb frei umherlaufenden
Hunden angefallen, wobei ich zu Boden fiel und mir
eine Verletzung am Knie zuzog. Ähnliche Vorfälle
sind in jener Gegend schon öfter passiert und da Ware
es wohl geraten, darauf hinzuweisen, daß man

Hunde ohne Maulkorb nicht frei umherlaufen lassen
darf. Abonnentin.

Hattdel«uachrichte«.
Warenmarkt.

Danzig, 31. Januar. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer rotbunt 755 Gr. 167 M., 756 Gr. 168 M.,
764 Gr. 169 M., 783 Gr. 170 M., hellbnnt 7o0@r. 168,50
M., hochbunt 756 Gr. 170 M., weiß 758 Gr. 172 M.,
rot 745 Gr. und 756 Gr. 167,50 M., 772 Gr. und 777
Gr.768 M.,804 Gr. 169 M., russischer zum Transit hellbunt
— M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist
inländischer 720, 726, 738, 744 und 750 Gr. 131,50 M.,
polnischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per To.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische 698 Gr.
149M., 714 Gr. 150 M., Chevalier- 698 Gr. 154 M., 710
Gr. 158 M., 7ia Gr. 162 M., russische zum Transit große
— M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist in¬
ländischer 133 M., russischer zum Transit 92 M., Blei-
105 M. per Tonne. Erbsen inländische Viktoria- 160
M., graue 170 M.. russische zum Transit — M. per To.
gehandelt. — Wetter: Heiter. — Temperatur: + 4 Gr.
Reaumur. — Wind: SW.

Magdeburg, 31. Januar. (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Grad ohne Sack —,—. Nachprodnkte 75 Grad
ohne Sack 13,10—13,30. Stimmung: Matt. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 26,00. Kristallzucker 1. mit Sack
25,95. Gemahlene Pias flu ade mit Sack 25,70—25,95. Gem.
Melis mit Sack 25,20—25,45. Stimmuug: Ruhig. Roh¬
zucker 1. Produkt Transits franko au Bord Ham¬
burg per Januar 31,10 Gd., 31,50 Br., —bez., per

Februar 31,30 Gd.. 31,50 Br., —bez., per März 31,50
Gd., 31,70 Br., — bez., per Mai 32,00 Gd., 32,05 Br.,
—bez., per August 32,15 Gd., 32,25 Br. Schwächer.

Hamburg, 31. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, meckl. n. ostholst. 175—177. — Roggen fest, meckl.
und altmärk. 146—148, nt ff. cif. 9 Pud 10/15 109,00. —

Gerste fest, sttdruss cts. 96,00. - Hafer fest, Holstein,
u. meckl. 146—152. — Mais fest, Amer. mixed elf. 96,50.
La Plata eis. 99,50. — Rüböl lofo ruhig, verzollt 46,00.
Spiritus ruhig, per Jan. 26.75 Gd., — Br., per Jan.-Febr.
26.75 Gd.. —,— Br., per Febr.-März 26,75 Gd., —,— Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum matt,
Standard white loko 5,90. — Wetter: Unbeständig.

Köln, 31. Januar. (Produkteumarkt.) In Weizen
Roggen, (berste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
47,00, per Mai 46,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 31. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,
per April 19,52 Gd., 19,54 Br., per Oktober 17,16 Gd.,
17,18 Br. — Roggen per April 15,36 Gd., 15,38 Br., per
Oktober 13,84 Gd.. 13,86 Br. — Hafer per April 14,04 Gd.,
14,06 Br., per Oktober 12,20 Gd., —,— Br. — Mais
per Mai 14,82 Gd., 14,84 Br. — Raps per August
22,30 Gd.. 22,50 Br. - Wetter: Windig.

Petersburg, 31. Ja,mar. (Produkteumarkt.) Samark-
Weizen ruhig, 79—79^/z Kopeken. — Roggen stetig, 59 bis
61 Kopeken. — Hafer willig, 50—52 Kopeken. — Leinsaat
willig, 13 /z Kopeken.

Paris, 31. Janmrr. Getreidemarkt.k (Schlnßbericht.)
Weizen behauptet, per Januar 23,40, per Februar 23,60,
per März - April 24,15, per März - Juni 24,40. —

Roggen ruhig, per Januar 16,00, per März - Juni
16,75. — Mehl behauptet,, per Januar 30,75, per Februar
30,90, per März-April 31,25, per März-Juni 31,50. -

Rüböl ruhig, per Januar 45,25, per Februar 44,75,
per März - April 45,50, per Mai - August 45,25. —

Spiritus matt, per Januar 50,25, per Februar 47,00,
per März - April 45,50, per Mai - August 44,50. -

Wetter: Schön.
Antwerpen, 31. Januar. (Getreidemarkt.) Wetzen

fest. — Mais ruhig. — Gerste ruhig. — Hafer fest.
London. 31. Januar. An der Küste — Weizenladung

angeboten. — Wetter: Schön.
Liverpool, 31. Januar. (Müllermarkt.) Weizen

und Mehl stetig, unverändert; Mais willig, bunter ameri¬
kanischer 1

2 Penny niedriger, Odessaer unverändert. —

Wetter: Schön.
Hüll, 31. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen stetig. —

Wetter: Schön.

New-York, den 30. Januar. (Warenbericht.) Baum-
wollenpreis in New-Aork 7,10, do. für Lieferung per
März 6,81, do. für Lieferung per Mai 6,88. Baum-
wollenpreis in New « Orleans 6 13/i6* Petroleum Stand,
white in New-Aork 7,25, do. do. in Philadelphia 7,20,
do. Nefined (in Cafes) 9,95, Credit Balances at Oil City
1,42, Schmalz Western Steam 7,30, do. Rohe it. Brothers
7,20. — Mais per Januar —, do. per Mai 50,
do. per Juli —, Roter Winterweizen loko 121 B/8 . Weizen
per Januar —, do. per Mai 1168/4 , do. per Juli
103V4 , do. per Septbr. 96*/*. Getreidefracht nach Liverpool
V/2. - Kaffee fair Rio Nr. 7 89 '

16, do. do. Nr. 7 per Fe.
bruar 7,30, do. do. per April 7,50. — Mehl Spring.
Wheat elears 3,95. — Zucker 43/*. - Zinn 30,00—30,50,
Kupfer 15,50. — Speck short clear 6,62'/, — 6,877».
Pork per Mai 12,90.

1 *

New-York, 30. Januar. Die Visible SupplieS betrugen
in der vergangenen Woche an Weizen 39 387 000 BushelS,
do. an Mais 11 682 000 Bushels.

New-York, 31. Januar.
Weizen per Mai 1 D. 167, §.

„ per Juli 1 D. 37< 6.
Geldmarkt.

Berlin, 31. Januar. Auf allen spekulativen Gebiete«
erreichten die Umsätze heute nur ein sehr bescheidenes Maß,
da wieder nichts vorlag, was der einen oder anderen
Partei eine Veranlassung zu lebhafterem Eingreifen in die
geschäftliche Entwickelung hätte geben können. Für die
Berichterstattung von Einzelheiten ist dementsprechend rnt.

gewöhnlich wenig Material vorhanden. Der Privotdiskont
ging auf 2 1 /? Prozent zurück.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 90,15 bez. Preußische 3proz. KonsolS
—,— bez. 5proz. Argentinier 99,30 bez. 47svroz. Chinese«
—,— bez. Zprozentige Portugiesen 65,85 bez. Russische
Anleihe 1902 88,90 bez. Spanier 91,70 bez. Türken (Unifiz.)
88-88,10-87,90 bez. Türkenlose 131-30,75 bez. BueuoS.
Aires —. Anatolier —. Baltimore-Ohio 102,50—3/g bez.
Canada * Pacific 132,75—80 bez. Gotthardbahn — bez.
Lübeck-Buchen —bez. Luxemburg. Prince Henri 113,90
bez. Mertdional 152,50 bez. Mittelmeerbahn 88,80 bez.
Franzosen 138,25 bez. Lombarden 17 8 t8 bez. Große
Berliner Straßenbahn 185,50 bez. Berliner Handelsgesell¬
schaft 165,20 bez. Darmstädter Bank 143,30- 40 be».
DentscheBank 237,25—40—25—40 bez. DiSkonto-Kommandit
192,00 bez. Dresdner Bank 159,80--60,20 bez. National-
bank für Deutschland 130,90—31 bez. Oesterreich. Kredit-
aktie» 212,10 bez. Oesterreichische Länderbank —v~ bez,
Schaaffhausenscher Bankverein 144,50 bez. Wiener Bank¬
verein 142,75 bez. Wiener Unionbank —bez. Anglo Eont.
Guano — bez. Dynamit-Trust 193,50 —30—50 bez. Ham¬
burg-Amerika Paket 139 9o bez. Hansa Damvfschiff 151,50
bis 70 bez. Norddeutscher Lloyd 110,00 bez. — Ten¬
denz : Still.

Frankfurt a. 90fr., 31. Januar. (Effekten-Sozietät.)
Dessen. Kreditaktien 212,30, Berliner Handelsgesellschaft
165,40, Darmstädter Bank 143,60, Deutsche Bank 237,00^
Dresdner Bank 160,90*, Diskonto-Kommandlt 192,20, Lom¬
barden —. Nationalbank für Deutschland 131,50, Schaaff-
hansenscher Bankverein 145,40, Bochnmer Gnßstahl 240,50,
Gelsenkirchen 234,55, Harpener 210,90. — Fest.

*) bis 160.60.
Wien, 31. Januar. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.

per Arr 100,20, Dessen. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,25, Ungar. 4proz. Goldrente 118,60, Ungar. 4proz. Nte.
Kr. - W. 98,25, Türk. Lose p. m. d. M. 134,00, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1072, Nordwb.-Akt. Sit. B. ult.
Oesterr. Stzaatsb. p. ult. 646,00, Südbahn-Gesellschaft
90,00, Wiener Bankverein 557,50, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 674,25, Kreditbank Ung. allg. 787.00, Länderbank
Oesterr. 458,50, Brüxer Kohlenbergw. 682,00, Montang.
Oesterr. Alp. 518,00, Dtsche. Reichsbkn. P. ult. 117,51.
— Ruhig.

Paris, 3L Januar. Französische Rente 98,75, Ita¬
liener 104,05, Portugiesen 1. S. 66,60, Spanier äußere
Anleihe 91,50, 4proz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.'
D. —,—, 4proz. türk. niUfic. Anleihe 89,277$, Türkische
Lose 130,00, Ottomanbauk 596,00, Rio Tinto 1582, Suez¬
kanalaktien Russische Anleihe 1894 Russische
Anleihe von 1901 —

, Russische Anleihe von 1904—,
— Behauptet.

W»Lm»rkt.
London, 31. Januar. Wollauktion lebhaft, fest. s

Amt!. Marktbericht der stüdt.MarkthaNendtrekttou.
Berlin. 31. Januar 1905.

Fleisch p. '1% k{
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. >/, kg
Rehwild . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Geschlacht. 8e8iigki
Hühner alte, p. St. 1,10—2,40

56—64
78-82
60-62
50-59

0,60-0,70
0,25-0,40
0,30—0,45
0,30-0,40

pühnevjunge,p.St.
Lauben p. St. .

Enten jf. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten j>. 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin,
la per 50 kg .

lla do.

0,80—1,30
0,50-0,70
1,40- 2,30

0,50-0,65

5,00

115 — 119
110 — 114

T macht die Haut spröde und rissig,
OLLLdlLtv UuiO dies zu vermeiden gebrauche man

$Ä Ä Myr.rholinfflycerin.

Herlmei' Börse, §1. tfüsaemsir UmreehnungsBätze: 1 Fr. 80 Pf. ! Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 II.holl. 1,70. | IKr.Oio t,12*
1 Rbl.: 2.18. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. 11 Doll.: 4.20. 11 UM. 20.40. E Diso. Rb. 4 Lb. 5. Pri». 2-/8.

ßtsoh. Fonds o. Staais-Pap.
Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. ak.b.1905
do. do.

Preusa. ceos.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Aol1901
do. do. 1800

Bayer. St. Ant.
do. do.

6rejn.Anl.1887 31
bamb.am 93/99

do. do. 1897
Mess.StA.93-99 3j

de. do. 1896
‘

do. do.
Oldonb. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann. Pr. A. IX.
do. do. Vil.VlIl.

Ostpr. Pror.Obl.
Pomm. Pm.-Anl.
Posen. Pnr.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. iX. XI. XVi
Teltower Anl. ,

do. do. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.SiA. 1901

do. do. 87/93
Barmer St-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bcnn.SuA. 1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. St.A.

do. do.
Casseler St-A.
Charlottenb. 99
Crefelder St.-A
Düssld88-1900
Elb»rf.St.-0.99
Ess.StA IV,V(98)
Hann. St.-A. 9a
Hitdeih. St.-A..
Kieler St-Anl. .

Köln. StA. *.98
Magdeburger .

MündenerSt.-A.
PeinerStadVAnl
Stettiner StAnl.
Wiesbad. 1901

100.300
102.00B
102.008

90.26bG
102.008
102.008

90.2806
104.20bQ
100.10G
103.808
lOO.SObG

99.806
99.7086
89.2086 s

100.106
67.8086

104.1086

88.906
66.706
96.4086
69.106

31100.006
'

105.006
88.756
99.606

103.208

99.6986

99.10b

194.006
96.606
88.60b

100.20b
99.70b
98.908
99.606
68.606

102.308
88.606

104.00b
99.000
98.75b

102.0Üb8
98.406
99.606

98.408
99.256
99.6086

101.606
69.106
88.6086

sBerl. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do. do.

Cent. Ldsch
do. do.
do. do.

Kur u.Neum
do. do.

Ostpreuse.
do.

Pomm.Land
do. do.

Posenache
do.

Sächsische
do.
do.

Schis.altld.
do. do. L.A.
do. do. LC.
SchlHIst-LC
Wests. Land

do. do.
Weetp. ritt.

do. do.
'Hanoovrseb

do.
Hess -Nass,

do.
Kur u.Neum
do. do.

Pommersch
do.

Poseneche
do.

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holst

do.
Bad.Präm.-A.67
Bayer. Präm.-A.
ßraunsch.20TL.
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb.50Tlr.-L
Lübecker do.
Mein. 7Guld.-L.
0ldenb.40TI.-L

126.006
4*111.906
4

3*
4

f
4
31
4
31

1*
4
31
4

102.4086
89.2586
88.0086

103.2586
99.900
88.606

101.006
105.006

99.20b
100.108

87.806
103.106

89.508

Chile Gold-Anl.
Chm.Anllv.1895

de. v.1896
do. v.1898

Griech.A.81-84
do.cone.Goldr. 14?

31100.20b
*

87.606
99.606

102.90b
102.90b

96.906
104.256

99.006
100.20b6

87.806
103.106
100.106
103.256
100.106
103.006

31100.108
‘

103.306
100.106
103.206
100.106
lOS.OObG
100.108
103.0086
100.108
103.0086
102.7586
100.106
103.106
100.1086
149.10b

do.Monopol
Italien. Rente .

Mexi kan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

PortStA.unis.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do.amort.1896

Russ. Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.Bod.-Or.

Schwed.StA.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld
TürLC.p 1.4.76
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

Bucareet.Anl.84
Buen.Air.StA.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh. StA. 84

do. do. 87

94.00$
105.408
100.6088

92.8086
49.5086
88.8086
61.7086

105.4088
103.006
101.908

158.5086
65.9086
12.7088

lOO.BObG
88.408
89.2086
97.408
88.70b

110.50b6
99.906
77.60b6

130.60b
100.006

88.50bB
89.50b
97.4086

46.5088
65.4086

97.106

Eisenbahn-Stamm-MM

171.40b
137.1086
143.90b

36.608
127.60b

Ausländische Fonds.

Aach.-Mastabe
Allg. Dt. Kleinbl
Braunschw. Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst-Biank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.fLb.)
Warschau Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmear . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert
Westsic.Eisenb.
Zschipk.Finstw

5% Argent Anl.
4|% do. innere
4i%do.iueeere

99.1080 Bulg.G.H-A.mittl

95.806
94.90b
88.30b

6i 125.606
75.85bG

134.256
134.1086

75.306
126.006

72.7586
137.908

17.60bG

FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest-Ung.St.alt
do.Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Ohark. 8.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk .

Mosco-fijäsan .

Mose -Smol.abg
Orel-Griaei89er
Riäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.05
do. 1897 uk. 08
Rybinsk
Süd-Ost 1B98
Süd-Westbahn.
Anal Eisb.-Ob!.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.stg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do, 1929
Nrth.Pac.P.Uen
St.LouisS.West.

do. II. Inc. B.
South.Pac.1905
Wladikawk. 98

89.40b
104.806
114.0086

66.00b
47.50b

260.0086

Eisenbahn-Pnur.-Obhgai.
Dux-PragerGoldJ
Elie.WestbG.stf.

de. atfr. 1891

Id 3 I
;f. 4
ich 4 101.256

100.306
100.256

91.806
90.006

101.506

68.3086
107.0086

96.10b
88.406
68.70b
68.50b
93.00b
86.70b

88.60b
88.406
91.20b

88.5CbG
86.90b
88.6086
88.406

103.8080
102.9086

73.256
103.106
101.006

104.806
98.806
84.506

100.3086

Deutsche Hypotti.-Piandbr.
Anh.Dessaupfbr 4
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.

I Dtsch. Grdcr. I.
do. II.
do. vill.
do. IX o. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot-B.

do. do. 1S05
do. do. 1908

Hann. 8. C. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd.I.
de. do.

de.-Strei.H.-Pf.

lOO.OObG
100.2086

93.7086
96.756

101.0086
123.70b
111.2688

96.306
101.406
100.756

85.266
100.706
100.608

96.756
89.006
96.266

101.706
85.006
89.6086

Meckl.Str.H. Pt
Meining.Hyp.-B

do. do.
do. PränUnl,

Mitteld.8od.-Cr. -r

do. do. uk. 06 31
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.Pf.

do.
do. 1905 XIV
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. wj.99 uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. Oertif.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr -B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XX1 uk.1Q
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III
Rhn.H.Pf. 83-85
do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.BJ. III
do.ll.IV.uk 1904
Sachs. Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. oo. III.

83.00b
96.5086

100.806
186.60bG
100.506

86.006
101.5086
100.60V

95.6086
100.0086

115.106
111.266
100.90bG

95.506
96.106

102.7686
88.906
93.606

100.5086
94.2556

100.006
85.606
94.6086
95.306

101.4086
lOl.SObG
102.0086
102.5086

Bank-Akt
Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank
do.Handels-Ges
do. Hypoth.-B.A.
do. do. 8.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.DiscB.abg
do. Wechsler-B.

DarmstädtBank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect-B.
do.Genossnsch.
do. Hyp.*Bk.100
Oisconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv.

do. Prlvatban<
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Creditb,
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Ol
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.8d.0r.80

31 99.80W3 do. Hyp.-Act.-8.
31100.0086 do. Leihhaus

86.506
100.006

99.506
99.506

100.606
97.0086
98.006

100.506
05.406
99.606

101.106
93.766

101.206
96.506

do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Oisc-Ges.
Rhein.HypcihBk
do. Wests. Boder
Russ.Bk.f.a.H.
SchaaffhausBkv
Schles. Bank-V,
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodncr.B.

122.606
161.40b

81.5086
165.008V
116.0086
146.5086

6| 131.106
8 145.006

113.508B
103.806
153.00b
116.7080
104.106

140.408
237.5086
107.906

13S.75bG
192.00b

160.0086
114.756
161,0088
153.5086
166.0086
127.0086
143.7586
116.506
178.408
135.256
108.608
147.5086

94.2586
119.75b
111.0086
130.7586
111.80b
106.006
176.76b
146.0086
146.258
200.0086
121.1086
117.006
141.0086
152.0088
134.5086

147.2686
124.00b
142 256
148.506
185.006

BlumweMsch.Fb
ßochum.Guesst.
Bocb. Vict-Brau
Braunschw.Jute

do. Kohlen
Bremer Wollk.
Caroline b.Offlb
Cassel.Federst
ConcordiaBrgb.
Consoiidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch.Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Oonnersmarckb
Dorim.Union U.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union. .

do. Victor! abr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorf Saline
EHenburgKattun
tintr.Braunkobl 15

ez 140.0086
Westfäl. Bank .| 5 I113.75G

Industrie-Papiere.
Accumulat.Fab.12i 220.006
Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronau Pp
Allg. Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem. 11
Angl. Oontinent *

Anhaltcr Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
Baroper Wal zw.

Bergm. Elektriz.
Berg. Mark. Ind.
Berfin.Elekt.-W.
Bert. M&sohinb.
Bielefeld.Masch

iBismarckhütte.

4
6
9
1
6
4
4

40
0

17
7
94

12
25
16

85.256
149.2586
223.2686
221.1086
U4.CÜ86
105.2586
143.1086
724.50b

82.2586
334.0086
121.256
207.70b
217.1086
438.2586
301.0086

246.0088
242.00b
217.256
331.25b
416.50b
242.8086
206.50nti
345.0006
316.0080
265.8088

86.8086

Elberf. Farben .

do.Papierfabr.
Engl.Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Torr -Gos
Freund Maschln
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
Germania Oortm
Gerresh. silash.
Ges.f.elektUntr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.
Haliesche lisch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpeoerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
HerkulesBrauer.10
Hiberma. . . .**
Hofmann Wggfb
H6rd. Bgw. neue

do. Pr. A. Lit A
Hösch, Eis. u.St.
Höchst. Färb wk.
Howaldtwerke
Huldschinsky

123.4086 Ilse Bergbau .112
239.30oQ Inowrazlaw . . 5
124.006 IsenbeckBrauer, 3
241.00oQ Kanneng.Bergb. frc.
201.00nG Kaliw. Aschers!.! 1 n

Kattowitz Bergb. 10
Köhlm. Zuckers. 18
Kölner Bergw.V. 274
Königs u.Laurah 11
König Wilh. cv.12
Königsborn . . 9
Küpperbusch&S 11
Lapp. Tiefbohr.
Lauchhamm. ev.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
louiseTiefb.PA.

343.0086 L.Löwe&C.Msoh
145.006 Mark. Maschin.
117.00B Märk-Wstf.Brgw
280.O0oG Magdeb. Gas .

183.50b do. Bergwerk
148.00B Massen. Bergb.

97.60nG Mathildenhütte.
307.0086 Mend. &Schwrt.
509.00b Nähm.Koch&Co.
305.0006 Neue Bcd.-A.-G.
124.0086 Nieder! Kohlenw
249.608 Nordd.Wollkam.
114.0086 Nordstern . . .

333.7586 Oberschl.Eisb.B
146.0086 do. Eisen-Ind.
144.253 Oberschl.Koksw
224.10b Oberschl.Prtl.C.
lOS.lOhß Oppe!n.Cem.-W.
124.0086 Grenst.&Koppel
200.008 Phönix. LitA.abg
216.50oG Pos. Sprit-A.-G.
l35.00oG Rh.Anthraz.Kchl

Rh.-Wstf.Kalkw.
298.006 Rhein-Nassau .

76.75oG Rhein Stahlwerk
354.00nG Riebeck. M.-W.
395.0006 Rombach. Hütt
298.00m ResitzerBraunk.
l09.26o6 RositzerZuckerf
141.908 Sache. Gussst
810.408 Sangerti. Masch
218.6086 SchalkerGruben
149.5086 Schlegel Brauer 10
177.50o6 Schles. Cement 74

Schis. Zinkhütte 17
Schub. & Salzer 20
SchuckertElexL 0
Schulz-Knaudt. 6
Siem. 4 Halske 5
Stettiner Vulkan 14
Stollb. Zink-Akt 6

289.0086 Vogt 4 Wolfs .112
116.506 Vorwohl. Portl.C 4
104.250 WarstGrub.V.A.

Wenderoth . . -r

167.5086 Westeregel.Alk.17
216.0086 Westfalia Cem. 0
302.006 Wests. Drahtind. 10
422.0086 do.Kupferwerk 34
265.50b do. Stahlwerk

295.000
97.7588

166.008
245.0088
392.00b
137.508
136.9088 Ver.Cöln-Rttw.P 12

278.0086 WickingCement
Wickrath Leder
Wiel.u.Hardtm.
WlttenerGussst.

144.20txj ZeitzerMaschin.

152.4086
194.758
301.0086

111.606
286.506

77.0086
108.0086
290.00b

82.7686
255.75b
130.306
544.006
119.30b

46.256
94.7586

196.006
148.7686
112.6086
159.50o6
270.268
146.108
133.108
146.2588
192.2586
178.5088
166.0086
167.50b
285.006
138.006
119.26bG
303.76b

Zellstoff-Verein
'Aach. Klnb.

ArgoDcfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. EI.B.

264.906
230.6086

324 57 0.0086
159.006
209.8086
380.006

do.Strassb. 74
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.BrI.8trb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

xV.Eisb.B.VA
Bürbach Oblig.

0 136.2586

210.606
156.0080

95.5086
94.6086

260.0086
185.0086
182.5086
117.00bB

135.0086
180.106
125.0086
3 87.5080
210.5086

58.006
126.256

73.206
309.5086
154.7586

96.608
123.0086
184.7586
140.0088
187.6086

147.7586
151.90b
110.00hB
114.00b
104.7 SB

Wechsel-Karte.
Amsterd-R 8 T. 3 169.45b
Brüss uAnt 8 T. 3 81.258
Kopenhag. 8 7. 44 112.356
London . . 8 7. 3 20.4686

do. . . 3M. 3 20.34b
New York. 4.198
Paris. . . 8T. 3 81.4588

1 do. . . 2M. 3 81.056
1 Wien . . . 8 7. 3f 85.106

2M. 34 84.556
I Ital. Plätze 10 T. 5 61.30V
1 Petersbrg. 8 7. 54 215.406

Sold, Silber i. Banknoten.
20 Francs-Stücke .116.285b
Sovereigns pro St. . 20.40b

Imperials,neue 0. St.;16.17 5b
Amerikanische Noten'j4.185b
Belgische Noten . ,181.25b331.1086 Belgische Noten . ,181.25b

139.2586 Englische Bankn. 1L 20.458
154.7588
183.0086
263.90b
166.0086

Franz. Bankn. ICOfrJ 81.45b
Holland. Banknoten. 169.40b
Oesterr. Not 100 Kr. 85.0586
Ruse. Noten 100 Rbl. 216.00b

273.9986 Zoll-Coupons, kleine|323.79b

WWUeW.A«-ß-ik«NM
auf gr. d. Berichte d Deutsch. Seewarte
it. zw. für das nordöstliche Deutschland.

L. Februar. Wolkig mit Sonnen¬
schein, kalt.

3. Februar. Trübe, feuchtkalt.
Strichweise Schnee.

4. Februar. Milder, bedeckt, trübe,
feucht, Tauwetter.

Telegraphischer Wetterbericht
beiiiid). Seewärts tu vamonrg, 31. Jan.

Stattonen.

ear.Miy.
u.d.Mee«
reejpteg.
red.1.mm

39 i 1*9. Wetter. il
i

Christiansund _ —

Stagen 737 W Dunst 4
Kopenhagen 744 WSW Dunst 5
Stockholm 731 SSW bedeckt 2
Haparanda 740 S bedeckt -15
Borkum 755 W bedeckt 5
Hamburg , 753 WSW üedcckt 4
Swinemünde 750 WSW bedeckt 10
Neufahrwass. 748 SW bedeckt 5
Memel 745 SW Regen 2
Scillh 776 NNW wolkig 8
Franks, a. M. 765 SW Regen 4
München 768 SW bedeckt 1
Chemnitz 760 SSW bedeckt 2
Berlin 755 WSW Regen 5
Hannover |757 W be dickt 5
Breslau 759 W bedeckt 4

Frachtbriefe
mit StempelderKönigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
iefert ohne Firma 6,50 M., mit Firm-

7,50 M. ä 1000 Exemplare franko jeder
Bahnstation.

Gruenauersche Buchdruckevei
Richard Krahl.
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Ausverkauf zu hedeulend herabgesetzten Preisen
Winterarfiketn

Julius
Friedrichsplatz 16/17.

von

Fabrik- \f Marko.

BüIIscfiuhen
Brilles

Friedrichsplatz 16/17.

smwmwvww wmmmmm

I Die glückliche Geburt |
5 eines Knaben zeigen hoch« %

erfreut an

Maschinenmeister

Wardzinski
1878) und Frau

»st; w<wt/\i/w \W\v<m)m/m?&
Statt besonderer Meldung! j

Heute wurde uns ein
Töchterchen geboren. (1^03

Bromberg, 31. Jan. 1905.
Max Michaelis

uns Frau
Bertha geb. Windmüller.

Danksagung.
Für die mir anläßlich meines

25iährigen Dienstjubi öitmS er¬

wiesenen Aufmerksamkeiten sage
ich hiermit dem Brüderverein,
sowie auch dem Kranker,unter-
stützungs- und BeerdiguugS.
Verein und endlich allen Freun,
den ünd Gönnern von nah u. fern
meinen tiefgefühlten Dank.
Herrn. Lachmann, Vereinsbote.

Wer erteilt Unterricht in
Deutsch? Offert, n. A. 400
an die Geschäftsst lle d. Zeitung.

Priwuner LLL.«M
Unter 1). 100 an d. Gschft. d. Ztg.

Bekanntmachung.
Donnerstag, d. L.Febr. er.,

vorm. 11 Va Uhr, werde ich hier-
seibst, Kujawierstraße 48,

1 Sofa (Plüschbezug)
meistbietend öffentlich gegen Bar.
Zahlung zwangsweise versteigern.

Schafffctädter, (464
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Tapeten-Anktio«.
Donnerstag, d. 2. Fcbr. er.,

vorm. 10 Uhr. und die folgenden
Taue werde Theaterplatz Nr. 3

Tapeten u. Borden
gegen Barzahlung, versteigern.
82) Crohn, Auktionator.

Stil«« tÄZ
Luisenstr. Gegen Belohnung abzug.
bei Demarkouski, Luisenstr. 25.

Armaturen
Vent'le. Hähne
in Eisen u. Metall
jeder Art u.Größe,

Waffe, leitgs.,
Hähne, Rohguß
in all. Legierungen

liefert billigst
Metallwarenfabrik
RudolfHaase

Werderstr. 8.

Möbel,
vpiegel it. Polsterwaren empf.

zu den allerbtlligsten Preisen
W.Lanrvn2.Tapezier,Pa«r.Str.14S.

Uur 60 Mark
kostet (103

1 weißer Kachelofen
gegen Netto Kaffe ab Lager bei

Hannemann, Wilhelmstr. 32.

2 elegante Damen-Masken-
kostüme zu verleih. Parkstr. 14.

Stattn SSi'
werd.

zum

Sicher und schmerzlos wftkt
dasechteRadlauer'scheHühner-
angenmittel, d. i. 10 Gr. 25 proc.
Salicvlcollodium mitöCentigr.
Hanftxtract. Fl. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen¬
apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apoth. u. Drogerien.

Ein klein. ArteligmiM
im Vorort zu verkaufe». Gest.
Off, unter 8. 20 an d. Gschst. d. Z.

Fahrrad,
neu, Modell 1905, foottotütg zu
verkaufen Vrahegaffe 4,1 Tr l.

HERMM SflVHDE
Bromberg, (bl

Danzigerstr. iöo, Kaiserhaus

Färberei
und

Chem. Reinigung

HenteFlaki.L^jE
Brah.- und Müutcnstrußen-Ecke.

Donnerstag Abend

frische
net (1822) C. F. Thieme.

Vorschuss-Verein zu Bromberg,
eingetr. Genossenschaft mit unbeschr. Hastpfl.

SBontng, Den 18. Wmr 1805, nbeitbö 8'|* USc
im Saale d. früh. Sauersche» Etablissements Wilhelmstr. 70.

Ordentliche Genertll-VersmWtiMß
nach § 43 d e s Statuts.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über die Verwaltung des Jahres 1904.
2. Bericht des Aufsichtsrats über die Revision der Jahresrechnung

pro 1904. (103
3. Beschlußfassung über die Genehmigung der Bilanz, Entlastung

des Vorstandes und Verwendung des Reingewinnes.
4. Wahl der Kommission zur Krediteinschätznng des Aufsichtsrats.
5. Geschäftliches.

Gemäß § 46 Absatz 2 des Genossenschaftsgesetzes ist die Bilanz,
sowie eine den Gewinn und Verlust des Jahres 1904 zusamm n-
stellende Berechnung (Jahresrechnung) im Geschäftslokale der Ge-
noflenschaft, Wilhelmstraße 13. von heute ab während der Geschäfts¬
stunden zur Einsicht der Mitglieder ausgelegt.

Die Rückzahlung der GeschäHtSguthaben und Dividenden au die
ausgeschiedenen Genossen erfolgt vom 14. Februar d. I. ab.

B r o m b e r g, den 1. Februar 1905

Pst Ansfichlsrat beo Norlchuß-Ucreins ;u Kromdcrg,
eingetr. Genossenschaft mit unbeschr. Hastpfl.

A. KasproTncz, Vorsitzender.

gp Elysinm.
Lvez.-Allssl!jtulk Ü. #öafcbraucrft Brestim

3/,0 Liter 8 5 Pfg. |
Mittagstisch v. 1-3 Uhr. Reichhaltige Abendkarte. |

i Norstgi. Taffe Kaffee. Kuchen eigen Gebäck. |

kaufen
Sie

pt
und

ttillg

Central-Möbel-Haus
vis-ä-vis Moritz* Hotel (270

Woll ina rli t *4.
I Es Ist nötig, ans die Hausnummer 4 zn achten.

Paniigttflt.160. Griegenheitskanf Knijtrhans.
Den werten Damen von Bromberg und Umgegend mache die

ergebenst- Anzeige, daß ich durch Gelegenbeik einen großen Posten
von Handarbeiten in Leinen, Seide, Tuch, Kongreß, vorgezeichn.,
angefangenen u»d ganz bestickten Sachen billig eingekauft habe und
bietet sich daher den werten Herrschaften die günstigste Gelegenheit,
so lange der Vorrat reicht, ihre werten Einkäufe zn machen; ferner
empf hle ich eine große Auswahl in sächsischen u. Schweizer
Stickereien, Taschentüchern, Valencieunes Spitzen, Hemden¬
paffen u. Klöppelspitzen. Sämtliche Sachen sind in größter
Auswahl vorhanden, bestes und vornehmstes Fabrikat (103

Hochachtend .J. Ephros,

Margarine
empfiehlt in feinen Quali

ä Pfd. 60. 70 u. 80 Pf.

Robert Pohl.
G u tk o ch e üde

fow'e Fntterwrucken g.
W. Zabel, Danzigerftraß

griiltin,
S.ütze der Hausfrau. Selbi,
im Kochen u. Nähen erfahren.

Schneiderin ™

Luche für meine Tochter, et
^ 18 Jahre alt, in Handa
Schneiderei u. i. Kochen erfa
Stellung als Stütze im
oder in ländl. Pfarrhause.

Empf. Mädchen f. all., Wirt.

Sdjneibmn

Wer

Von sofort für mein Bureau

ein älterer Schreibe,
gesucht (pensionierter Beamter)

welcher befähigt ist, in ein. Werk-

©. Eckstein, Z nii
Maschinenbauanstalt.

Sriintlidier LinshirsA
fcm» sofort eintreten. (176

Fr. Hege, Schwedenstr. 26.

Bekanntmachung
In unserer Verwaltung ist die

> Stelle deMfergelh-Erliebkrd
neu zu besetzen. Die Bewerkuntzs- i

Bedingungen liegen int Zimmer 23
- des Rathauses zur tLinsicht aus

und können auch von dort gegen

, Erstattung der Schrerbgebühren
abschriftlich bezogen werden.

Die Bewerbttngsgesttche sind bis
zum 15. Februar 1905 bei

i uns einzureichen. (532
Bromberg, d. 25 Januar 1905.

Der M agistra t.
Zawadzki.

1 ffitti funger Mann
,

für das Kontor und Reise wird
% möglichst von sofort für ein Ge-
t treibe - Saaten - Geschäft zn en¬

gagieren gesucht. Bewerber woll it

] ihreZmgnisabschriften n.Gehalts-
'

forderung unter F. A. 9 an die
* Geschäftsst. d. Ztg. richten. (102

Konditorqehilfe,
' selbständiger Arbeiter, findet so'ort
' Stellung bei Julius Fischer,
' 33) Nakel (Netze).
^ r-hvlitts
- mit guter Schulbildung unter

\ günstigen Bedingungen sucht
} Friedrich Ebbecker

s Buckhandlg.
x

Für mein Kol»inalwaren, und
1 Destillationsgeschäft such ' v. sofort

einen Lehrling
,

mit guter Schulbildung, der pol-
. nischen Sprache mächtig. (102

Max Sentkowski, Berliuerstr.4.

’ Einen Lehrling
*

sucht Otto Czenkusch, Bäckermstr.
Schleusenau. Friedenitr. 20. '101

- Bitten kräftigen Helztznner
9 sucht Adam s Cigarrenfabrik

Eiueuerhtl.jg.SnuSi>!e»er
'

verlgt. Leo Sergot, Mittelstr. 57.

j Stütze gesucht,
die Kinder l. h., schneid., koch.,plätt.

1 kann. Meld. u. 123 a d.Gschst. erb.

1 Mädchen für alles
. für besseren Berliner Hausstand
; (vier erwachsene Personen) zum
“ 1. März gesucht; auch durch Miets¬

frau. Periönl. Meldung mit Zeug-
' nissen 4—6 Uhr ttachm. Bromberg,

Moltkestr. 16, bei Granwald.

? Plätterin u.Waschfrau könn.
sofort eintr. Rinkauerstr. 27, Hof I.

Lehrmädchen
' bürgerlich. Küche ohne gegenseitige
- Vergütigung gesucht (1879
t Restaurant Ikler,Babnhofstr.87.

! LehmS-ditn, sowie Määltze«
' für Nebenarbeiten sucht per sofort

Adam’s Cigarreufabrik.
f Arbeitsbüchers.gleichmitznbringen.

; Ein Laufmädchen
' kann sich melden (104

Poststr. 4, Schirmfabrik.
Aufwäetcrin zweimal wöchent-

lich verlangt Sch eusenstr. 3, II l.

; Äufwärt.ges f.vorm. Roonst.ll.u.r.

Eine Aufwartefrau für zwei
Stunden des Tages sogl. gesucht.
A. Sehallhorn, Brninrenstr.10/11.

Eine Aufwärterin sof.verlgt.
Brenkenhoffstr. 22, int Nestaurant.

Eine Aufwärterin verlangt
1885) Neumann, Johannisstr.17.

Eine Anfwärteri»
verlangt Johanuisstr. 13, pt. l.

Anfwärterin v. 14-16 I. für d.
ganz T.verl. Bahnhosstr.91, prt. r.

Anfwärteri» gesucht
Wollmarki Nr. 15, im Hutgeschäft.

»Wabnnngs-Anzelien

2 Zimmer u. Küche, Part. oder
1. Etage, p. 1.4.05 gesucht. Off. mit
Pre-sang. it.A.J.17 a.d.Gschst. d Z.

ÄÄfrM.So&nung,
2 Stuben, Kabinett ob. 2 Stuben.
Gest. Off. mit Preisangabe unter
€*. K. an die Ge sch äs Sst. d. Z.

int nesM.WsscnttNlise
tu der Nähe der Rinkauerstr. zu
mieten ges. Off. bitte zn richten an

Ba-ng schäsr, Rinkauerstr. 11.

I herrschaftliche lilnnng
v. 4 Zimmern mit vielem Zubehör
vom 1. April zu verm. Meldungen
fr&eten bei sortier Lewandowski,
Elisabethmarkt Nr. 3 (104

Mittelstr.lS eine herrschastl.
Wohnung, 4 Zimm., Küche n. all.
Zubehör. 1 Tr. links zu vermieten.
Näheres zu erfragen Gammstr. 24.

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg.m.all.Zub.,zvm.

von 4 Zimmern mit
gutem Zubehör zum

1 April 1905 zu vermieten
1906) Hippelstraße Nr. 16.

WahnnnsZ7.N°«W
Ziemer tune hatte, bestehend
aus 6 Zimmern nebst Zubehör, ist
von sofort zu vermieten. Näheres
Thornerstr. 39. A. Bumke. (104

8 Wehn. n. 4 n. 8 Zimm.
u. Zubehör. Dorotheenftr. 11.

Nene Pfarrstr. 19 1. Etagc
vom 1. 4. d. I. zu Venn. — Das
Grundstück ist wegzugsh.zu berf

Danzigerstraße 37
6 Zimmer, reicht. Zubehör evtl,
mit Badezimmer zu vermieten.

Bahnhofstratze 69,
Vorderhaus, 3 Tr., Wohnung,
2 Zimmer, Küche, zu vermieten.

Gammstr. 14, Wohnung,
hochpt., 2 Zimmer, Kabinet und
Zubehör, vom 1. 4. 05 zu beritt.

Theil, Bahnhofstraße 17.
1—3 elea. möbl.Zimm. v.sof.

bill. z. vm. Danzigerstr. 16/17, II l.
Ein gnt. gr. möbl. Zimmer,

auch mit Klavierbenutzung, billig
zu vermieten Gammstr. 24.

Ein klein. möbl.Zimmer, sep
Ging., Straßenauss., sofort z.verm.
Bahiihosstr.91,H,Uttw.Danrigerftr.

In dl.-kath. Fam. find. Kenkonare
tiebeb. Ansn. b. mäß. PensionSpr.
Zu erfr. in der Geschäftsst. d. Ztg.

Restaur.Schänmender Becher
Danziaerstraße Nr. 36.

Morgen, 2.Februar 1905: Großes

Wmß- iiitn!
wozu sreundl.elnlad. J.Borowski.

Restaurant Weguer
Schlcusenau.

Donnerstag Abend:

Willst-
Elbinger-, Münchner-,
Pilfn'cr-Anstich. (104

Elyslum-Saal.
Donnerstag, den 2. Februar

Eröffnungs-
Konzert.

Anfang 8 Uhr. Eintr. 20 Pf.

ingwts durch itu Sleufon.

DttMaskkMll
findet am

Scniwbeitb, d.

i.febrimtO»,
abends8Uhr
iuWicherts

Festsälen
statt.

(Eintnftnhnri.
für Herren 1,25 M., für Damen
1 M. sind vorher bei bett Vorstands¬
mitgliedern Herrn W. Gebauer,
Brenkenhoffstr. 13c. R. Finke,
Friedrichspl tz 23. R. Ziebarth,
Friedrichsir. 65, 0.Vollmer,yötoe=
straße 3 und J. Bielski, Woll¬
mar kt 13 zu haben. Abendkasse
findet nicht statt. — Herr Masken,
garderobier Hampel wird am
Ballab. nd mit ein. A, zahl Masken¬
kostüme anwesend sein. (104

Der Vorstand.

Donnerstag, den 2. Februar:

Bsckvisvfest,
nebst musikal. Unterhaltung»
wozu freundlichst einladet (1897

Restaurateur Karl Eiick,
Yischrnarkt.

I Concordia.
El Neues gtänz. Programm.

|i)ie Motttblitzsahrt!
im Todesriilg

mit 70 Grad Steigung,
ausgeführt von der welt¬

berühmten

Motor Rueing-Tra-pe
unter Führung des

Meisterfchcrftsfahrers

August Ebeling,
Inh. v. über 400 Preisen.

Compagnie Aurora
Mizi Glradi.

Mo and Ree. “TN
Wiki Teuber.

Waldemar nt. muent R«p. I
Mstr. Paulero Zanoniki. s

6 Luftige Schwedinnen 6, F
Amerlcan-Bloseope. p

Stadt-Theater.
Mittwoch: (Benesi, Curt Busch)

Bromberger Leben.
Donnerstag: Junker Kleist.

— Anfang 7i/2 Uhr. —

Freitag: Concert Pablo de
Sarasate und Berthe Marx—
Goldschmidt, Erhöhte Preise.
Anfang 8 Uhr. (Blockbillets sind

gegen Nachzahlung giltig).
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